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Merſeburger Korreſpondent
hene

An zeigenprei
Reklametetl 409 H. Familien und Kleine Anzeigen defonderer
für Chiffreanzeigen und Nachweifungen 20 K Aufſchlag Vortoauslagen
extra Rabatt auch Tarif. Schluß der Anzeigenannahme 9 Uhr vorm

Hanytgeſchäftsſtelle Merſeb arg Kl. Ritter 8
Fernruf Sammeinummer 2323 Poſiſcheckkonto Leipyig 380 79.

Feraruf: Amt Merſebueg Sammeln. 2323.

Für den dreitzehngeſpaltenen Nillimeterraum 6 Kuh

et elle 8 du 1gweigſt e C ch
Donerstag den 10. Mai 1955

Die Bilanz von Moskau
Um cie Einstelfung der kommunistischen Propaganda in Frankereſeh

avesfs größter ciplomatischer Gewinn
Amtliche Verlautbarung.

Moskanu, 16. Mai. Die „Taß“ veröffenlklicht den
amklichen Bericht äber die Moskauer Verhandlungen
mit Laval, der folgendes beſagt:

Während der Unterredungen, die am 13., 14. und
15. Mai in Moskau ſtattfanden, hätten Stalin,
Molotow und Litwinow ſowie Laval ihrer
Genugtuung über den am 2. Mai 1935 in Paris
unterzeichneten Vertrag Ausdruck gegeben, der die
Verpflichtung der gegenſeitigen Hilfe zwiſchen der
Sowjetunion und Frankreich feſtgelegt und die nötige
Erläuterung gegeben hat. Die Vertreter der Sowjet
union und Frankreich hätten die Möglichkeit gehabt,
das freundſchaftliche Vertrauen feſtzuſtellen, das
zwiſchen ihren Ländern durch den Vertrag geſchaffen
worden ſei, der ſeinen wohltuenden Einfluß auf die
Behandlung aller Fragen ausgeübt habe, und zwar
ſowohl der ſowjetruſſiſchfranzöſiſchen Beziehungen,
als auch der Frage der allgemein- europäiſchen Ord
nung, die im Rahmen der Zuſammenarbeit der beiden

Regierungen entſtanden ſeien.
Beide Seiten ſeien mit der vollſten Offenheit an

die Erörterung dieſer Frage herangegangen. Sie
konnten feſtſtellen, daß ihre ſtändigen, in allen diplo
matiſchen Unternehmungen zutage getretenen Be
mühungen um die Sicherung des Friedens in einer
Reihe von Staaten, die der Sache des Friedens zu
getan ſeien, Unterſtützung gefunden hätten. Dies
werde durch ihre Bereitſchaft zur Teilnahme an der
Schaffung gegenſeitiger Garantien bewieſen.

Gerade im Jntereſſe der Friedenswahrung ſeien
dieſe Staaten verpflichtet, die Mittel der Landesver
tkeidigung nicht herabzumindern. Skalin habe ſein
volles Verſtändnis für die Beſtrebungen jedes Landes
ausgeſprochen, einen Rüſtungsſtand zu erreichen, der
den Nokwendigkeiten ſeiner Sicherheit entſpricht.

Die Vertreter der beiden Staaten haben anderer
ſeits ihren Entſchluß bekräftigt, bei der Fortſetzung
ihrer Zuſammenarbeit nichts zu vernachläſſigen, um
mit der Hilfe aller ſolidariſchen Regierungen eine
Politik des Friedens und der Beſſerung der politiſchen
Beziehungen zu fördern, die allein unter den Völkern
das für die Entfaltung der materiellen und moraliſchen
Belange der europäiſchen Kollektivität unerläßliche
Vertrauen wiederherzuſtellen vermag.

Es wurde beſonders anerkannt, daß der Abſchluß
des gegenſeitigen Beiſtandspaktes zwiſchen Sowjet-
rußland und Frankreich in keiner Weiſe die Bedeu-
tung ſchmälert, die die unaufſchiebbare Verwirklichung
eines Regionalpafktes in Oſteuropa bietet, der die ur
ſprünglich hierfür vorgeſehenen Staaten auf der
Grundlage von Verpflichtungen vereinigen würde, die
auf den Nichtangriff, die Beratung und die Nicht
unterſtützung des Angreifers abzielten. Beide Re
gierungen werden ſich mit vereinten Kräften zu dieſem
Zweck für die Ausgeſtaltung des geeigngtſten diplo
matiſchen Verfahrens weiterhin einſetzen.

Indem die oben angeführten gemeinſamen Ent
ſchließungen der Offentlichkeit übergeben werden, er
klärten die Vertreter der Sowjetunion und Frank
reichs mit allem Verantwortungsbewußtſein, daß ſie
damit die ſie verbindende Hingabe an das ſchöpferiſche
Werk des Friedens demonſtrieren, das die Teilnahme
keines Staates ausſchließt und das ſeine volle Ver
wirklichung lediglich bei ehrlicher Mitarbeit aller
intereſſierten Länder finden könne.

Kommuniſtiſche Sympathien für den
Mlitarismus.

Die amtliche Mitteilung über den
ſowjetruſſiſch franzöſiſchen Beſprechungen enthält zweifel
los nur einen Teil der hierbei berührten Fragen. ber
die Unterredung Lavals mit Stalin iſt beiſpielsweiſe in
dieſer Verlautbarung nur wenig enthalten. Jn hieſigen
diplomatiſchen Kreiſen hebt man hervor, daß Laval,
wie es ſich in ſeiner Tiſchrede vom 13. Mai zeigte,
einer allzu einſeitigen Einſtell in Fragen der
Sicherheitspolitik nicht zugeſtimmt habe.

Der Kernpunkt des Abſchlußkommuniqués ſei die
Billigung von Frankreichs Politik der naktio-
nalen Verkfeidigung. Dies habe im Hinblick auf die anlki ntariſtiſche Propaganda in

h hervorra Bedeukung und ſtelle den
a iplomakiſ Gewinn dar, den Lavalmbringen könne. Auch vom Moskauer Skand

nkt aus iſt dieſe Frage von weiktragender grund
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Mißtrauen gegen die Stalin Erklärung.
Paris, 16. Mai. „Die franzöſiſch-ſowjetruſſiſche

Freundſchaft iſt beſiegelt worden“, erklärte Laval im
Rundfunk kurz vor ſeiner Abreiſe aus Moskau. Als
Beweis für die Richtigkeit dieſer Behauptung bucht die
franzöſiſche Preſſe in ihrer großen Mehrheit die als
weſentliches Ergebnis hervorgehobene Stelle der Schluß-

verlautbarung, in der erklärt wird, daß Stalin die
Politik der Landesverteidigung Frank
reichs billige. Das ſei, meint die Berichterſtatterin
des „Oeuvre“, eine außergewöhnliche Erklärung. Sie
habe ſelbſt die ſowjetruſſiſchen Kreiſe überraſcht. Dieſe
Erklärung könne auf die allgemeine Entwickelung des al
Kommunismus einen bedeutenden Einfluß haben. Stalin

perſönlich greife ein, ſchreibt andererſeits Pertinax im
„Eche de Paris“, um die Doktrin der franzöſiſchen Kom
muniſten zu berichtigen. Das ſei wichtig aus zwei
Gründen. Einmal lehne Moskau offiziell ſeine weſt
europäiſchen Nachbeter ab, ſo daß die franzöſiſche Re
gierung, wenn ſie den Mut dazu aufbringe, nur noch die
Verfechter pazifiſtiſcher Gedanken zu droſſeln brauche,
zum anderen trete Stalin durch dieſe ſchriftlich feſt
gelegte Erklärung aus dem geheimnisvollen Dunkel, mit
dem er ſich bisher umgeben habe, heraus.

Der Wert dieſer Zuſage wird allerdings von einer
Reihe franzöſiſcher Blätter in Zweifel gezogen. „Journal“
erinnert daran, daß bereits 19392 die Sowjets mit

v einen Pakt abgeſchloſſen hatten, in dem die
inſtellung der revolutionären Propaganda verſprochen

worden war, ohne daß dieſe Verſicherung eingehalten
wurde. „Mattn“ erklärt, wenn die kommuniſtiſche Pro
paganda im Heer nicht ſofort aufhöre, dann würden die
Sowjets erneut ihre Doppelzüngigkeit bewieſen haben.

Die kommuniſtiſche „Humanité“ erteilt bereits eine
vielſagende Antwort: „Gewiſfe Kreiſe werden nicht ver
fehlen, dieſe Stelle der amtlichen Verlautbarung gegen
uns auszulegen. Sie mögen ſich aber eines Beſſeren be
lehren laſſen.

Stalin ich geſagt, die gegenüber dene VerteidiAndere Blätter

wie vor ihre fortſetzen und ſogar ver
ſtärken würden.

4000 moderne Kampfpflugzenuge.
Jm übrigen rühmen die Veri tter der franzö

i Heeres untere

eingehender Schilderung
liegerparadezu Ehren Lavals. Der Sonderer cender des „Petit Pariſien“ verſichert, daß die

Sowjets bereits über 4000 moderne Kampf

l eines Konfliktes würdei e r wen bieten n

Was die Offenherzigkeit, mit der die Verhandlungen
geführt wurden, anlangt, braucht man nur daran zu
erinnern, daß Laval vor Stalin die Frage der Vorkriegs
ſchulden und der religiöſen Freiheit anſchneiden konnte,
ohne auf eine kategoriſche Ablehnung zu ſtoßen. Was die
diplomatiſche Zuſammenarbeit beider Länder betrifft,
ſcheinen die konkreten Probleme zu keinen formellen Ent
ſcheidungen geführt zu haben. Von beiden Seiten iſt

erdings ohne große Uberzeugung der Wunſch ter
worden, daß man Polen für den Pakt vom 2. Mai ge
winnen möge.

Laval auf dem Wege nach Warſchau.
Moskan, 16. Mai. Der franzöſiſche Außenminiſter

Laval hat am Mittwochabend Moskan verlaſſen. Er
begibt ſich jetzt nach Warſchau, um dert an den Trauer-
feierlichkeiten für Marſchall Pilfudſti teilzunehmen.

itwinow Ence Mai n Paris
Moskanu, 16. Mal. Wie von ſowjſetruſſiſcher

offiziöſer Seite mitgeteilt wird, ſei der Gegenbeſuch

des Außenkommiſſars Lifwinow in
Paris nunmehr beſchloſſen worden. Lit-
winow werde Ende Mai in Paris erwartet. Er
wolle mehrere Tage in der franzöſiſchen Hauptſtadt
bleiben, um die politiſchen Verhandlungen, auch die
über den Oſtpakt, fortzuſetzen.

Anderen Jnformationen zufolge wird gleichzeitig
eine bedeutende Perſönlichkeit der Roten Armee und
Marine nach Paris reiſen, um mit den franzöſiſchen
militäriſchen Kreiſen, beſonders mit dem franzöſiſchen
Generalſtab Verbindung aufzunehmen.

Englische Kritik an Mussolini
Jtalien Abeſſinien im

London, 16. Mai. „Times“ beſchäftigt ſich er
neut mit der Abeſſinien-A enheit. Jn einem Leit

r t ſie, än n in ſeiner tenatsr nichts von nung igt e,auf die die Welt gehofft hätte. Jn der La beſtehe

wärtig nirgends Abſicht, einen förmlichenn unternehmen, der von Muſſolini ſehr ver
übelt würde. Auch wolle weder Frankreich noch Eng
land Abeſſinien in ſeiner widerſpenſtigen Haltung nur
im géringſten ermutigen. Aber das Recht zur Be

zwiſchen Frankreich, E und Jtalien ſeimit in allgemeinen Verträgen, wie der Völker
und unmittelbar in den Verträgen über

ng
ußerdem ſei eine ſolche Beratung für die genannten

Länder in der Vereinbarung vom Jahre 1906 über

Abeſſinien rdert. Somali rer 77 ſeien jedenfalls im
Gange. Befriedigend ſei auch, daß nunmehr die
italjeniſche Regierung ebenfalls ihre Mitglieder für
den Verſöhnungsausſchuß benannk habe, wie es die
abeſſiniſche Regierung bereits früher n habe.

Die „Times“ behandelt dann die Vorgeſchichte des
abeſſiniſchen Streites und ſagt dabei, daß es an den
britiſch-abeſſiniſchen Grenzen
Uganda und Sudan)
riſchen Abeſſiniern und britiſchen Patrouillen komme.

e britiſchen Behörden ſeien jedoch im Klaren

(Somaliland, Kenia,
häufig zu Zuſammenſtößen

Lichte der Verträge.
eiten ließen niemals vermeiden u i ie r e e r See W v Stanene da

Möglichkeit im Zaume zu halten. Daher würden
dieſe Zwiſchenfälle auch nicht zum Vorwand von groß
angelegten Vergeltungs gemacht.

Jtalien und Abeſſinien hätten nun Verträge ge
ſchloſſen, die den Gebrauch von Waffengewalt aus
ſchließen müßten. Außerdem ſeien beide Länder durch
den Kellogg-Pakt, die Satzung des Völkerbundes und
beſondere Verträge zu einer friedlichen Löſung ver
pflichtet. Ferner hätten im Vertrage von 1906 Jtalien,

Frankreich und Großbritannien ausdrücklich die Ver
pflichtung übernommen, den politiſchen und gebietlichen
Status quo nicht zu ſtören. Jede Regierung habe
darüber hinaus das Verſprechen gegeben, auf keinen
Fall zu intervenieren, ohne ſich mit den beiden an
deren Vertragsteilnehmern verſtändigt zu haben. Eine
ſolche Verſtändigung dürfte aber im vorliegenden
Falle wohl kaum erzielt worden ſein. Es ſei daher
ganz außer jedem Zweifel, daß der Eindruck, Jtalien
wolle den Krieg als ein Mittel der Politik gegen ein
anderes Völkerbundsmitglied anwenden, eine ſehr
ſchwere Belaſtung der Freundſchaft darſtellen würde.
Großbritanniens und Frankreichs Bemühungen, die
beide vertragsgemäß das Recht hätten, ihre Anſichten
zu äußern, müßten jedes Mittel fördern, das einedarüber, daß die Ürſac öhnlich in tigkeitenWng im weiteren Rahmen offen zu halten. er gen mer den deethen henen en Se Se friedliche Regelung anſtrebe.

o1. Jahrgang

Poſe vom Tage
Jran-Flotte beunruhigt England.

Die weltpolitiſchen Verflechtungen werfen immer
roieder neue Probleme auf, die verhindern, daß dieſe
alte Erde in einen Zuſtand behäbiger Beſchaulichkeit
verſinkt. Wer hätte geglaubt, daß das britiſche Reich,
dieſe größte Seemacht der Welt, ſich durch die Flotte
Jrans, des Landes, das uns bis vor kurzem noch
unter dem Namen Perſien geläufig war, beunruhigt
fühlt? Die meiſten werden überhaupt nicht „wiſſen,
daß Jran eine Flotte beſitzt. Sie iſt auch erſt jüngſten
Urſprungs und umfaßt vier kleine Kreuzer von je
5000 Tonnen, fünf Zerſtörer und vier U-Boote. Alſo
nichts Überwältigendes, zumal ſie noch nicht einmal
in dieſer Stärke auf den Wellen des Perſiſchen Golfes
ſchwimmt, ſondern zum Teil noch auf japaniſchen und

der italieniſchen Werften im Bau iſt. Aber England,
deſſen Politik angeſichts der Verteilung ſeiner Be
ſitzungen über den ganzen Erdball nicht ſo ſehr eine
Politik der Grenzſicherung als der Sicherung der Ver
bindungswege iſt, ſieht mit der iraniſchen Flotte im
Perſiſchen Golf einen Machtfaktor erſcheinen, mit dem
es bisher nicht zu rechnen hatte. Der Perſiſche Golf
iſt aber einer der Verbindungswege nach Jndien, und
Lord Lansdowne hat ſchon vor ungefähr 50 Jahren
einmal ausgeſprochen, der Perſiſche Golf ſei eine der
Säulen des britiſchen Reiches auf dem Wege nach
Jndien. Er iſt, genau wie die andere Seeverbindung
durch den Suez- Kanal und das Rote Meer, durch
Staaten flankiert, die nicht der britiſchen Herrſchaft
unterſtehen. Aber es hat London in ſolchen Fällen
immer genügt, wenn es die ſtrategiſch entſcheidenden
Punkte im Beſitz hatte, um von ihnen aus mit Hilfe
ſeiner Flotte die Seeſtraßen, die es brauchte, freizu
halten.

Das waren im Perſiſchen Golf die beiden Flotten
ſtützpunkte Henjam und Baſidu. Sie werden
angeſichts der veränderten Lage jetzt nicht mehr als
ausreichend angeſehen. England gibt ſie auf und iſt
dabei, die Bahrein-Jnſeln zu befeſtigen, die an
der Mündung einer Bucht der arabiſchen Küſte etwa
gegenüber der perſiſchen Stadt Nabend liegen. Die
Bahrein- Inſeln bilden einen unabhängigen Staat
unter britiſchem Schutz. Das Protektorat wird ſeit
den 60er Jahren des vorigen Jahrhunderts ausgeübt.
Der Scheich, der dem Namen nach auf den Bahrein
Inſeln regiert, iſt praktiſch ein Werkzeug der britiſchen
Pyolitik.

Nun erhebt aber Jran Anſpruch auf das Gebiet
der Jnſeln. Sie ſind zwar durch die ganze Breite des
Perſiſchen Golfs vom iraniſchen Staatsgebiet ge-
trennt und geographiſch zu Arabien zu rechnen, aber
ſie haben früher einmal perſiſcher Herrſchaft unter
ſtanden. Jran hat ſogar in einer Note an den Völker
bund vor längerer Zeit Einſpruch gegen das von Eng
land beanſpruchte Protektorat erhoben, damit aber
wenig Glück gehabt, weil man ſich in London auf die
Behandlung dieſer Frage in Genf einfach nicht
einließ.

Jetzt dreht man in England den Spieß um, er
klärt, daß der Ausbau einer iraniſchen Flotte und
die damit notwendigerweiſe verbundene Errichtung

bvefeſtigter Stützpunkte an der perſiſchen Küſte die
britiſchen Jntereſſen bedrohe. Jran fühlt ſich in ſeiner
Politik durch Japan und die Türkei, zunächſt min
deſtens moraliſch, geſtützt. Es wird alſo vorläufig an
ſeinen Plänen kaum etwas ändern. Und deshalb
trifft England durch Stärkung ſeiner eigenen Poſition

entſprechende Vorbereitungen. Von den Bahrein
Inſeln aus kann es einer etwa denkbaren Beein
trächtigung ſeiner Transporte nach Jndien durch eine
iraniſche Flotte im gegebenen Falle beſſer entgegen
wirken als von der bisherigen Baſis aus.

Aber zwiſchen Teheran und London iſt eine etwas
geſpannte und gereizte Stimmung entſtanden. Nicht
zum erſten Male übrigens.

Neue Sowjekkredite und alte Zarenanleihen.
Die Sowjetunion braucht Geld. Erſtens über

haupt, und zweitens im beſonderen Maße, wenn ſie
ihre Eiſenbahnen nun nach den ſtrategiſchen Geſichts
punkten ausbauen ſoll, die durch den Pariſer Pakt
und die darin feſtgelegten Hilfeleiſtungsverpflichtungen
gegeben ſind. Was liegt näher, als daß ſie nun den
neugewonnenen großen Freund an der Seine an
pumpt? Um Kleinigkeiten kann es ſich dabei nicht
handeln. So etwa 1,5 Milliarden Frank werden nötig
ſein. Frankreich iſt nie kleinlich geweſen, wenn es
ſich darum handelte, politiſche Freundſchaften zu
finanzieren. Man iſt alſo auch in dieſem Falle bereit,
gutes franzöſiſches Geld hinzugeben.

Einige Haken hat die Sache allerdings. So be
denkenlos, wie ſeinerzeit die Milliardenanleihen dem
zariſtiſchen Rußland gewährt wurden, kann man
heute doch nicht mehr vorgehen. Man hat ſeine Er
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fahrungen. Alſo erſtens einmal: Bares Geld gibt es
überhaupt nicht, ſondern die Sowjets ſollen in Frank
reich Aufträge auf Eiſenbahnſchienen und Brückenbau
material erteilen, und die wird man dann von Paris
aus finanzieren. Jmmerhin, 134 Milliarden bleiben
135 Milliarden, und der franzöſiſche Staatsſchatz,
deſſen Hüter ſich ohnedies den Kopf darüber zer-
brechen, wie ſie das gewaltige Defizit decken ſollen,
kann das Geld dafür nicht hergeben, auch wenn es
nicht direkt in die Taſche der Bolſchewiſten fließt,
ſondern für deren Rechnung an franzöſiſche Jnduſtrielle.
Man muß die Anleihe alſo in aller Form auf den
franzöſiſchen Kapitalmarkt bringen.

Und da entſteht die zweite Schwierigkeit. Wer wird
Ruſſenobligationen zeichnen, wo ſo ziemlich in jeder
franzöſiſchen Rentnerfamilie ganze Pakete von Vor
kriegsruſſenanleihen liegen, für die dem Beſitzer heute
kein Sous gezahlt wird. Das gebrannte Kind ſcheut
das Feuer, und der franzöſiſche Sparer, der um ſeine
guten, damals nöch vollwertigen Franken durch die
Bolſchewiſten geprellt wurde, mißtraut deren Unter
ſchrift.

Aber was tut man nicht aus Freundſchaft? Die hab
franzöſiſche Regierung iſt alſo bereit, die neuen
Ruſſentitel zu 70 Prozent zu garantieren. Und da das
vielleicht auch noch nicht ziehen könnte, ſoll von den
in entſprechender Höhe zu normierenden Zinſen der
neuen Papiere ein gewiſſer Betrag abgezweigt
werden, um den Beſitzern der alten zariſtiſchen
Staatsrenten ſozuſagen eine Troſtzahlung gewähren
zu können.

Man ſieht, man gibt ſich reichlich Mühe, um das
verzwickte Problem, wie Sowjetrußland auf dem
franzöſiſchen Markt kreditfähig gemacht werden
könnte, zu löſen. Aber nun kommt alles noch darauf
an, was zu dem fein ausgeklügelten Plan die franzö
ſiſchen Banken ſagen werden, ohne die die Emiſſion
ja nicht durchgeführt werden kann. Man munkelt
ſchon, daß der Staat hier noch beſondere Erleichte
rungen werde gewähren müſſen, um ſie übernahme
freudig zu machen. Und das würde dann bedeuten,
daß der gutmütige franzöſiſche Steuerzahler indirekt
die Mittel aufzubringen hat, mit denen die alten
annullierten Ruſſenanleihen, heute „non-valeurs“,
wieder flott gemacht werden ſollen.

Hemeoenstratfionen vor dem
Heutschen Haus In Prag
Prag, 16. Mai. Mittwoch abend hielt die

tſchechiſche oppoſitionelle „Nationale Vereinigung eine
Wahlverſammlung im größten Saal Prags, dem
Luzerner Saal, ab. Zum erſtenmal ſeit dreijähriger
Krankheit ſprach wieder der alte Tſchechenführer Dr.
Kramarſch. Der Saal mußte wegen überfüllung
geſperrt werden. Während und nach der Verſamm-
lung wurden auf dem Wenzelsplatz ſtürmiſche Kund
gebungen abgehalten, die auch vor dem Prager
Deutſchen Haus fortgeſetzt wurden. Die Polizei nahm
eine Anzahl von Verhaftungen vor.

Die Prager „Bohemia“ berichtet über die Demon
ſtrakionen: Etwa 200 Perſonen zogen vor das Deutſche
Haus und verſuchten mit den Rufen: „Raus mit den
Deutſchen aus Prag!“, „Raus mit den Juden aus
Prag!“, in das Deutſche Haus einzudringen. Sie
kamen durch den Haupkeingang bis in den großen Vor
raum. Erſt dort konnten ſie von den Bedienſteten
und Gäſten, die ſich zur Wehr ſetzten, aufgehalten und
aus dem Haus gedrängt werden. Bei den gewalk
kätigen Auseinanderſetzungen wurde eine Fenſter
ſcheibe zerkrümmert. Zahlreiche Flugſchriften der Na
kionalen Vereinigung wurden an die Mauer des
Deutſchen Hauſes geklebt. Schließlich ſchritt Polizei
ein, die in einem Uberfallwagen anrückte, und drängte
die Menge ab.

Reichshandwerksmeiſter Schmidt ſprach vor Ver
tretern der deutſchen Preſſe über die Vorbereitung des
Reichshandwerkertages, der in der Zeit vom 12. bis
23. Juni in Frankfurt a. M. und den umliegenden
Städten ſtattfinden wird.

Nataly von Eſchſtruth und Merſeburg

Zum 75. Geburtstag am 17. Mai.
Das Haus in der Altenburg.

Heimatgrüße der Dichterin.
Am Freitag feiert eine Schriftſtellerin ihren 75. Ge

burtstag, deren Bücher für die alte Generation der
Merſeburger viel bedeuteten und die auch heute noch
ihren Reiz nicht verhoren haben: Nataly v. Eſchſtruth,
die Verfaſſerin der „Regimentstante“ und vieler, vieler
anderer Bücher. Die Merſeburger Geſellſchaft hat in
früheren Jahrzehnten an ihrem Schaffen ſchon deshalb
regen Anteil genommen, weil Nataly von Eſchſtruth
Kinder- und Mädchenjahre in Merſe-
burg verlebte, wo ihr Vater Rittmeiſter bei den
blauen Huſaren war. Während der Jahrtauſendfeier
1933 erinnerte eine Jnſchrift an den Fenſtern der
früheren Eſchſtruthſchen Wohnung daran, daß die
Romandichterin ihre endjahre hier verlebt hat.
Der Rittmeiſter von Eſchſtruth wohnte im erſten Stock
des großen roten Backſteinhauſes, das am Eingang
der Unteraltenburg gelegen iſt und jetzt den Bierverlag
Schmidt und eine Kolonialwarenhandlung beherbergt.
Sie hat hier die Schule beſucht und treue Freundſchaft
mit ihren Kameradinnen von damals bewahrt. Jn
einem Briefwechſel, der anläßlich der Jahrtauſendfeier
ſtattfand, ſchildert ſie in noch friſcher Erinnerung das
alte Merſeburg und entſinnt ſich ſogar noch des
Schulweges.

Nataly von Eſchſtruth hat zeitlebens ihre Bücher
unter ihrem Mädchennamen veröffentlicht, auch nach
ihrer Verheiratung mit Herrn von Knobelsdorff-
Brenkendorff, der vor mehreren Jahren als Major
verſtorben iſt. Jhr Wohnſitz iſt ſchon ſeit längerer
Zeit Schwerin, von wo ſie noch manches Buch hat
ausgehen laſſen. Jn der deutſchen Literatur hat ſie
das Erbe der Marlitt übernommen in mancherlei
Hinſicht, in der Schreibweiſe, in der Wahl der Stoffe
aus dem Geſellſchafts- und Hofleben, in der idealiſieren
den Auffaſſung der Heldinnen und Helden. Sie iſt
deshalb, wie die Marlitt, lange Zeit die klaſſiſche
Schriftſtellerin für die „reiferen Töchter“ geweſen. Die
Mütter drückten den leſehungrigen Backfiſchen ihre
Bücher mit dem Gefühl vollſter Beruhigung in die
Hand. Es war die vollkommſte Übereinſtimmung mit
den Grundſätzen der bürgerlichen und ariſtokratiſchen
Lebensauffaſſung darin enthalten, und wenn die typiſche

Englische Lords suchen
Oberhausdebatte über die Rüſtungen

Das Oberhaus lehnte am Mittwoch mit 23 gegen
9 Stimmen den Antrag des Oppoſitionsliberalen Lord
Mottiſtone ab, daß die iſche Regierung einen
Wehrminiſter einſ ſolle, dem die Flotte, die Armee
und die Luftſtreitkräfte unterſtehen.

Lord Mottiſtone ſagte, es beſtehe heute für England
eine Art Notſtand, der ſofortiges Handeln erfordere, da
mit eine ungeheure Verſchwendung und eine wirkliche
Gefahr vermieden werde, die dann eintreten werde,
falls England mit der Wiederaufrüſtung fortfahre, ohne
eine Perſönlichkeit an der Spitze zu haben, die nach
einheitlichen Richtlinien die drei Hauptwaffengattungen
organiſiere.

Englands Stellung in der Welt verlange die Durch
führung eines großzügigen Planes. Die Zuſammen
arbeit ſei notwendig, beſonders wenn man ſich der
Schwierigkeiten erinnere, die vor dem Kriege zwiſchen
dem Kriegsamt und der Admiralität oft ſo akut ge
weſen ſeien, daß das Land darunter ſchwer gelitten

e. Die Ernennung eines beſonderen Wehrminiſters
würde alle dieſe Schwierigkeiten mit einem Schlage be
ſeitigen. Die Herſtellung von Kriegsmaterial und die
Nutzbarmachung der induſtriellen Hilfsquellen habe in
anderen Ländern einen erſtaunlichen und faſt unglaub-
lichen Grad erreicht. Er wolle kein Land mit Namen
nennen, aber Tatſache ſei, daß Englands Nachbarn eine
Kriegsmaterialkapazität hätten, die achtmal größer als
die engliſche ſei.

Lord Strabol gi unterſtützte hierauf für die oppo-
ſitionelle Arbeiterpartei den Antrag des Vorredners.

Der Kriegsminiſter Lord Halſham erklärte den
Vorſchlag Lord Mottiſtones für völlig unannehmbar.
Die einzige maßgebende Körperſchaft, die über die Ent
wicklung der engliſchen Verteidigung zu entſcheiden
habe, ſei das Kabinett.

Der Kriegsminiſter teilte dann dem Hauſe mil, daß
er ſoeben von einer Sitzung des Ausſchuſſes für

eine „mMmachtvolſe Persön lichkeit
Die Gasmaske für den kleinen Mann.
chemiſche Kriegsführung komme, in dem wohl die
fähigſten Wiſſenſchaftler Englands vertreten ſeien.
Zur Zeit habe man ſoeben das Problem der
Gasmasken erörtert. Sehr gute Fortſchritte
würden in den Vorarbeiten zur Herſtellung einer
guten Gasmaske zu mäßigem Preiſe erzielk. Die Be
ſtrebungen gingen dahin, daß in erſter Linie die
Streitkräfte und dann die große Maſſe der Bevölke
rung mit Gasmasken ausgerüſtet werden kann, wenn
ſich die Nokwendigkeit ſatſächlich ergebe.

Nach dem Kriegsminiſter erhob ſich im Oberhaus
unter allgemeiner Spannung der bekannte engliſche
Preſſelord Rothermere (Ekonſervativ), der erſt vor
kurzem zum erſten Male ſeinen Platz im Oberhaus
eingenommen hatte. Er ſagte, daß England heute vor
der Möglichkeit der ſchrecklichſten Gefahr in der ganzen
engliſchen Geſchichte ſtehe. Die Entwicklung des
Bombenflugzeuges könne das ganze Geſicht Europas
ſtark verändern. England habe die Armada geſchlagen
und die Überfallverſuche Napoleons vereitelt, aber es
ſei unbekannt, wie ein Luftüberfall wirkungsvoll ab
gewandt werden kann. Rothermere unterſtützte den
Vorſchlag Lord Mottiſtones und erklärte, daß „die
machtvolle Perſönlichkeiteines oberſten
Kriegsführers“ ſehr nützlich für England wäre.
Rothermere begründete hierauf die engliſche Auf
rüſtung mit Hinweiſen auf die „deutſche Gefahr“, die
ſich ihm in einem geradezu phantaſtiſchen Licht dar
ſtellt. Die Zahl der Bombenflugzeuge, die
Deutſchland beſitze, gab er mit nicht
weniger als 10000 an.

J

Verstsäncdigung
Polen Ffinntancs?

Der finnländiſche Außenminiſter
in Warſchau eingetroffen.

Warſchau, 16. Mai. Der finnländiſche Außen
miniſter Hackzell iſt am Miktwochabend zu dem ſeit
längerer Zeit angekündigten Befuch in Warſchau ein
getroffen. Der Miniſter, der ſich zwei Tage in der
polniſchen Hauptſtadt aufhallen wird, wird auch an
den Beiſetzungsfeierlichkeiten für Marſchall Pilſudſki
keilnehmen. Am Bahnhof wurde Miniſter Hackzell vom
polniſchen Außenminiſter Beck empfangen.

„Kurjer Polſki“, der dem Regierungslager nahe
ſteht, ſchreibt, der Beſuch des finnländiſchen Außen-
miniſters ſei, obwohl er infolge der nationalen Trauer
nicht die Aufmerkſamkeit der Hffentlichkeit finden werde,
die er verdiene, doch von großer politi Bedeutung.
Polen habe als Oſtſeeſtaat niemals auf eine baltiſche
Politik verzichtet. Die ungeordneten i en zu
Litauen, die verſchiedenen politiſchen Einflüſſe in den

der
h Staaten im Baltikum geſchaffen. Es ſei daher

weſen,
Verſtä igung finden. Zu hoffen ſei, daß ſich beidem erſten eſgeh des finn ländiſchen Außenminiſters

in Warſchau leichter als bisher eine Verſtändigungs
grundlage werde finden laſſen, von der aus ſich manche
verwickelte politiſche und wirtſchaftliche ſowie kulturelle
Frage werde klären laſſen.

Große Beachtung der Heß-Rede
in Stockholm.

Stockholm, 15. Mai. Die meiſten Morgenblätter
berichten umfangreich über den Vortrag des Stellver-
treters des Führers, Reichsminiſters Rudolf Heß, in
der deutſch-ſchwediſchen Geſellſchaft. Einige Zeitungen
bringen außerdem auch Bilder, die meiſtens den Pri
Guſtav Adolf im Geſpräch mit Heß zeigen. Jn allen
Berichten wird faſt durchweg die ungewöhnlich 7
Beſ in dem großen Wintergarten des Gran
Hotels,

Fodor-Bildmatern-Dienſt.

Nataly von Eſchſtruth,
Aſchenbrödelfigur dieſer Romane auch ihre Ent-
täuſchungen und Konflikte erlebte, es blieb doch immer
ein verklärender Schimmer, eine moraliſche Genug-
tuung, ein Sieg des Guten!

Es konnte nicht ausbleiben, daß es Nataly von
Eſchſtruth erging wie der Marlitt. Die junge Genera-
tion, im Bunde mit den Sie Literaturrichtern,
fällte ein ſcharfes Urteil. Ganz und gar zu unrecht.
Dieſe Frauenbücher haben ja niemals den Anſpruch
erhoben, Literatur im großen Sinne darzuſtellen. Siewollten nichts geben, als nterhaltungsſoff in guter

und feiner Form, und das haben ſie auch wirklich
gebracht. Die geſtrengen Richter, die über die Marlitt
und Eſchſtruth ſo genaue Urteile ausſprechen, wie wir
ſie z. B. in den großen Leyxika finden, ſollten ſich klar
machen, daß ihre Sprüche ſchon deshalb fehlgehen,
weil ſie hohe Kunſtmaßſtäbe an Bücher legen, die im
Grunde ganz beſcheiden einherkommen und gar keine
hohe Kunſt bieten wollen. Es kommt immer darauf
an, mit welchem Anſpruch ein Schaffender auftritt.
Ein Unterhaltungsſchriftſteller will und braucht nicht
mit der großen Literaturelle aus der klaſſiſchen Zeit

r bis auf den letzten Platz gefüllt war, be Bahnhof aus die Weiterreiſe an.

ſonders erwähnt. Viele mußten umkehren, da keine
Eintrittskarten mehr zu haben waren. „Stockholms
Tidningen“ ruft aus: „Das war ein ſeltſames, ein
drucksvolles Schauſpiel! Die Nationalſozialiſten ver
ſtehen ſich auf Regie.“ Jn den Berichten werden die
Stellen über den Kirchenſtreit in Deutſchland und den
Friedenswillen der nationalſozialiſtiſchen Regierung
ſowie der ganzen deutſchen Nation beſonders hervor
Phonn und eingehender berückſichtigt, ebenſo auch die

atſache, daß, wie es in „Svenska Dagbladet“ heißt,
„36 Parteien einer rigen gewichen ſind. Das
Blatt hat den Anfang des Berichtes auf die erſte Seite
geſetzt und u. a. mit folgenden KÜberſchriften verſehen:
„Heß über Hitlers Kampf Hitlers Glaube legte den
Grund zum Siege.“ Der Vortrag von Heß wird als
„einfach und natürlich“, faſt ſparſam in den Ausdrucks-
mitteln“ genannt. Den großen Eindruck und die über
zeugende Kraft des Vortrages führt die Zeitung nicht
uletzt darauf zurück, daß er vom „uneigennützigſten undSugedendſten Jdealiſten in der Führung der großen

Partei“ gehalten worden ſei.

Gedächtnisſtunde für Marſchall Pilſudſki
im deutſchen Nundfunk.

Der deutſche Rundfunk veranſtaltet am Donnerstag,
dem 16. Mai, von 22.15—22.45 Uhr, eine Feier
ſtunde zum Gedächtnis des Marſchalls
Pilſudſki. Das Orcheſter des Deutſchlandſenders
pielt 1. die Coriolan Ouvertüre von Beethoven; 2. Hör
olge „Pilſudſki“ von Schwarz van Berg; 3. Trauer-

marſch von Chopin.

Marſchall Pétain auf der Durchreiſe
in Berlin.

Auf der Durchreiſe nach Warſchau, wo er bei den
Trauerfeierlichkeiten für Marſchall Pilſudſki die franzö
ſiſche Regierung vertritt, iſt Donnerstag morgen, um
8.45 Uhr, Marſchall Pétain in Berlin eingetroffen.
Auf dem Bahnhof Friedrichſtraße wurde er vom

anzöſiſchen Botſchafter Francois Poncet erwartet.
m Auftrage des Führers und Reichskanzlers und des

Reichswehrminiſters von on erg war General
von Reichenau erſchienen, um den Marſchall zu
begrüßen und ihm ſeinen Wagen zu einer kurzen
Rundfahrt durch Berlin zur Verfügung zu ſtellen.
Um 10 Uhr trat Marſchall Pétain vom Schleſiſchen

zu geben, die Rede am Rundfunk zu hören. Es ſind
organiſatoriſche Maßnahmen in Vorbereitung, um ſtcher
zuſtellen, daß auch alle Volksgenoſſen an dem bedentungs
vollen Ereignis teilnehmen können.

G al Mackener u z enſen
Jubel und See eru iſt Zu we

von Worenſer in emp
fangen worden. Eine unüberſehbare Menſchenmenge
harrte ſeit vielen Stunden geduldig zu beiden Seiten

deutſchen Geſandtſchaft am Donaukai waren zwei
Huſarenſ

ſandtſchaft
Kolonie, die Amtswalter der B

re ng genommen.Pünktlich um 5 Uhr traf der Generalf
mit der ihm von der ungariſchen Regierung bis
Paſſau entgegengeſchickten Jacht „Sophie ein. Un-
geheurer Jubel brach aus, als der
in der Uniform der Totenkopfhuſaren auf dem
des Schiffes ſichtbar wurde.

ugenblick, als der Generalfeldmarſchall
den mit den deutſchen und iſchen Fahnen ge

reichsdeutſchen

ter Ortsgruppedie deuſſche

n National
hymne ſchritt der Generalfeldmarſchall ſodann die

kompagnie und die beiden Huſarenſchwadroneren e wicher erhob ſich von len Seiten
ſtürmiſcher Jubel.

Wieder Neuſchnee im Allgäu.
Kempten, 16. Mai. Der Mittwoch brachte im

Allgäu einen ſo ſtarken Temperaturrückgang, daß am
Abend bis auf 800 Meter herunter der Regen in
Schnee überging Am frühen Morgen zeigte ſich der
Kemptener Wald im weißen Winterkleid. Die Tem
peratur liegt um 0 Grad.

Hinrichtung in Berlin.
Die e r Berlin keilt mit: Heute

6 Uhr, iſt i des St ie erln pos e e dzu BerlinPlötzen
geborene Arkhur Orlowſky hingerichtet worden,
der vom Schwurgericht in Poisdam wegen Mordes
und ſchweren Raubes zum Tode verurteilt
worden iſt.

er Se br mann w denhavel gewürgt u r einen Hehen in 9 n ver Beſitz ihres 6ede
zu

Von dem Begnadi echt iſt kein Gebrauchmacht Worben weil T 7 ſchon ges
vorbeſtraften Verurteilten um einen ungewöhnlich
rohen Menſchen von uwverbeſſerlicher verbrecheriſcher

i der den Plan zur Tat aus eigennützigen erdacht und in heimtückiſcher brutaler
Weiſe an einer Greiſin ausgeführt hat.

Folgenſchwere Prügelei zwiſchen
indiſchen Poliziſten. 10 Tote.

Simla, 16. Mai. Jn der Stadt Gujrat
rieten zwei Poliziſten in einen Streit, der ſchließl
in eine Prügelei ausarkete, an der noch zahlreiche
Freunde der beiden Skreitenden beteiſiglen. Als das
„Schlachtfeld“ ſchließlich geräumt werden konnke, er
gab ſich, daß 10 Leute bei der Prägelei ihr Leben
ei üßt hatten. Die angebliche Prägelei ſoll darin
zu ſein, daß der eine Poliziſt ſeinen Kameraden
zu vergiflen verſucht hat.

gemeſſen zu werden. Und dann es ſoll erſt einmal
a der ſo herbe Urteile w. einen guten
Interhaltungsroman ſpannenden Jnhalts, r
Schilderung, reizvoller Stimmung und voller Hand
u zuſtande bringen. Kein geringerer als Gottfried
Keller hat z. B. der Marlitt ſeine volle Anerkennung,
ja, Bewunderung gezollt und ihre Technik und Stim
mung gerühmt.
Jedenfalls darf man die treue ſchriftſtelleriſche Arbeit,

die Erfindungskunſt und die Gabe, etwas zu
erzählen, bei der Marlitt und bei der Nataly von
Eſchſtruth gern und dankbar anerkennen. Sie haben einer
Unzahl von und er Leſerinnen ſehr vielgegeben, ſie haben jahrzehntelang durch ihre Werke den
Büchertiſch des deutſchen Bürgerhauſes frei gehalten von
dem Schund, der ſich in den letzten beiden Jahrzehnten
dann ſo breit gemacht hat.

Man ſtaunt ſchon vor der reinen Arbeitsleiſtung,
wenn man Kürſchners Literaturkalender e und
den Auszug aus der Reihe der Eſchſtruthſchen Werke
überblickt. Die S ließ ſchon mit 21 Jahren
das Luſtſpiel „Karl Auguſts Brautfahrt“ herausgehen.Schon 1882 folgten zwei weitere Luſtſpiele, 1885 erſcheint

ihr zweibändiger Roman „Wolfsburg“, und von da an
folgen ihre ein und zweibändigen großen Erzählungen in
dichter Reihe. Nataly von Eſchſtruth hatte das vierte
Lebensjahrzehnt noch nicht vollendet, als der Verleger
mit der erſten Geſamtausgabe herauskam. Er brachte
1899 eine erſte Serie mit elf Bänden, 1900 eine zweite
mit weiteren elf Bänden, und 1908 umfaßte die Sammel
ausgabe fünf Reihen mit etwa fünfzig Bänden. Den
Hauptraum nehmen darin die umfangreichen Romane
ein, aber wir finden auch Novellenreihen, Dramen und
einen Band Gedichte: „Wegekraut“. Alle dieſe, zunächſt
natürlich in Einzelausgaben erſchienenen Werke, haben
ſehr hohe Auflagen erlebt, und ſo ſteht, was die Buch
erfolge anlangt, die Eſchſtruth um die Jahrhundert-
wende mit an erſter Stelle.

Jn Merſeburg iſt ihr
meiſtgeleſenſtes Buch „Die Regimentstante“,

deſſen Umwelt vom ſiebenten Kapitel an unverkennbar
die Garniſonſtadt der blauen hergibt, wenn
unſere Kavalleriſten auch in Küraſſiere umgetauft ſind.
„Maiſenburg“, ſo ſchreibt ſie, „hatte keine landſchaftlichen
Reize, außer ſeinem Schloß und Dom auch keine Sehens-
würdigkeiten, aber es war eine ſaubere, be Stadt,
juſt auf der Scheide zwiſchen Groß und Kleinſtadt

ſtehend, mit vielerlei altfränkiſchem Beiwerk und Uber
bleibſeln aus einer Zeit, wo noch der Zopf im Wappen
von Krähwinkel baumelte, andererſeits durch das flotte
Kavallerieregiment und das Landgericht poliert und
zugeſtutzt und friſch emporblühend und ſich ausdehnend
ein Gemiſch von Alt und Modern, mit Gasbeleuchtung
und Sommiertheater, Scheibenſchießen, Brezelbuden und
holprigem Pflaſter, dort mit Delikateßläden und hier
rünen Gartenbänken vor der Haustür, mit ſchwatzenden

ägden am Brunnen und eleganten Equipagen, mit
Bürgern, welche abends ihr Pfeifchen vor dem Hauſe
ſchmauchten, und blitzblanken Offizieren und ſchönen
Modedamen zu Roß und zu Fuß“

Dieſe alte Umwelt läßt ſie das ggwze Buch hindurch
immer wieder in die bewegte Handlung hineinſchauen.
Die Kurien, der Schloßgartenpavillon und ſogar die
Konditorei Sperl (Elkner), Mondſchein und die rauſchende
Saale es i alles beiſammen, und da obendrein auch
die Figur der Regimentstante noch hiſtoriſch iſt, ſo gehört
das Buch durchaus zum Merſeburger Jnventar. Aus
dieſem Grunde haben wir auch allen Anlaß, des Geburts
tages der Schriftſtellerin, die ſich längſt aus dem bewegten
Treiben der Zeit zurückgezogen hat, zu gedenken. Jn
einem Brief, der kürzlich an einen Merſeburger gerichtet
war, verſichert die alte Dame, daß Merſeburg „in allen
Erinnerungen einen ſehr großen Platz einnimmt! Wenn
man, wie ich, nach einem ſo langen, bunten wie inter
eſſanten Leben in der großen Loge des theatri mundi
be und ſich aus der Ferne das ſchnurrige Treiben der

lt anſieht, ſo lebt man mehr in Vergangenheit und
Zutanſt Meine Zeit war eine arbeitsreiche und Gott
ſei Lob und Dank geſegnete. Die vergangene Reiſe
eit war ſchön und prächtig. Mein liebes, altes
erſeburg! Die Heimat iſt von allem Guten

doch ſtets das Beſte!“
„Ring der Nibelungen“ in London.

Zu der zur Zeit im Londoner Covent Garden ſtatt
findenden Darſtellung von Richard Wagners „Ring des
Nibelungen“ ſpricht der „Mancheſter Guardian“ (10. 5. 25

als von einem Werke, das uns jedes Jahr erſchreckt,
wenn wir an ſeine Ausdehnung denken, bevor wir hin

ehen, um es Abend für Abend zu hören.“ „Aber“,ſöhrt die Zeitung fort, „ſobald Wagner ſeinen Zauber

u entfalten beginnt, gewinnt er ſeine Macht über unsſtets aufs neue. Dieſes große Genie marktet nicht um

ſeinen Einfluß auf uns; er packt uns einfach und reißt
uns hinein in ſeine Welt,“

ar
Der Verurteilte hatte am 3. Juli 1934 die
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Nr. 113. Merſeburger Korreſpondent Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten). Donnerskag, den 16. Mai 1935. Nr. 113.

Aus Mersebur9g
Die „feuchte“ Sophie.

Sophie gilt bei der Landbevölkerung als eine Nach
t erin der berüchtigten Eisheiligen und man wähnt,

ſie ſicher Froſt bringen wird, wenn Mamertus,
Pankratius und Servatius gnädig vorübergingen. S
lücklich vorüber der Eisheiligen Tag, kommt drohedie kalte Sophie nach“, ſo unkt eine Bauernregel.

li n zeigt ſi e reren etheiligen en von ihrer iſti iSeite, welche nur deshalb in der Pflanzenwelt nicht ſo
hat, als der Maifroſt im

ſich die Pflanzen anſcheinend darauf einſtellten. Aber
aus der „kalt en Sophie“ wurde nun eine „feucht e
Sophie“, denn nach einem Vormittag mit wechſelnden
Wolken und Sonnenſchein folgte ein regneriſcher
Nachmittag, der den Himmel auch bis in die Nacht
nicht ließ. Es war a nz gut ſo, denndadurch nte die Temſ atur micht ſoweit abſinken
und hielt ſich auch nachts mmer noch 3 Grad über
dem Nullſtrich. Wir ſind jn ſchon ſo zufrieden damit,
während im vergangenen Jahre von einer „kalten
Sophie“ geredet wurde, da ſie nach warmen Eisheiligen

die gleiche Temperatur brachte. Doch nunſind die geſchedrohenden Froſtgeſtalten vorbei. Zwar

jagten am Morgen Wolken über den Himmel, aber
immer wieder brach die Sonne durch und der ſtürmiſche
S wird hoffentlich auch die letzten Reſte

er Luft aus unſerer Heimat verjagen.
J

e Sfraßenausbeſſerung. Jn der Blumenthal
ſtraße am Friedhof wird der Bürgerſteig mit einem
neuen Belag verſehen und feſtgewalzt.

Horgärten verſchwinden. Jn der Weißenfelſer
Straße verſchwindet zur Zeit der Vorgarten vor dem

Nr. 31. Allmählich werden die ſchmucken Vor
ärten in dieſer Straße ganz ausſterben. Der Verkehr

dies Opfer, da es leider nicht iſt, durch
Schaffung der großen Umgehungsſtraße über Marck
ſcheffel den geſamten Durchgangsverkehr aus der Stadt
herauszunehmen.

Bäume werden gefälll. Jn der HalliStraße, in der Nähe des e werden zur en

a Minde der Leeng Jn x tut
n aße Jn Andeſſen, daß eder noch e herliche Beſtände

an Briefumſchlägen vorhanden ſind, die nicht die Mindeſt
e
ei e olcher Bri e nmals, nd zwar endgültig bis 30. Juni 1936,

Neue ienſtkleidu Anfang 1936.Wie einem wehen des preußiſchen
Jnnenminiſters entnehmen iſt, werden dieſtücke und Vorſarriften für die in Ausſicht genommene

neue Dienſtkleidung der polizei, Gendarmerie und
Gemeindepolizei vorausſichtlich erſt in einigen Monaten
fertiggeſtellt, ſo daß Aufträge auf Lieferung der neuen
Uniformtuche nicht vor September 1935 erteilt und
Bekleidungsſtücke neuer Art früheſtens Anfang 1936
angefertigt werden können.

7

Verkehrsunfälle.
Am Dienstag befuhr gegen 18.35 Uhr ein Perſonen

kraftwagen die Dammſtraße und wollte in die Hälter
ſtraße einbiegen. An der Ecke Damm/Hälterſtraße ſtieß
er mit einem Radfahrer zuſammen, der von der
Hälterſtraße kam und in die traße einbiegen
wollte. Da er aber auf der linken Straßenſeite und
die Ecke in kleinem ſtatt in großem Bogen fuhr, ſtießen
beide zuſammen. Perſonen wurden hierbei nicht
verletzt. Es iſt lediglich ein Sachſchaden am Kot
flügel des Perſonenkraftwagens entſtanden.

Mit der Deichſel in die Hauskür.
Am Dienstag, gegen 15.45 Uhr, ſtand ein mit zwei

Pferden beſpannter Wagen der Engelhardt- Brauerei
vor einem Grundſtück am Tiefen Keller. Das Pferde
fuhrwerk löſte ſich auf der ſtark abſ en Straße
von ſelbſt und fuhr mit der Deichſel in die
Haus tür des Grundſtücks Sl Nr. 33. Die Tür
wurde zertrümmert. Weiterer chaden iſt nicht ent

ſtanden. e
Nattenplage am Gotthardteich.

Das gefiederte Volk vermehrt ſich.
Die Ratten, die einzigen unbeliebten Bewohner am

Gotthardteich, nehmen gegenwärtig in erſchreckendem
Maße g. Beim Abendſpaziergang huſchen die häß
lichen Nager immer wieder über den Promenadenweg.
Beſonders ſtark iſt die Plage an der Betonbrücke am
Blumenhaus Trebſt. Hier haben die ſchädlichen Tiere
das Steinufer dermaßen unterwühlt, daß es am Zu
ſammenfallen iſt. Ein ſcharfer Kampf ſollte gegen
Raubzeug von der Stadt aus einſetzen.

Die zahmen Waſſerhühner haben im Schil
des hinteren Tei brütet und 12 Junge zur Welbracht. Die ſerſen laſſen ſich gern von den

paziergängern fültern. Ein Zwerghuhn
fünf junge Küken ausgebrütet. Sie haben ihr Quartier
im nenhauſe erhalten, um nachts vor den Ratten
geſchützt zu werden. v

Zehnerkarten noch billiger.
Gültigkeit auf zwei Monate verlängerk.

Wie uns die Reichsbahndirektion Halle (Saale) mit
teilt, wird vom 1. Juni 1935 ab die auf Zehnerkarten
gewährte Preisermäßigung auf 33 Prozent erhöht
und die Geltungsdauer der Karten auf 2 Monate ver
a

Kennzeichnung der Perſonenbahnhofs
vorſteher.

Eine Neuregelung auf dem Gebiete der Dienſt
kleidung hat die Hauptverwaltung der Deutſchen Reichs
bahn zunächſt verſuchsweiſe auf den großen Ber
liner Perſonenbahnhöfen getroffen. JnZukunft tragen die Bahnhofsvorſteher an ihren Dienſt
mützen eine goldfarbige, blaudurchwirkte
Mützenkordel. Durch dieſe Kennzeichnung ſollen
die Leiter der großen nhöfe mit ſtarkem r
dehr, wie dies ſchon bei den Auffichtsbeamten durch die
rode Mütze der iſt, beſonders hervorgehoben werden.

e

Vorläufig keine Ehrenmitglieder
bei Handwerksinnungen.

Beim Reichsſtand des Deutſchen Handwerks war an
gerest worden, ob eine Satzungsänderung der Jnnungen

gehend genehmigt werden würde, daß r
mitglieder, die ſich um die Jnnung bemü
Ehrenmitgliedern ernannt werden können. Der Reichs
ſtand hat darauf gebeten, in Anbetracht der Tatſache,
daß die rinnen erſt ſeit kurzer Zeit beſtehen,
W t von einer tzu ngsänderung Abſtand nehmen

we
viel Schaden angerichtet
e e weil auch die Vortage kühl waren und mäl

O

a

P dienſtlicher Me
Die

Wie daheim in den ſchleſiſchen Bergen, in den

Städten per e denrauchender Schlote n am Montagabenoſtdeutſchen Seedelee beim Bund Deutſcher Oſten.

Jn einem intereſſanten Vortrag, dem eine Fülle
ſchönſten Bildmaterials zugrunde bag, führte Lehrer

indler und durch das Schleſierland.Weh ein ſch Stug de deutſcher Erde. „Das ſchöne

Schleſien“ iſt kein Schlagwort propagandiſtiſZweckes, nein es iſt die ſchuchte Bezeichnung für ein Gebiet

Schönheiten, eingeſchloff
Und dann zogen charakteriſtiſchen Stätten der

vielen n Städte im Bild vorüber. Jn Schle-
ſten h ſich ſämtliche deutſchen Landſchaftsbilder,
mit Ausnahme der Küſtenlandſchaft, wieder. Hier
glaubt man, an der ſchönen blauen Donau zu ſein,
dort am Rhein mit ſeinen wehrhaften Burgen und
prunkvollen Schlöſſern. Maleriſche Seen und dunkle

im schönen Schlesierland
Vortragsabend im Bund Deutſcher Ofſten.

r reichen, abgelöſt. Alles mutet ſo typiſchfür re deutſche Gaue an, und doch iſt es Schleſien,
jenes Land, um das Friedrich der Große in drei großen
Kriegen gerungen hat, überall germaniſche und
ſpäter miltelalterlich deutſche Kultur erkennen läßt.

Jn den Städten rieg, Schweidnitz,Görlitz, Grünberg und weiter nach Oſten
Ratibor, Hirſchberg und all den Jnduſtrie

n Wohlſtandes. Freundliche Ri alt
r Herkunft laden in den gemütlichen Klein

ä zum beſinnlichen Verweilen ein. Überall
draußen im ſchleſiſchen Lande hat die Barockzeit in
ihrer berauſchenden Pracht und Vielgeſtaltigkeit den
Städten ihren Stempel au

Von den bergigen Gegenden iſt vor allem das
Glatzer Bergland mit ſeiner Unzahi hiſtoriſcher
Erinnerungen und mittelalterlichen Bauwerken zu
nennen. Der Schneeberg, als höchſter Gipfel
des Berglandes, bietet wundervolle Winterſportgelegen-

r as irre und das Walden-urger Bergland ſind eingehüllt in ſchönſten
deut Miſchwald. Schloß Fürſtenſtein, Ruine
Kynaſt und all die ſteinernen Zeugen trutziger Ver-
gangenheit thronen über der Landſchaft. ß

a es iſt ſchon eine ſchöne Heimat, die unſere
Schleſier haben.

Von einigen geſchäftlichen Punkten, die im Anſchluß
an den Vortrag erledigt wurden, iſt beſonders die Ver
ſchickung oberſchleſiſcher Kinder nach Mitteldeutſchland
zu erwähnen, wodurch die Verbundenheit zwiſchen Oſt
und Mitteldeutſchland durch ein Stück praktiſchen Sozia
lismus befeſtigt werden wird. Jn einem volksdeut-
ſchen Abend ſoll der Oſtgedanke tiefer in die Be
völkerung hineingetragen werden. Durch Muſikſtücke

Wälder werden durch Hochgebirge, die bis über die

Ein Merſeburger Mutterlied
Am 11. Mai erklang aus jungen, friſchen Kinder

kehlen bei den Mutterfeiern in den hieſigen Schulen

S e e ten r eMerſeburg gewidmetes, von H. Klübe, Halle,
chlicht und innig vertontes Mutterlied, welches ſo recht

Dank für alles empfangene Gute zum Ausdruck
brachte:

Meinem Mütterlein
(Zum Muttertag.)

Du ſchaffteſt für mich ſpät und früh
in meinem jungen Leben,
und nicht ſcheuend Sorg' und Müh'
mit Liebe mich umgeben.
Wie ſtrahlte immer dein Gefſicht,
ſo liebevoll, ſo froh und licht!

heut' der Türme Glocken,
im deutſchen Land frohlocken!

Du warſt der gute Geiſt im Haus
und gabſt ihm Glanz und Schimmer.
Die bei dir gingen ein und aus,
vergeſſen es dir nimmer!
Du haſt, bis ſich der Tag geſenkt,
im Geben dich an mich verſchenkt,
warſt Troſt in Kummertagen
und kannteſt kein Verzagen!

Laß heute mich für alle Treu
im Herzen heiß dir danken,
die du mir reichteſt immer neu
im Opfern ohne Wanken!
Du trugeſt, wo ich ging ſtand,
Mein Herz in deiner Liebeshand.
Mein Dank wird nie verhallen
in meinem Erdenwallen!

c

Neue deutſche Poſtwertzeichen.

See c

e nan S
à a Derteee enehe

FodorBildmaterndienſt.
Aus Anlaß der Jnternationalen Oſteuropäiſchen Poſt

ichen Ausſtellung in Königsberg (Pr.) gibt die
che Reichspoſt Markenblöcke mit dieſen Freimarken

zu 3, 6, 12 und 25 Pfennig heraus. Nach den Ent
würfen von Profeſſor Franz Marten hergeſtellt, zeigen
e 77 Schloß zu Allenſtein (3 Pf.), das Tannenberg

jonaldenkmal (6 Pf.), das Schloß zu Königsberg
(12 Pf.) und das oß zu Heilsberg (25 Pf.).
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Dolch als kurze Seitenwaffe für Offiziere.
Wie der Chef der Heeresleitung bekanntgibt, wird

für Offiziere, Sanitäts und Veterinäroffiziere und Be
amte im izierrang die kurze Offizierſeitenwaffe
S mit Portepee und Tragevorrichtung eingeführt.

r Offizierdolch kann wahlweiſe an Stelle des Säbels
oder Seitengewehrs außerhalb des Dienſtes, zum
kleinen Dienſt und bei Dienſtreiſen ſowie Ubungsreiſen

nungen getragen werden.
kurze Offizierſeitenwaffe Wirt zu den nicht ſoll

mäßigen Ausrüſtungsgegenſtänden und kann ab Juni
Bezahlung von der Heereskleiderkaſſe bezogen

t

Die neue Wartezeit in der Kranken-
verſicherung.

Nach einer Anordnung des r zPrivatverſicherung, die kürzlich ergangen iſt, muß di
in den Verſicherungsbedingungen der privaten Kranken
verſicherungsunternehmungen vorgeſehene allgemeine
Wartezeit mindeſtens drei Monate betragen. Eine
Reihe von Unternehmungen hat ihre Wartezeitbeſtim

gegen
werden.

in e

bereits dieſer R Bei einimee achtsamt
abevweichewde

««“««SFGS1 S VJjU2
und Geſänge wurde der Abend verſchönt.

regelungen in bereits früher genehmigten Geſchäfts
plänen zunächſt weiterhin gelten können. Das Amt
erſucht dieſe Unternehmungen, unverzüglich die ent
ſprechenden Anderungsvorlagen zur Genehmigung ein
zureichen. Auch bei noch beſtehenden Verſicherungs-
abſchlüſſen auf Grund von Begünſtigungsverträgen
ſollen die Unternehmer ſich ihrerſeits bemühen, die
Wartezeitbeſtimmungen mit der Neuregelung in Ein
klang zu bringen.

Der Facharzt darf ſich nicht zum
Hausarzt entwickeln.

Die neue vereinheitlichte Facharztordnung der deut
ſchen Krzte läßt insgeſamt 14 Facharztbezeich
nungen zu: 1. Chirurgie; 2. Frauenkrankheiten und
Geburtshilfe; 3. Orthopädie; 4. Augenkrankheiten; 5.
Hals, Naſen und Ohrenkrankheiten; 6. Haut- und Ge
ſchlechtskrankheiten; 7. Erkrankungen der Harnorgane;
8. Nerven- und Geiſteskrankheiten; 9. Röntgen- und
Lichtheilkunde; 10. Zahn-, Mund- und Kieferkrank
heiten; 11. Jnnere Medizin; 12. Magen, Darm und
Stoffwechſelkrankheiten; 13. Lungenkrankheiten; 14.
Kinderkrankheiten. Andere Facharztbezeichnungen ſind

bis zum 1. Juli abzulegen oder zu ändern. Die An
erkennung als Facharzt gilt für das ganze Reichsgebiet.
Fachärzte, die Leiter von Univerſitätskliniken oder
größeren Krankenanſtalten ſind, müſſen ſich in der
Regel auf Sprechſtunden und konfultative Tätigkeit be
ſchränken. Die übrigen Fachärzte dürfen auch Haus-
beſuche machen, wobei aber die Zuſammenarbeit mit
dem Hausarzt Pflicht iſt Die Facharztordnung be
ſtimmt, daß ſich die Beſuchspraxis von Fachärzten
keinesfalls zu einer hausärztlichen Tätigkeit entwickeln
dürſe. Die Familie dürfe ihrem Hausarzt nicht ent
fremdet werden. r

Jahrestagung
der Panl-Ernſt Geſellſchaft.

n Berlin fand die Jahrestagung der Paul-
Ernſt- Geſellſchaft ſtatt, zu der Freunde des großen
Dichters ſich aus allen Teilen des Reiches einfanden.
Eröffnet durch den Vorſitzenden Will Veſper, brachte
der Vorabend eine Vorleſung von Stellen aus dem
„Kaiſerbuch“, die durch Dr. Leonhard Blaß zu Gehör

bracht wurden. Jn der Mitgliederverſammlung beben Einmütigkeit darüber, daß die eigentliche Aufgabe

r llſchaft und der Gruppen im Lande ſei, im
Sinne Dichters zu wirken. Die kurzen Tätigkeits-
berichte der Ortsgruppen zeigten, daß es ihnen weniger

Gemeinschaft
In der „Goldenen Kugel“ verſammelten ſich die

Jnnungs mitglieder des Kraftfahrzeughandwerkes.
Obermeiſter W. Engel begrüßte die Kollegen.

Die Eingä kamen zurRabattgewährung durch die Erſatzteile lie
fernden Fabriken und der Kundendientſt bei der
Neulieferung eines Wagens riefen eine längere Aus-
ſprache hervor. Die zutage getretenen Mängel
durch die Bemühungen des Obermeiſters zum Teil
ſchon tellt worden. Hierzu bemerkte W. E

noch ge t HaWer worden iſt, auch das Kraftfahrzeug
aus dem großen Aufbauwerk des Führers

die ſegensrei uswirkungen verſpüren würde.er bittet die Kollegen, alle Sorgen und Nöte in der
Verſammlung in entſprechender Form vorzubringen.

Bezü des Droſchkenverkehrs, den ein
portieren, iſt mit der Werksleitung verhandelt worden.

die Zukunft werden die Merſeburger Droſchken
eſitzer den vereinbarten Sätzen die Fahrten aus

führen. Jn einer Fahrlehrer- Angelegenheit
iſt der Obermeiſter bei der betreffenden Behörde vor
ſtellig geworden. Es ſei nicht angangg daß ein An

e ter W d Fahrer Wewerde. rledigung vollzog n beiderſeitig zufriedenſtellendem Enne

Weitere Schreiben befaßten ſich mit der Leiſtung
von Spenden und der Stiftung von Ehrenpreiſen. Über
die „Braune c in Halle machte der Ober-
meiſter längere Ausführungen. Die Leiſtungen des
Kraftfahrzeug-Handwerks werden den Beſuchern ein
deutig dadurch vor Augen geführt, indem man zwei
Werkſtätten nebeneinander aufbauen wird. Die neu
zeitlich und techniſch vollkommen eingerichtete Werkſtatt
und die aus ihr hervorgehende Qualitätsarbeit ſteht
auf der einen Seite, als Gegenſatz dazu das Ausſehen
und die „Arbeit“ einer ſogenannten „Bruchbude“.
Hierzu bemerkte der Obermeiſter noch, wenn alle 900

eſitzer von Da pre ihre Reparaturen am
t ausführen laſſen würden, könnten die Handwerks

meiſter in die Lage verſetzt werden, ihre an ſich ſchon gut
eingerichteten Werkſtätten ſo auszuſtatten, daß ſie auch
den verwöhnteſten Anſ und den höchſten An
forderungen gewachſen ſei

n t Anort

Verleſung. Die nehm

Werk en um die Betriebs angehörigen zu trans ſ

die organiſatoriſche Geſtaltung ankommt, als darauf,z Wort des rer uns ſeine Gedanken, ſeine

deen zur Wirkung zu bringen. Jn der öffentlichendie ſprach, umrahmt durch die Wiedergabe von

dichtenGe Paul Ernſts, der ihm perſönlich in e
langer P verbunden geweſene Breslauer
Pfarrer Lic. Noth über „Die Bedeutung des Dichters

ul Ernſt für die Erneuerung des Chriſtentums“.
r ti de, eindrucksvolle Vortrag zeigte Paul

Ernſt in ſeiner zentralen Bedeutung für die religiöſe
ortentwicklung unſeres Volkes, als religiös ſchöpferiſch

bten Dichter und Denker und als Erneuerer des
Chriſtentums.

Der Nachmittag brachte dann als Abſchkuß der
Tagung die dramatiſche Vorleſung des Luſtſpiels Der
Hulla“, geleitet von Dr. Erich Här len aus Stutt-

art. Es iſt zwar eine Unmöglichkeit, während einer
ſo kurzen Tagung alle Seiten überreichen Werkes
von P. Ernſt zu berückſichtigen. Der Tragiker, der
Novelliſt, der Dichter des „Heilands“ konnten nicht zu
Wort kommen. Doch war es ein glücklicher Gedanke,
die Tagung gerade mit dem köſtlich-heiteren Spiel vom
„Hulla“ zu beſchließen. Obgleich es nicht geſpielt wer-
den konnte, ſondern nur geleſen wurde, übte es doch
eine ganz ſtarke Wirkung auf die Hörer aus. Unend-
liche Heiterkeit ergoß ſich über ſie und entließ ſie nicht
mehr aus ihrem Bann. Die Vorlefung war ein über
eugender Beweis für Ernſt als dramatiſchen und als

iteren Dichter.
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Montag, 27. Mai, veranſtaltet die PaulErnſt
Geſellſchaft in Merſeburg eine Vorleſung des letzten
Schauſpiels von Ernſt, „York“, durch Dr. Erich
Härlen, Stuttgart. Auskunft über die Geſellſchaft
und ihre Arbeit erteilt in Merſeburg die Buchhandlung
Friedrich Stollberg.

Die WilhelmBuſch- Geſellſchaft
hält ihre ordentliche Mitgliederverſammlung in dieſem
Jahr am 18. Mai in Hannover ab.

Sudetendentſcher Heimathund
Gedenktag für Major Schill am 31. Mai.

Jm n hielt der SudetendeutſcheHeimatbund, Hrtsgruppe Merſeburg, eine Verſamm.
lung ab. Ortsgruppenleiter a konnte u. a.
auch den Vorſitzenden der Oberſchleſier, Herzog, be
grüßen.

Im Mittelpunkt ſtand ein Bericht von Landsmann
Singer über die im April in Leipzig ſtattgefundene
Landestagung des SH B. Eingehend habe der
Bundesführer Dr. Rotter über die Stellung zum
VDA. und BDO. geſprochen und Ausdruck
gebracht, daß ein Anſchluß bei dem beſonderen Auf
gabengebiet des Sudetendeutſchen Heimatbundes ni
in Frage kommen könne. Dem ſtünden auch die be-
ſtehenden Abmachungen hindernd im Wege. Der
SHB. ſolle ein Sprachrohr für die Belange derBrüder im Ausland ſein, um dann vor allem Zeifend

einzugreifen, wenn ihnen etwas von der fremden
Regierung vereitelt wird.

Der Bundesleiter habe dann noch mitgeteilt, daß
auch in dieſem Jahre wieder Kinder aus den
Notſtandsgebieten herüberkommen würden.
Entſprechend der Stärke der Ortsgruppen ſollten ſie
verteilt werden. Ortsgruppenleiter Singer bemerkte
hierzu, daß Merſeburg etwa ſechs Kinder auf-
nehmen würde, die aus der beſonders notleidenden

um Zittau ſtammen.
Am 31. Mai iſt ein Gedenktag für den

Major Schill, den deutſchen Freiheitshelden, der
von ſudetendeutſchen Eltern ſtammt. An dieſem Tage
wird die Ortsgruppe nach r wandern, um
am Wedel- Denkmal Wedel gehörte ja den
11 Schillſchen Offizieren einen Kranz mit leife
niederzulegenIn regen Gedankenaustauſch verſtrich die Zeit

Erinneru aus vergangenen Kriegstagen wurden
wieder au iſcht. Zur z eage alg beſonders
der Ortsgruppenleiter bei, der einige rtr in
Proſa und ichtform brachte, die auf die ſ.
deutſche Heimat Bezug nahmen.

Leitſpruch des Tages:
Anfangen immer und niemals vollenden

eißt Zeit und K ls kot verſchwenden.za weſe erwäg ſeine Araſt,
Bevor er etwas beginnt und ſchafft. v

J. Sturm.

und Einigkeft
Jnnungsverſammlung des Kraftfahrzeughandwerkes.

und Rundſchreiben wurde auf den Reichshand
werkertag in Frankfurt a. M. hingewieſen und dieKollegen a fordert, recht zahlreich daran teilzu

en. Es ſei dies die gewaltigſte Kundgebung
deutſchen Handwerks überhaupt.

Jm Herbſt werden lichtkurſe eingerichtet,die der Vorbereitung au b. Meiſterprüfung dienen

ſollen. Auf die der Adolf-HitlerSpende
wurde hingewieſen und die Kollegen aufgefordert, ihre
anteiligen räge möglichſt bald abzuführen.

Von der Kreishandwerkerſchaft iſt angeordnet wor
den, den Kreis in Bezirke einzuteilen. Als Bezirks
obmänner ſind nachſtehende Kollegen eingeſetzt worden
De den Bezirk Merſeburg Koll. Brömme, Badrrenberg Gimpel, Schtendih Meſſerſchmidt

t r Beſtimmu erfolgt im Beirat), LLichaelis und Lauthſtädl Schafſtädt Kloß

Von der Handwerkskammer iſt die Beſtätigung r
den Geſellenwart Schuchardt erfolgt. Auch
Geſellenbeirat in der Zuſammenſetzung: Georgi,
Müller, Mähnert und Gärtner, hat Geneh-
migung gefunden. Der Geſellenprüfungsausſchuß be
ſteht aus den Meiſtern W. Engel und Glanert.

Der Haushaltsplan, der in Einnahme und
Ausgabe balanciert, wurde vom Obermeiſter in den
einzelnen Punkten vorgetragen und fand einſtimmige
Genehmigung der Verſammlung.

Die 10 Leitſätze über die weltanſchauliche Jdee, die
Staatsſekretär Reinhardt aufgeſtellt hat, gab W.
Engel den Kollegen bekannt und wies beſonders auf
die Hauptfaktoren Gemeinſchaft und Einig
keit hin, die für den Erfolg ausſchlaggebend ſeien.

Gewerbeoberlehrer Brühahn ſprach über die Ar
beit der Fachklaſſe der Kraftfahrzeug- und Mechaniker
lehrlinge der Berufsſchule und bat die anweſenden
Meiſter, als Lehrherren Jntereſſe an den Berufsſchul
arbeiten als Teil der Lehrlingsausbildung zu zeigen.
Er würde den Lehrmeiſtern durch ihre Lehrlinge deren
Fachkundehefte und Mappen zur Prüfung vorlegen.
Der Lehrling müſſe ſich deſſen bewußt ſein, daß Hand
werk und Berufsſchule Hand in Hand arbeiten.

Nach der Erledigung Jnnungsangelegen
eiten und Beantwortung von Anfragen aus der Ver

wurde die Verſammlung mit der Führer
ehrung beſchloſſen.
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Rr. 113. Merſeburger Korreſpondenk (Mitteſdeufſche Reueſte Rachrichten). Donnerskag, den 16. Mal 1935. Rr. 113.

Merkblatt
Daten für Freitag, den 17. Mai 1935.

Sonnenaufgang: 4.03 Uhr;
Sonnenuntergang: 19.51 Uhr.
Monduntergang: 2.56 Uhr;
Mondaufgang: 19.24 Uhr.

1516: geſtorben der italieniſche Maler Sandro
Botticelli in Florenz (geboren 14437). 1300: ge-
boren der Bildhauer Ernſt von Bandel, Schöpfer des
Hermannsdenkmal im Teutoburger Wald, in Ansbach
(geſtorben 1876). 1933: Hitlers Friedensappell im
Deutſchen Reichstag.

Mehr Schafhaltung!
Kredite zur Förderung der deutſchen Schafwollerzeugung

Wie die Landesbauernſchaft SachſenAnhalt in Halle
mitteilt, werden zur Neuanſchaffung von weiblichen
Schafen und Erweiterung beſtehender Schafherden
zinsverbilligte Kredite gewährt.

Die Zinſen betragen einſchließlich der Unkoſten
2,7 Prozent. Dieſe Kredite ſind vorgeſehen für die ſeit
dem 1. April 1935 neu errichteten oder durch Zukauf
erweiterten Schafhaltungen. An Krediten werden ge
geben für weibliche Schafe bis 6 Monate alt bis zu
20 RM. für weibliche Schafe über 6 Monate alt bis
25 RM. je Stück. Für den Ankauf männlicher Tiere
(Lämmer, Hammel) werden nur ausnahmsweiſe Kre
dite gegeben. Für den Ankauf von weniger als 30
Schafen im Einzelfall wird ein Kredit nicht gewährt.
Bäuerliche Schafhalter, welche an dieſe Zahl nicht her
ankommen, werden ſich deshalb entſprechend zuſammen
ſchließen.

Die Kredite werden im Laufe von ſechs Jahren da
durch abgegolten, daß jeweils ein Teil des Wollgeldes
einbehalten wird. Die Tiere, für die der Kaufpreis ge
ſtundet iſt, oder deren Erſatztiere ſind vom Tage des
Erwerbs an mindeſtens ſechs Jahre lang zu halten.

Nähere Anweiſungen werden den Ortsbauernführern
noch erteilt bzw. werden demnächſt veröffentlicht. So
lange dieſe Anweiſungen noch nicht ergangen ſind, iſt
von der Stellung von Anträgen auf Bewilligung der
artiger Kredite abzuſehen.

Zur Einſtellung von Arbeitskräften
unter 25 Jahren.

Arbeitskräfte unter 25 Jahren dürfen ſeit dem
1. Januar 1935 bekanntlich nur mit ausdrücklicher
ſchriftlicher Zuſtimmung des zuſtändigen Arbeitsamts
eingeſtellt werden. Die Zuſtimmung iſt bei ſämtlichen
Arbeitskräften unter 25 Jahren erforderlich, insbeſon
dere alſo auch bei Verheirateten, bei Jnhabern des
Arbeitspaſſes und dergleichen. Eine Ausnahme beſteht
lediglich für Arbeitskräfte, die in die Land oder Forſt
wirtſchaft oder die Hauswirtſchaft eingeſtellt werden
ſollen; hier iſt keine beſondere Zuſtimmung erforderlich

Die erforderliche Zuſtimmung des Arbeitsamts muß
auf einem hierfür beſonders vorgeſchriebenen Formular
(Ap 3) beantragt werden, das im Buch und Papier
handel erhältlich iſt. (Es wird vom Arbeitsamt nicht
geliefert.) Die Zuſtimmung muß vor der Einſtellung
erteilt ſein.

Es kommt häufiger vor, daß Jugendliche entweder
ohne die erforderliche Zuſtimmung eingeſtellt werden
oder daß die Zuſtimmung erſt beantragt wird, nachdem
die Einſtellung bereits erfolgt iſt. Beide Fälle ſind mit

empfindlichen Strafen bedroht. Es wird den Betriebs
führern daher aufs neue dringend empfohlen, ſich mit
den Beſtimmungen der Anordnung über die Verteilung
von Arbeitskräften vom 28. 8. 1934 vertraut zu machen
und auch diejenigen Beamten oder Angeſtellten ent
ſprechend zu unterrichten, die ermächtigt ſind, Ein
ſtellungen in den Betrieb t vorzunehmen.em die Anordnung bereits ſeit längerer Zeit in
Kraft iſt, muß damit gerechnet werden, daß in jedem
Falle, in dem ein Vergehen gegen ſie feſtgeſtellt wird,
Strafverfolgung eintritt.

Der Betriebsführer ſhügt ſich am beſten
dadurch, daß er ſämtliche Arbeitskräfte beim Arbeits
amt bezw. bei der zuſtändigen Nebenſtelle anfordert.
Es wird aber beſonders darauf aufmerkſam gemacht,
daß die braune Zuweiſungskarte des Arbeitsamtes die
erforderliche Zuſtimmung nicht erſetzt, ſondern daß
die ſchriftliche Zuſtimmung in jedem Falle beſonders
beantragt und erteilt ſein muß.

Anträge auf Reichsbeihilfe
für Silobauten.

Jn Abänderung der früheren Anordnung ſind laut
Mitteilung der Landesbauernſchaft Sachſen-Anhalt von
jetzt an Anträge auf Gewährung von Reichsbeihilfen
für Silobauten nur noch über die Kreisbauernſchaft
an die Landesbauernſchaft zu richten. Alle direkt bei
der Landesbauernſchaft eingehenden Anträge werden
mit dem Hinweis auf dieſe Abänderung dem Antrag-
ſteller zurückgereicht.

Reichswetterdienſt

Luftamt Magdeburg, Wetterdienſtſtelle Magdeburg.
Wekterbericht vom 15. Mai 1935, abends.

Ganz überraſchend hat ſich über Deutſchland ein
Tiefdruckgebiet gebildet, das am Mittwoch ſtarken Ein
fluß auf unſer Wetter ausübte. Die Winde drehten
von Weſt auf öſtlicher Richtung und friſchten zeit
weiſe auf. Sie führten wieder mildere Luft heran,
ſo daß allgemein etwas Temperaturanſtieg beobachtet
wurde. Trotz des trüben Himmels konnte man am
Mittwoch im mitteldeutſchen Flachlande 11--15 Grad
als Höchſttemperatur meſſen, und auf dem Brocken
ſtieg das Queckſilber auf 5 Grad an. Das deutſche
Tief verſtärkt ſich noch und wandert in nördlicher
Richtung. Auf ſeiner Südſeite werden wieder kühlere
Luftmaſſen Mitteldeutſchland überfluten, in deren Be
reiche das Wetter veränderlich iſt und zu einzelnen
Schauern neigt.

Ausſichten bis 17. Mai 1935, abends:
Bei Winden zwiſchen Süd und Weſt veränderlich mit
einzelnen Schauern kühl.

Gemeinde Bad Dürrenberg.
Jm Silberkranz.

z Bad Dürrenberg. Der Gärtnereibeſitzer Bruno
Brumme und ſeine Ehefrau Martha geb. Scheide-
mann, im Ortsteil Lennewitz wohnhaft, können heute
auf 25 Jahre gemeinſamen Lebensweges zurückſchauen.
Am gleichen Tage kann auch der Friſeurmeiſter Paul
et inſky und ſeine Ehefrau geb. Uhlmann das
Feſt der Silberhochzeit begehen. Beiden Jubelpaaren
gelten unſere beſten Wünſche zu ihrem Ehrentage und
für die Zukunft.

lancdkreis Merseburg
Wüſte Schlägerei.

s Schkopau. Dienstag, gegen 18 Uhr, entſtand nach
vorhergegangenem Streit zwiſchen vier Gutsarbeitern
eine Schlägerei, bei welcher auch eine Miſtgabel ver-
wendet wurde. Auf der Straße vor dem Rittergut
wurde einer der Raufbolde derart ſchwer verletzt, daß
er noch am Abend in das Merſeburger Krankenhaus
übergeführt werden mußte. Ein anderer Arbeiter des
wütenden Viergeſtirns mußte ſich ebenfalls in ärztliche
Behandlung begeben. Anlaß zu dieſer blutigen
Schlägerei ſoll eine holde Maid gegeben haben.

Auswirkungen der Bodenfröſte.
8 Schkopau. Jnfolge der anhaltenden Bodenfröſte

ſind die Ausſichten auf eine gute Obſternte geringer ge-
worden. Durch die Nachtfröſte haben auch die Wieſen,
die vor einigen Wochen in beſter Entwicklung ſtanden,
derart gelitten, daß hier und in der Umgebung mehr-
fach das Gras gemäht werden mußte, da es ſonſt faulig
und unbrauchbar geworden wäre. Durch dieſe Maß
nahme beſteht noch die Hoffnung auf gute Ernten eines
zweiten und evtl. dritten Schnittes.

Zur Verſchönerung des Stadtbildes.
S Bad Lauchſtädt. Der Vorſtand des Verſchöne-

rungsvereins unternahm in dieſen Tagen einen Rund
gang durch die Anlagen der Stadt, um ſich von den
notwendigen Veränderungen und Anſchaffungen perſön-
lich zu s Der Waſſerablauf am Teich ſoll
verbeſſert und der Zaun am Goethe Theater ausgebeſſert
werden. Die Rabatten am Schloßgraben ſollen höher
gelegt werden. Am Hindenburgplatz wird eine Bank
aufgeſtellt. Auch verſchiedene Raſenflächen erhalten in
Zukunft eine entſprechende Umgeſtaltung. Für die
Parkwege wurde ein neuer Kiesbelag als notwendig
erachtet.

Vermehrung der Fiſchreiher.
s Collenbey. Jn letzter Zeit hat ſich die Zahl der

Fiſchreiher jedenfalls bedingt durch das letzte Hoch
waſſer vermehrt. Konnte man doch vor einigen
Tagen auf den Auewieſen 14 dieſer majeſtätiſchen Vögel
beobachten. Jhre Brutſtätten befinden ſich in den
Wipfeln hoher Bäume des Rittergutsgehölzes.

Der kluge Hans.
8 Burgliebenau. Der Handelsmann Otto Böge

beſitzt eine ſehr gelehrige Elſter, die ihren Beſitzer
durch mancherlei Kunſtſtücke erfreut. Außerdem iſt ſie
ein guter Freund von Staren und Schwalben, denen
ſie reichlich Futter zuträgt. Jn der ganzen N r
ſchaft iſt ſie als unverdroſſener Spaßmacher nt
und beliebt.

Reicher Fiſchfang.
g Burgliebenau. Die letzten Fiſchfänge während des

Hochwaſſers in der Weißen Elſter brachten durchweg
gute Erträge, die zum Teil darauf zurückzuführen ſind,
daß die dem Fluſſe zugeführten Leipziger Abwäſſer
eine gründliche Klärung in letzter Zeit erfahren haben,
wodurch den Fiſchen eine erhöhte Lebensmöglichkeit
gegeben worden iſt.

Frei von Erwerbsloſen.
s Burgliebenau. Seit kurzem iſt auch unſere Ge

meinde frei von Erwerbsloſen. Dieſe erfreuliche Tat-
ſache wird in der Folgezeit hoffentlich eine Senkung der
Realſteuern zur Folge haben.

Ein kaltes Bad.
8 Burgliebenau. Ein hieſiger Einwohner war am

Dorfteich mit dem Reinigen ſeines Wagens beſchäftigt,
an dem noch die Pferde angeſpannt waren. Plötzlich
zogen die Tiere heftig an, wodurch das Gefährt in eine
ſchiefe Stellung geriet. Der Beſitzer wurde vom Wagengeſchleudert und fiel in das Waſſer. Er konnte ch

ſelbſt wieder herausarbeiten und ſein Geſpann nach
Hauſe bringen.

Neue Kiesaufſchüttung.

S Kriegsdorf. In der letzten Sitzung der Gemeinde
räte wurde beſchloſſen, die indewege innerhalb und
außerhalb des Ortes durch einen neuen Kies-
belag wieder in einen guten Zuſtand zu er
Die Anfuhr des Materials wird von Bauern aus
Ort koſtenlos ausgeführt. Der Antrag, eine Gemeinde
kiesgrube anzukaufen, fand keine Zuſtimmung.

In den Dienſt der Kriegsgräberfürſorge.
s Raßnitz. Auf Anregung des Ortsſchulzen ſpendete

die Gemeinde für die den anſehnlichen Betrag von 25

Mütterſchulungskurſus.
F Ermlitz. Vom 16. bis 29. Mai wird hier vom

Deutſchen Frauenwerk (NS.Frauenſchaft, Ev. Frauen
hilfe und Rotes Kreuz) für die Ortſchaften Ermlitz,
Rübſen und Oberthau ein Mütterſchulungskurſus
gehalten. Mütter und junge Mä über 18 Jahre
werden herzlichſt eingeladen ie Anmeldungen
nehmen für Ermlitz Frau Heidel und Fräulein Axel,
für Rübſen Frau Burkard und für Oberthau Frau
Ackermann und Schweſter Margarete entgegen.

Die neue Reichsſtraßenverkehrs-
ordnung.

keuditz. Auf Einladung des Deutſchen Auto
mobilklubs, Ortsgruppe Schkeuditz, hielt Gauſyndikus
Dr. Penkert, Merſeburg, im „Ratskeller“ vor einer
großen Zahl Kraftfahrern von Schkeuditz und der Um
gebung einen Vortrag über die neue Reichsſtraßenver
ehrsordnung, deren Wichtigkeit nicht nur für den

Kraftfahrer, ſondern auch für jeden Straßenbenutzer
aus den Ausführungen hervorging. Der Redner zeigte

die Entwickl des deutſchen Kraftfahrweſens auf,ſchilderte ine Denmungen durch die früheren Geſetze

und hohen Steuern, bis dann im Jahre 1933 Korps-
er Hühnlein mit der Gründung des DDAC. Fort-

itt und Aufblühen des Kraftfahrweſens einleitete.
Aus der neuen Verkehrsordnung griff Dr. Penkert die

ichtigſten Punkte heraus und gab der Verſammlung
prechende Erläuterungen. Einen weiteren Vortrag

über das Weſen des DDAC. hielt der Gaugeſchäfts-
führer Hollmann, Halle.

S lers chkeudi olizeihauptwachtmeiſter RudolZinke von Se glſelſſtc Schkeuditz wird v
Wirkung vom 1. Juni d. J. als Gendarmeriehaupt
wachtmeiſter nach Allendorf an der Eder Regierungs
bezirk Kaſſel) verſetzt

Nuügfſichtsloſer Autofahrer. e
g Wölkau. Auf dem Wege nach Creypau wurde ein

Merſeburger Radfahrer von einem halliſchen Liefer-
wagen beim lüberhölen angefahren und zu Fall ge
bracht, wodurch ſich der Radfahrer eine blutende Wunde
am Knie zuzog. Zum Glück konnte der Geſtürzte die
Autonummer noch erkennen, ſo daß er den rüdſichts-
loſen Fahrer zur Rechenſchaft ziehen kann.

Mit dem Auto gegen einen Baum gefahren.
s Starſiedel. Als die Tochter des Bauern L. in

den hart re Auto Sag de fahren
wollte, geriet a r regenfeuchten ri Rutſchen und fuhr gegen einen Baum. Diins
Lenkerin zog ſich einige Verletzungen an der Hand zu.Das Fahrzeug mußte im ſtark beſchädigten Zuſtande

abgeſchleppt werden.

Rund um Querfurt
Die Rakhausbüroräume bis Freitag geſchloſſen.

O QOuerfurk. Um notwendige Bauarbeiten im Rat
haus ausführen zu können, müſſen die ſtädtiſchen Büro
räume heute, Donnerstag, und Freitag geſchloſſen
bleiben. Alle das Standesamt betreffenden An
gelegenheiten können in den unteen Räumen vor
mittags bis 12 Uhr erledigt werden. Die Stadthaupt
baſſe und Polizeiwache ſind von der Schließung nicht
betroffen.

Diebſtahl oder Schabernack?

O Querfurk. Aus einem auswärtigen Perſonen
wagen, der zu nächtlicher Stunde am Marktplatz
parkte, wurde von bisher unbekannter Seite das Sitz
kiſſen und die Rücklehne entwendet. Da Koffer und
Mantel im Wagen gelaſſen wurden, liegt wohl die Ver
mutung nahe, daß man dem Beſitzer des Wagens
einen Streich ſpielen wollte und es weniger auf einen
Diebſtahl abgeſehen hatte. Falls die genannten Gegen
ſtände irgendwo aufgefunden werden, wird der Finder
gebeten, ſie bei der Polizei abzuliefern.

Mükterſchulung.
O Obhauſen. An dem Mütterſchulungskurſus be

S a ſich unter der Leitung von Frl. Schulze etwa
30 en und junge Mädchen. Beſonders der Unter
richt im Kochen bereitete den Teilnehmerinnen große
Freude. Zur Abwechſlung werden auch Lieder ge
ſungen. Der Abſchlußabend geſtaltete ſich zu
einer ſchönen Feierſtunde, in der allerhand ernſte und

tere Darbietungen die Teilnehmerinnen unterhielten.
n den Kurſus und die dabei verlebten ſchönen Stunden

werden die Frauen immer gern zurückdenken.

Bewußklos vom Rade gefallen.
O Schorktau. Ein landwirtſchaftlicher Arbeiter, der

mit dem Fahrrade und einer Miſtgabel in der Hand,
die Zinken „natürlich nach vorn“, alſo verbotswidrig,
den Branderodaer Feldweg dicht an den Bäumen ent
langfuhr, blieb mit den Gabelſpitzen an einem Baum-
ſtamm ſtecken und ſchlug ſich den Gabelſtiel mit ſolcher
Gewalt vor den Leib, daß er bewußtlos vom
Rade fiel. Nachdem ſich der Verunglückte erholt hatte,
konnte er wieder aufſtehen und nach Hauſe gehen. Für
alle iſt der Vorfall aber eine ernſte Warnung, vorſich
tig mit Gabeln und Senſen umzugehen

Naumburg und Unstrutta/
Erneuerung der Skraßenbahnſchienen.

Naumburg. Schon vor einigen Jahren hatte
man begonnen, das ſchadhafte Schienenmaterial aus-
zuwechſeln. Jn dieſem Jahre ſind die Arbeiter an der
Weſtlinie des Ringes und am Moritzberg tätig geweſen,
um neue Schienen mit ſtärkerem Profil einzuſetzen.
Zur Zeit laufen die Arbeiten am Markgrafenweg.

Naumburger Wochenmarhkt.
Butter 78--79, Eier 10 Stück 80 85, Matz 25, Käſe

3 Stück 20—-25, Apfel 30--60, Birnen 25, Rhabarber
Pfd. 8—-10, Wein 60, Champignon 100, Spargel 50
bis 70, Morcheln 80, Zwiebeln 15-—-25, Weißkohl 20,
Rotkohl 25, Grünkohl 15, Blumenkohl 30-—60, Roſen-
kohl 30, Wirſing 15--20, Spinat 2 Pfd 15, Mangold
10, Salatgurken 30-50, Sellerie Pfd. 20-—-25, Salat
kopf 2 Stück 15, Kohlrüben 15, rote Rüben 2 Pfd.
25. Möhren 15, Karotten 20, Rettiche Bund 15,
Radieschen 3 Bund 25, Porree 3 Stück 10, Kohlrabi
Stück 12—-15, Tomaten 40--50, Stachelbeeren 20——-25,
Schnittlauch 2 Bund 15, Sauerkraut 2 Pfd 25,
Pflaumenmus 35--40, Kartoffeln Zentner 425, 10 Pfd.
45--50, Salatkartoffeln Pfd. 9--10, Seelachs 30—32,

Schellfiſch 35-—45, Rotbarſch 35--40, Karbeljau 30,
Filet 45, Aal 135, Schleie 125, Karpfen 85——-90, grüne
Heringe 2 Pfd. 45, Bockfleiſch 50--70, kaninchen
Pfd. 55-—60, Tauben Paar 90--120, Pfd. 60,
Hähnchen 100--120 Pfennig.

Ausflug der Heimakfreunde.
[D Almrich. Das Naumburger Heimatmuſeum war

das Ziel der „Heimatfreunde“ auf dem letzten Ausflug.
Von fachkundiger Seite wurden die Mitglieder a
und ihnen durch entſprechende Erläuterungen ein an
ſchauliches Bild von jener Zeit gegeben, die Jahrtauſende
zurückliegt.

Familienabend bei der Jugendſchar.
Mertendorf. Die evangeliſche Jugendſchar hatte

in den Mittelpunkt ihres Familienabends ein Theater
ſtück geſtellt, das die Darſteller in heimiſcher Mundart
widergaben. Große Freude und viel Beifall dankte
den jugendlichen Spielern für ihre Leiſtungen. Dom-
prediger Merenſky hielt unter Zuhilfenahme aus-
gezeichneter Lichtbilder, die von Profeſſor e auf
genommen waren, einen Vortrag über den Naum
burger Dom.

Aus dem Unstrutta
Regierungskommiſſion in Freyburg.

O Freyburg. Der Herr Vizepräſident, der Ober
gewerberat, der Gewerberat und der Obermedizinalrat
der Regierung weilten geſtern zu einer Prüfung aller
Freyburger Steinmetz- und Kalkſteinbetriebe in Frey
burg. Die Betriebe und die maſchinellen Anlagen der
Betriebe wurden eingehend beſichtigt und die Anwohner
aufgeſucht. Die Regierungskommiſſion hatte keinerlei
Beanſtandungen zu machen und erklärte Betriebsanlagen
und Betriebe als den gewerbepolizeilichen Beſtimmungen
durchaus gerecht werdend.

Freyburg erhält ein modernes Kino.

O Freyburg. Der frühere Beſitzer der „Schützen
haus“Lichtſpiele, Otte, kaufte das am Schlüfter ge
legene Hädr Teilgrundſtück, um dort ein modernes
Lichtſpielhaus einzurichten. Das Lichtſpielhaus erhält
300 moderne z e und eine neuzeitliche Aus
ſtattung. Der Um wird weſentlich zur Verſchöne
rung des Stadtbildes beigetragen.

Freyburger Muſchelkalk für das Kreisſparkaſſengebäude.

O Freyburg. Am Markt erſteht r Zeit die neue
Kalkſteinverblendung am neuen Kreisſparkaſſengebäude.
Das neue Gewand des Hauſes wird vor Pfingſten
r ſtellt ſein und eine weſentliche Verſchönerung

s Marktes darſtellen. Das große rechteckige Fenſter

Aus dem Gefselta
Sammlung am Mukterkag.

Großkaynd. Der Plakettenverkauf für „Mutter“
und Kind“ erbrachte in Großkayna mit 114,82 RM.
ein ſehr gutes Ergebnis.

Heimatkundlicher Vortrag.

Neumark. Jn der Verſammlung des Vater
ländiſchen Frauenvereins vom Roten Kreuz, Orts
gruppe Neumark-Geiſelröhlitz, hielt Rektor Zetz i
einen intereſſanten a über die Geſchichte unſerer
Heimat. Er ſprach von den Sitten und Gebräuchen
unſerer Vorfahren in den vergangenen Jahrhunderten.
Die Kämpfe der Raubritter mit den Merſeburger
Biſchöfen wurden wieder lebendig. Die Ereigniſſe im
Geiſeltal während der Huſſittenkriege und in den Peſt
jahren, wurden vor dem geiſtigen Auge der nt
lauſchenden Zuhörerſchaft wieder lebendig. ektor
Zetzſche ſprach von der Zeit, als Tetzel hier predigte und
dann der Dreißigjährige Krieg auch im Geiſeltal die
Bevölkerung heimſuchte. Gedichte und Muſikvorträge
umrahmten die Ausführungen, und die Ortsleiterin
dankte zum e dem Redner mit herzlichen Worten
und gab der Hoffnung Ausdruck, daß er recht bald
wieder zu der Ortsgruppe ſprechen möge.

Streit um ein Mädchen.
Kämmeritz. Zwiſchen mehreren jungen Män-

nern ham es auf dem Wege nach Krumpa, in der Nähe
des Freibades, zu einer Schlägerel wegen eines
jungen Mädchens. Da zwei Kapvaliere nicht einig
werden konnten, wer von beiden die „Schöne“ nach
Hauſe begleiten ſollte, kam es zu einem Streit, in den

Erſt durch das Hinzukommen einiger Bergleute konnten
ſie auseinandergebracht werden. Einige trugen bei
dem Streit blutende Verletzungen davon.

Gänſerich bringt einen Radfahrer zu Fall.
Lützkendorf. Bei dem Befahren des Platzes

vor den Feuerwehrleitern lief einem Radfahrer ein
Gänſerich ins Fahrrad, ſo daß er zu Fall kam und

Wunden an den Händen zuzog. Durch das
wurde der Gänſerich am Flügel ſchwer verletzt.

Noch gut abgelaufen.
Möckerling. Ein kleines Mädchen lief einem in

mäßigem Tempo fahrenden Perſonenkraftwagen direkt
vor die Räder. r Fahrer konnte noch zur rechten
Zeit ſtoppen. Trotzdem das Kind vollſtändig unter
dem Wagen lag, hatte es außer dem Schreck keinerlei
Schaden davongetragen. Nur der Geiſtesgegenwart
des Fahrers iſt es zu danken, daß größeres Unglück
verhütet wurde.

Aus dem Saalkreis.
Zwei wertvolle Kühe eingebüßt.

i Dem r n W. 7vor kurzem zwei we e e Kütochen werden Der Verluſt iſte da die Tiere wande n ſo komers
Hausſammlung am Muttertag.

Lochau. Jm Ortsgruppenbe rb dieW r Se W Vetragnach und nach mehrere Perſonen verwickelt wurden

e

e e e er

von 35,76 RM.

wird genau wie das der Kreisſparkaſſe bogenförmig
geſtaltet. Auch die beiden mittleren Eingänge
S ausgeführt, ſo daß die Faſſade an Ausſehen
erheblich gewinnen wird. Verſe, Jnſchriften und Glas-
über ng werden entfernt.

Maiblumen ſind giftig!
Maiblumen darf man nicht zwiſchen die Lippen

nehmen, denn Stengel, Blätter und Blüten enthalten
ein ſo ſtark wie Blauſäure wirkendes Gift, das Kon
vallamarin. Auch welke u werfe man
nicht fort, ſondern verbrenne ſie lieber, weil Vögel,
beſonders Hühner und Tauben, unfehlbar verenden,
wenn ſie auch nur daran picken.

„Machen wir's den Schwalben nach
Der Mauerſegler, den wir in Deutſchland vielfach

fälſchlich einfach lbe“ nennen, hat mit den eigent
lichen lben im Grunde nichts zu tun. Wie dem
auch ſei, um ſolche Spitzfindigkeiten kümmern wir uns
nicht, und wenn ein Menſch den ewig unruhigen Vögeln
zuſchaut, wie ſie in Fluge um Türme und
Giebel ſchießen ſo wird man immer nur den Ausruf
hören können: „Sieh dort, die Schwalbe!“

Kein Vogel fliegt wie dieſer ſo kühn der Ferne und
der Freiheit entgegen. Man muß es einmal
wie dieſe raſchen Segler der Lüfte eine Beute verfolgen,
wie ſie in raſendem Fluge in unendliche Höhen ſchießen,
ſo daß ſie mit dem Auge kaum noch als winziges Pünkt

zu erkennen ſind, und wie ſie gleich darauf wieder
tief unten durch die Straße jagen.

wirklich keine Kleinigkeit.
ſegler, kaum eingetroffen, ſofort mit emſiger Arbeit be

Wie der Blitz ſchießen ſie durch die Lüfte, um
s Neſt zu bauen, das irgendwo in einer geſchützten

Ecke unter dem Hausdach klebt. Emſig ſchleppen ſieallerlei Erdreich herbei, das dann mit ihrem T
zu einer wunderſchönen molligen Behauſung zuſammen-
geleimt wird

Wie lange wird es dauern, dann ſehen wir wieder,
wie Mama „Schwalbe“ die Jungen füttert. Das iſt
dann die Zeit der größten Unruhe und Arbeit für die
Eltern, denn die jungen WMauerſegler ſind von einer
beängſtigenden Freßluſt beſeſſen! Da heißt es für
Vater und Mutter, vom frühen Morgen bis die Sonne
ſinkt unermüdlich durch die Luft ſaußen, immer auf der
Suche nach Jnſekten! Und ſteht man unter dem Neſt,
Witte man vielleicht das feine, kaum vernehmbare

iepſen im Neſt, etwas ſpäter ſieht man dann lauter
weitgeöffnete Schnäbel über den Neſtrand ragen. Bis
dahin aber iſt der Sommer ins Land gezogen

Es macht Spaß, zuzuſchauen, wie die Mauerſegler,
ſprich Schwalben, ihr Neſt bauen, ſoviel Freude und
rrnnftz33 Familienglück liegt in dieſem Tun. Und

rlich faſt fummen wir den alten Walzer vor
uns hin:

„Machen wir's den lben nach
Bau'n wir uns ein Neſt!“

e rer
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Aus Mitteſcfeutzehlanod
Keine Erhöhung der Gemeindeſtener.

f. Silenburg. In der Gemeinderat wurden
die Steuerſätze in der bisherigen Höhe feſtgeſetzt.

Schuljungen als Blumenräuber.
Kölhen. Zwei zwölfjährige Jungens verſchafftenz einer g d zu denumenbeeten und Wer ungefähr Tulpen und

offenbar um ein Geſchäft damit zu
vollbrachter Tat er
er ſelbſt dazudenken

andere Blumen ab,
machen. Sie wurden aber n
wiſcht, das weitere wird ſich der
können.

Jns Molorrad gelaufen.
f Köthen. Jn der Edderitzer Straße lief beim

Spielen ein ſechsjähriger Junge einem Moto rer
in die Maſchine. Das Kind wurde mit Wucht veiſeite
geſchleudert und mußte mit einem Beinbruch, einer
Gehirnerſchütterung und erheblichen Wunden an Kopf
und Körper ins Krankenhaus gebracht werden.

Arteil des Volksgerichtshofes.
Wiltenberg. Durch Urteil des 3. Senats des

Volksgerichtshofes in Berlin ſind wegen Verrate
militäriſcher Geheimniſſe und Vorbereitung zum Hoch-
verrat Otto Schüller aus Wittenberg zu einer
Zuchthausſtrafe von 12 Jahren, ſein Bruder Her
mann Schüller zu einer e vons Jahren, und Friedrich Dietrich aus Berlin zu
einer Zuchthausſtrafe von 8 Jahren verurteilt worden.
Bei den Verurteilten ſind die bürgerlichen Ehrenrechte
auf die Dauer von 10 Jahren aberkannt worden.
Der verurteilte Otto Schüller hat als Arbeiter in einem
Sprengſtoffwerk bis 1933 jahrelang Nachrichten über militäriſche Dinge, die ihm auf Grund
ſeiner Tätigkeit bekannt geworden ſind
Bruder Hermann und den mitverurteilten Fr
Dietrich einer illegalen kommuniſtiſchen Organi-
ſation zugeleitet.

Arbeitsdienſt löſcht einen Waldbrand.
f Wiktenberg. Die Abteilung 1/140 Nuders

dorf wurde zur Bekämpfung eines Wald und Wieſen
brandes im Berkauer Forſt alarmierk. Ein Zug in
Stärke von 45 Mann rückte fofort zur Brandſtelle und
nahm iatkräftig die Bekämpfung des Feuers auf. Die
Flammen, die in den dürren Bodenpflanzen reiche
Nahrung fanden, griffen angefacht durch den ſtarken

Wind raſch um ſich und erfaßten bald eine Fläche

Unfall am Bahnübergang.
Wiltenverg. Ein Wittenberger Perſonenkraft

wagen wollte den unbewachten BVahnüber derLandſtraße nach Eutzſch überqueren. Da Du die Sicht

durch eine Reikergruppe verſperrt war, bemerkte er zuät, daß in ben ugenblick ein nach Pratau
rchfuhr. Die Lokomotive faßte den Wagen und riß

ihn etwa 200 Meter mit, bis der kurz vor dem
Bahnhof Pratau endlich en DerKraftwagen wurde ſtark beſchädigt, aber der Fahrer

ſelbſt kam wie durch ein Wunder mit dem Schrecken
n.

200 Erwerbsloſe als Gäſte auf dem Kyffhäuſer.
f Rordhaufen. Das erſte Hundert arbeitsloſer Ka

meraden, die vom Kyffhäuſer-Bundesführer Oberſt a. D.
Reinhard aus allen deutſchen Gauen auf Koſten
des Bundes zu einer an nach dem ſagenumwobenen
Kyffhäuſer und zu mehrtägigem Aufenthalt daſelbſt ein
geladen wurden, ſind auf dem Kyffhäuſer eingetroffen,
wo alles für ihre Unterbringung und Verpflegung vor
bereitet war. Da für nur etwa 100 Kameraden auf
dem Kuyffhäuſer gleichzeitig Quartier gemacht werden
kann, ſolange die geplanten neuen Unterkunftsräume
auf der Rothenburg noch nicht erbaut ſind, iſt das
zweite Treffen von nochmals 100 Kameraden den
September in Ausſicht genommen.

Beim Ballſpiel ſchwer verunglückt.
f Rordhauſen. Beim Ballſpielen auf dem Rähmen

z ein x 7 e löſteich ein iegel u einen üler, der einenSchädelbruch erlitt

Vom Anhänger überfahren
f Oehna (Kr. Schweinitz). Zwei Arbeiker hatten

mit einem Laſtauto Eiſenträger nach Oehna gefahren
und dork an einer Bauſtelle ihre Ladung abgeladen.
Beim Anfahren ſtürzte der Arbeiter Hillmann vom
Anhänger herunker und der ſchwere Wagen fuhr über
ihn hinweg. Ein Arzt ſtellte drei Rippenbrüche ſowie
ſchwere innere Verletzungen feſt. Der Bedauernswerte

3

Karutz, Färberei und chemiſche er Walter

d Kr.ne um maS b überte euzen. An Keſen
n

ein 1800 Meter neues s ut, dasjeglichen Uber die Eiſenbahnlinie vermeidek.
r

ner ennotwendig waren. i Straße
von
kann bereits probeweiſe befahren werden.

Vorarbeiten zur Elberegulierung.
Bermeſſungs arbeiten am Grünewalder Elbufer.
f Schönebeck. Jm Au des Waſſerbauamtes

Magdeburg n Vermeſſungsarbeiten auf dem
Grünewalder Ufer von Stromkilometer 311 bis 313.

Die Provinz schafftneuzeitliche Straßen
Während des Sommers werden die dieſem Gelände
vorgelagerten Buhnen inſtand geſetzt. Jm Hervbſt, wenn
die Wieſen abgeerntet und der Viehauftrieb eingeſtellt
iſt, wird mit der r Geländes in dervorgeſchriebenen Breite und Länge begonnen. Dieſe
Arbeiten umfaſſen einige tauſend Tagewerke, die der
Arbeitsdienſt leiſten wird. Es handelt ſich um eine
Nebenarbeit, die dem Geſamtvorhaben der Strombau
regulierung zwiſchen Schönebeck und Magdeburg dient.

Die Kreisbauverwaltung geht an die Provinz über.
Barby. Der Kreisausſchuß beſchloß, auch die Ver

waltung der Kreisſtraßen, die als Landſtraßen 2. Ord
nung dem Kreiſe verbleiben, dem Provinzialbauamt zu
übertragen. Das Kreistiefbauamt in Calbe wird aus
dieſem Grunde aufgelöſt. Das Provinzialbauamt in
Magdeburg übernimmt die techniſche Leitung.

Bei der Arbeit tödlich verunglückt.
f Glökhe. Der 63 Arbeiter Fritz Schmidt

war im Betriebe des r mit e 7beſchäftigt. Dabei geriet er 3 Rampe
Er erlitt Rippen, Wirbel- und Armbrüche. Der BeDieſe Vermeſſungen, die einen etwa 200 Meter breiten

Streifen des Vorlandes umfaſſen, dienen der im Herbſt
d. J. beginnenden Stromregulierung der Elbe.

Jn Brand geratene Teerpfanne
verurſacht Großfeuer.

Magdeburg. Am Dienstagmittag geriet in der
Deſtillation der Dachpappen und Teerproduktenwerke
Kührmeyer, Franke Co im Jnduſtriegelände

um ſich. Werkfeuerwehr und die zur Hilfe herbeigeeilte
Feuerwehr gingen dem Brand mit Schaumgeneratoren
und C-Rohren zu Leibe, ſo daß er auf ſeinen Herd
beſchränkt werden konnte. Der angerichtete Sachſchaden

iſt noch nicht zu überslicken.

Magdeburger Fabrikbeſitzer ködlich verunglückt.

f Magdeburg. Der Jnhaber der Firma Albert

iſt bei einem Autounfall zwi
Dresden tödlich verunglückt.

Die Mine in der Elbe.
Mühlberg a. d. E. Jn der Gegend Mühli S ſich 5 Elbufer in h Mine.

Schleunigſt rief man ein Pionierkommando, das den
verſpäteten Boten aus dem J Luft

Rieſa und

eine Teerpfanne in Brand. Der Brand griff ſehr ſchnen

dauernswerte verſtarb noch auf dem Wege ins Kranken

haus.

gehracht worden t und daß er ſie num, als ſie ihmim r zu ehe war, beim letzten
Ho er in die Elbe geworfen hat.

Gefährliches Kriegsandenken.
Mühlberg Eibe. Ein gefährliches Spielzeug fand

ch nahe bei Fichtenberg an der Elbe an, eineMine. Ein hnenl aus dem nahen
Zeith ain herbeigerufenes Pionierkommando ſprengte
den verſpäteten Boten aus dem Weltkriege in die Luft,
nachdem ſie ihn vorher einen halben Meter tief in die
Erde vergraben und mit einer Sprengpackung ver
ſehen hatte.

Es iſt anzunehmen, daß die Mine von einem Front
tämpfer vor bald 20 Jahren mit nach Hauſe gebrachtwurde der ſie, als ſie ihm im Hauſe zu gefährlich ge
worden war, bei dem neulichen Hochwaſſer in die Elbe
geworfen hat, die ſie jetzt wieder landete.

Ein Rehbock auf dem Hofe.
f (Kr. Stendal). Auf dem Hofe des

Bauern Wernicke bemerkte morgens der uer
Müller einen ſtarken Sechſer-Rehbock, der den Zaun
u durchbrechen verſuchte, um ins Freie zu gelangen.Her BVock wurde, obwohl er ſich zur Wehr ins

Freie gebracht. Kaum fühlte er ſich ledig, ſo ſtürzte
er blind darauflos gegen den nächſten Zaun. Erſt

in die
ſprengte, nachdem er vorher in die vergraben
worden war. Man nimmt an, daß die Mine von
einem Frontkämpfer vor 20 Jahren mit nach Hauſe

diſchen König empfangen wurde. Unſer Bild zei
wurde dem Jüterboger Krankenhaus zugeführk.

Bleg ich oder hrich

Roman von Magda Trott.

7 (Nachdruck verboten.)„Jch heiße Jeremias Lutz Dannenberg, bin am

immer ſolchen Kitſch ſieht, wie er drüben in Maſſen
Dort wird, da packt einem die Wut. Jch bin doch

aler, Herr Profeſſor, da widerſtrebt es mir, ein
W Geſchmier wiederzugeben. Schließlich hat doch

je Porzellanmanufaktur Eichwalde Weltruf! Warum
dann ſie denn nicht einmal mit etwas Neuem hervor

Juni 18 in der Hauptſtadt des bayeriſchen treten
Königreichs, München, geboren, das ein Herzogtumunter den Wittelsbachern war, aber ſpäter Kurfürſten-
tum wurde und am Ende des Dreißigjährigen Krieges.

Der Bote war längſt hinter der Tür verſchwunden.
Nach weni Augenblicken ſchon kehrte er zurück.

„Sie ſollen hier eintreten. Der Herr Profeſſor er
7 e geringſte Bangigkeit ob ſeine die ngſte igkeit ob ſeines ſchweren
Verbrechens betwat Dannenberg das
Profeſſor Weißenbachs. Der Raum war recht behaglich
eingerichtet. Dicke Teppiche und Polſterſeſſel ſchufen
eine wohlige Stimmung, ſie wurden durch an den
r künſtleriſche Entwürfe aller Art
noch vertieft.

n dem großen Diplomatenſchreibtiſch ſaß der Pro
feſſor, ein kleines, dürres Männchen, aus deſſen runze
ligem Geſicht zwei blaue Augen dem Eintretenden
voller Gemütlichkeit entgegenſchauten. Er erhob ſich
und ging auf Dannenberg, der ihn um mehr als
Haupteslänge überagte, zu. Die Schüſſel ſtand auf demn und Frofeſſor Weißenbach wies darauf

in.
„Hähä, junger Mann, haben Sie das gemacht?“
„Jawohl, Herr Profeſſor!“

Der Profeſſor nahm die Schüſſel, za damit an
eins der hohen Bogenfenſter und ließ ſeine Augen
nochmals prüfend darüber hingleiten.

„Wer hat Jhnen denn den Auftrag zu dieſer
Arbeit W

Da legte Lutz Dannenberg ſeinen Kopf ein wenig
auf die linke Seile, wie er das immer tat, wenn er ſich
zum Angriff rüſtete.

„Den Auftrag gab mir eigentlich niemand, Herr
Profeſſor. Aber es hat mir in den Fingern gezuckt,
und da habe ich einmal drauflos gepinſelt. Wenn man

Der Profeſſor ſtemmte die Arme in die Seiten und
chaute den ler intereſſiert an. „Alſo Kunſtmaler
nd Sie? Wie kommen Sie denn hierher?“

Da berichtet ihm Dannenberg von der Wanderung
auf der Landſtraße, von ſeinem Zuſammentreffen mit
Cbaus Lanzer, von ſeinen leeren Taſchen und ſeinem
gewaltigen Hunger. u„Wenn ich meine Verhältniſſe wieder aufgebeſſert
e geht es natürlich wieder ans ordentliche Arbeiten,r Hrofeſſor“ ſchloß er ſeine Rede und ſchaute ver

gnügt auf das kleine Männchen. Des anderen Intereſſe
aber wuchs ſichtlich.

„Sie gefallen mir, junger Mann. Ich glaube auch,
in Jhnen et etwas. Dieſer Entwurf verrät mehr als
eine plötzliche Eingebung. Das hier iſt originell, ſticht
in die Augen. Jawohl! So etwas kann Eichwalde ge
brauchen, ganz gewiß. Wir ſind ohnehin etwas ins
Hintertreffen geraden x der Konkurrenz. Wir
müſſen etwas auf die Meſſe werfen, das frappiert
W frappiert. Aber die Hand, die das zaubert,

e ich bisher nicht gefunden. Jhr Entwurf n
mir r gefällt mir. Damit reißen wir die
war nicht ein, aber in Jhnen ſteckt noch mehr, junger

ann, das ahne ich. Jch möchte Sie daher vor eine
andere Aufgabe ſtellen. Selbſtändig, ganz aus ſich
eraus, ohne Hemmſchuh, ſollen Sie etwas ſchaffen.

wohl ganz ohne Hemmſchuh. Jch will ſehen, was
da herauskommt. Bedenken Sie ſich das und geben
Sie mir Beſcheid.“

Jn den Augen Danne s leuchtete es auf. „Ein
Bedenken da nicht erſt nötig, Herr Profeſſor. Hier“

er riß ſein Skizzenbuch aus der Taſche heute
nacht iſt mir einiges durch den Kopf gegangen. Bitte,
chen Sie das einmal an, und wenn es Jhnen gefällt,

nun jaſſen Sie mich aus freien Stücken arbeiten, da

Nudolf Heß in Stockholm.

Der Stellvertreter des Führers hat c im Flugzeug nach Stockholm begeb
die Begrüßung des Reichsminiſters durch den Stockhol

mer deutſchen Geſandten, Prinzen zu Wied.

nachdem er ſich etwas berrvig hatte, fand er ſich über
mehrere Hinderniſſe in den Wald zurück.

W.

Fodor-Bildmaterndienſt.
en, wo er u. a. auch vom ſchwe

mit ich zeigen dann, daß in Lutz Dannenberg auchwirklich was Rechtes ſteckt.“ v
Der Profeſſor nahm das Skizzenbuch und ſchlug

langſam Blatt für Blatt um. Bisweilen rückte er r
Brille etwas tiefer und warf einen forſchenden Blick
auf Dannenberg. Der ſtand mit freudeglänzenden
Augen neben ihm und konnte jetzt bei heller Tagesbe
leu Entwürfe nochmals betrachten. Er
mu lbſt geſtehen, da war wirklich manches dar
unter, was ſofort in die Augen ſpran
neue Jdeen, neue Linien. Auch Wei

vorragendes geleiſtet
Wenn dieſe Entwürfe auf dem Porzellan wi

nd Sie der Mann, den wir brauchen.
d den Verſuch

werde drüben die nötigen Anweiſungen geben.“
Dannenbergs Augen ſtrahlten.

r an,olen

die gewiß vecht fleißi
Setzen Sie mich mein
nicht zu den

eues ſchaffen ſoll.

Sie können in den nächſten

Sie keiner ſtört. Aber einen guten Rat will i
Nehmen Sie ſich zu

v Jhren Weg zu machen.
it einem verw

berg di „Meinen Weg als Porzellanmaler?“s Geſicht des Proſeſſors rötete ſich.

Sie irgendwo einmal ein

Einweihung der Jugendherberge in Hafſelfelde.
Wernigerode. Der Geſchäftsführer des Reichs

verbandes für deutſche Jugendherbergen, Bannführer
Kochskämper, hat die neue endherberge und
Schullandheim in Haſſelfelde eingeweiht.

Berurteilung wegen Unkreue.
4 Schönebeck (Elbe). Das Schöffengericht ver

urteilte den Angeklagten Arthur May aus Kalbe
(Saale) wegen fortgeſetzter Untreue und Unter
ſchlagung zu zwei Jahren Gefängnis und drei Jahren
Ehrverluſt. May hatte als Kaſſenverwalter der
Deutſchen Arbeitsfront einkaſſierte Gelder in Höhe von
etwa 980 Mark veruntreut. Er war geſtändig.

Das Blankenburger Blütenfeſt.
Blankenburg (Harz). Das traditionelle Blanken

burger Blütenfeſt wurde in dieſem Jahre zum erſten
Male in größerem Rahmen auf dem Eichenberg ge
feiert. Zahlreiche Gäſte waren auch von auswärts ge
kommen, um „die Stadt der 60 000 Obſtbäume“ im
Schmuck des Frühlings zu ſehen. Bürgermeiſter
Kämpfert eröffnete das Feſt mit einer Anſprache und
Begrüßung der Gäſte auf dem Marktplatz Mit klinpndene Spiel ging es dann durch die mit Fahnen und

rün prächtig geſchmückte Stadt hinaus zum Eichen
berg, wo unter den blühenden Obſtbäumen bei Spiel
Tanz und Geſang das Feſt in beſter Volks gemeinſchaft

efeiert wurde. Am Spätnachmittag trafen auch 800
Leune er einer Sonderfahrt aus dem

eſtgelände ein. Die Maikühle konnte dem Blütenfeſt
einen Abbruch tun. Von jetzt ab ſoll das Feſt alljähr

lich in den Anlagen des Eichenberges im Weſten der
Stadt abgehalten werden.

Regimenkskag ehemaliger 184 er in Blankenburg.
Blankenburg (Harz). Jm Kriegsjahr 1915 wurde

in Blankenburg das ErſatzJnfanterie Regiment 184 zu
ſammengeſtellt. Am kommenden P ingſtſonntag,
dem 9 i, wird aus dieſem Anlaß hier eine Wieder
ſehens und Gedenkfeier der ehemaligen Regiments
kameraden ſtattfinden. Vorgeſehen iſt ein F
dienſt am Gefallenendenkmal und ein Generalappell
mit anſchließendem Kameradſchaftsabend. Anfragen
beantwortet Fritz Förſterling, Blankenburg, Lange
Straße 26

Gefängnisſtrafe
für unſaubere Prozeßführung.

z Blankenburg (Harz). Vor dem Schöffengericht
hatte ſich ein hieſiges Ehepaar wegen Urkunden
fälſchung zu verantworten. Die Frau hatte an ein
junges Mädchen, das gegen ihren Mann einen Alimen
tationsprozeß führte, einen Brief geſchrieben, der ſo
abgefaßt war, als wäre er von einem anderen Mann
geſchrieben, mit dem das Mädchen ebenfalls in Be
ziehungen geſtanden haben ſollte. Es war in dieſem
Brief um eine poſtlagernde Antwort gebeten worden,
die das ſaubere Ehepaar dann als Beweismittel in dem
Prozeß verwenden wollte.

Das Mädchen fiel aber auf die Falle nicht herein,
ſondern übergab den Brief der Polizei.

Wegen dieſer Urkundenfälſchung erhielt die Frau unter
Zubilligung mildernder Umſtände drei Wochen, der Ehe
mann zwei Wochen Gefängnis.

Beiſpielhafte Neubildung von t
Eſperſtedt (Kr. Sondershauſen). ie teBernheg e in Eſperſtedt, Landkreis Sonders-

hauſen, haben ihren landwirtſchaftlichen Beſitz in Größe
von etwa 835 Hektar ſo aufgeteilt, daß feder ihrer

nf Söhne einen Hof erhält. Der Reichs und preußiar Miniſter für Ernährung und Landwirtſchaft hat die
Beſitzungen in Anerkennung dieſer lobenswerten und
zur Nachahmung empfohlenen Tat als Erbhöfe gemäß
S 5 des Erbhofgeſetzes zugelaſſen.

Der Autoſporiler. Ein deutſcher Autler kommt in
einem abgelegenen Teile Englands vor eine einſameAutopenſion. Zu den Erſtaunen ſieht er dort an
der Wand einen ſchön verzierten, gemalten Spruch in
deutſcher Sprache hängen. Er lautet: „Der Penſions
inhaber verlangt die unverſchämteſten Preiſe in ganz
England.“ „Wer ſpricht denn hier Deutſch? ragte
der Reiſende erſtaunt. „Deutſch? Niemand!“ er
widerte ihm der Beſitzer. „Den lateiniſchen Hausſegen

at mir ein Maler aus Deutſchland gewidmet, deſſen
lutomobil längere e hier unterſtand. Der Text

bedeutet: Der Herr ſegne deinen Eingang

Wer

ſich gutre

Das vien
I afcht. Er tippte Dannenberg plötzlich auf den

rm.
„Junger Mann, Sie haben da wirklich etwas Her

jawohl,
ren, ſo

Wir wollen
machen. Beginnen Sie in Kürze, ich

„Gleich morgen
Herr Profeſſor. Aber vor allen Dingen,

ie mich aus dem Affenkaſten drüben heraus,
denn dort erſticke ich. Unter all dieſen Strohpuppen,

ſind, kann ich nicht arbeiten.
en mitten auf den Hof, aber

chen, die von morgens bis abends
Roſenvanken malen. Dort fliegt meine Phantaſie zum

enſter hinaus, aber ich brauche ſie doch, wenn ich

„Jch verſtehe, junger Mann, jawohl, ich verſtehe.
Tagen hier nebenan in

meinem Atelier arbeiten. Jch werde dafür ſorgen, daß
Jhnen

men, jetzt haben Sie

rten Blicke ſchaute Dannen-

„Natürlich
als Porzellanmaler“, eiferte er, „oder glauben Sie, das

keine Exiſtenz? Zehnmal ſo viel können Sie als
olcher verdienen, jawohl, zehnmal ſo viel, als wenn

mW7m—CJ2
ühren, wenn re Entwürfe einſchl

wenn che auf die Meſſe geht, dann ſitzen Sie hier
in Eichwalde für alle Zeit feſt und haben ein
kommen wie ein Miniſter. Alſo, nehmen Sie ſich zu
ſammen, es gilt Jhre Zukunft! Wenn Sie wollen,
können Sie heute nachmittag ſchon in meinem Atelier
arbeiten, ich will dann ſogleich alles veranlaſſen.

„Jch danke Jhnen herzlich, Herr Profeſſor Jch
werde am Nachmittag e zur Stelle ſein.

Mit einer Verbe e ſich Dannenbe
Jm Vorzimmer aber warf er beide Arme in die

immer ſitzen und Ranken und Muſter malen? Nein.
Lutz, das iſt nichts für dich! Deine Decke iſt und bleibt
d t gehe ver en ten du un den
u mu en, ſonſt kannſt du n enAber vorläufig können wir ja der Lanzerſchen Ehre

einmal zeigen, daß es noch andere Menſchen gibt, die
etwas leiſten, als der Kommerzienratmit ſeinen Söhnen
und Schwiegerſöhnen. Male Lutz, und male dir den
Weg hinein in den Donnerstagabend, zu der ſchönen
Frau und zu dem Beſitzer der geſchmackloſen Villal!“

4. Kapitel.
e Brauer! Frau Brauer!“
„Herrje, Herr Dannenberg, was ſchreien Sie denn,

als ſteckten Sie am Spieße!
„Jch wollte ja nur bitten, Frau Brauer, bringen

Sie mir doch einmal ſchnell die Wichsbürſte her.“
Die Augen der rundlichen Frau glitten über die

Stiefel des Malers. „Sind Jhnen die denn noch nicht
blank u Herr Dannenberg?“

„Doch, doch, Frau Brauer! Aber ich brauche die
Wichsbürſte für etwas anderes!“

Es dauerte nur wenige Augenblicke, da war Frau
Brauer mit dem Gewünſchten wieder da. Dannenberg
betrachtete die Bürſte prüfend, und als er bemerkte,
daß e dick voll Schuhkrem klebte, nickte er Ware
machte dann den Arm krumm und fuhr mit der Bürſte
über den Ellenbogen ſeines ſchwarzen Samtrockes.
An dieſer Stelle ſchaute der hellere Grund vor, und

ild verkaufen. Wenn Sie daher mußte dem übel mittels Wichsbürſte abgeholfen

„Und wenn ich wie ein König bezahlt würdel Hier
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Aus aſier Welt
Eine der älteſten ſchleſiſchen Kirchen

niedergebrannt.
Jn der alten Kirche von Altenlohm (Schleſien)

brach am Mittwochnachmittag Feuer aus. Obwohl die
Wehren aus der ganzen Umgebung herbeigeeilt waren,
konnte nichts mehr gerettet werden. Die Flammen
fanden in dem Holzgebälk reiche Nahrung und legten,
von heftigem Oſtwinv angefacht, das ganze Gebäude in
Schutt und Aſche. Man hatte Mühe, die benachbarten
Gebäude, die durch den ſtarken Funkenflug gefährdet
waren, vor einem übergreifen des Branbdes zu ſchützen.

Zuchthaus
für eine gemeingefährliche Taſchendiebin.

Die 39 Jahre alte Margarete Stölleger, die
ſich vor dem Berliner Schöffengericht verant
worten hatte, war trotz ihrer vielen Vorſtrafen wieder
einmal rückfällig geworden. Am 28. Januar d. J.
war ſie von zwei Kriminalbeamten in einem Neu-
köllner Warenhaus bei der Ausübung ihres „Spezial
gewerbes“, dem Taſchendiebſtahl, ertappt worden. Sie
hatte den Verſuch gemacht, zwei einkaufenden Frauen
die Geldbörſen aus den Handtaſchen zu ſtehlen.

Wegen verſuchten Diebſtahls im Rückfall wurde die
Angeklagte zu zwei Jahren Zuchthaus und fünf Jahren
Ehrverluſt verurteilt. Jn der Urteilsbegründung be
tonte der Vorſitzende, daß die Allgemeinheit vor ſolchen
Pone e eeh Perſonen, wie es die Angeklagte
ei, mit allen Mitteln geſchützt werden müſſe.

Die Ausrede des Heiraksſchwindlers.
Das Landsberger Gericht verurteilte den 30-
jährigen Alfred Wyrwa aus Landsberg (Warthe)
wegen Heiratsſchwindels zu drei Monaten Gefängnis.
Der Angeklagte, der ſich in mehreren Fällen nach kür
zeſter Bekanntſchaft mit jungen Mädchen verlobt hatte,
war ſtets, bevor der Hochzeitstag herankam, plötzlich
verſchwunden. Vorher hatte er ſeine künftigen
Schwiegerväter um erhebliche Beträge a t. Zuſeiner Entſchuldigung erklärte er vor Gericht, beaß er

ſtets im letzten Augenblick vor der Hochzeit eine große
Furcht vor der Ehe bekommen habe und deshalb das
Weite geſucht hätte.

Ein Automobilklub ohne Mitglieder.
Die Frankfurter Gerichtsbehörden ſind einem

merkwürdigen Automobilklub auf die Spur gekommen.
Erſt jetzt wurde bekannt, daß in Frankfurt ein Reichs
klub der deutſchen Automobiliſten ſeinen Sitz hatte,
von deſſen Exiſtenz bisher niemand etwas bemerkt
hatte. Jn letzter Zeit hat dieſer Autoklub in Pom-
mern, Weſtpreußen und Holſtein, insbeſondere an ganz
kleinen Plätzen, eine rege Werbetätigkeit ent
faltet. Es handelt ſich allerdings dabei nur um die
Werbung außerordentlicher Mitkglieder, nämlich von
Gaſthausbeſitzern, Jnhabern von Hotels, Tantſtellen
uſw., die gegen eine Gebühr von 35 Mark zu Ver
kehrslokalen oder Vertragsfirmen des Klubs gemacht
wurden. Die Geworbenen zahlten in der Erwartung,
daß nunmehr die ordentlichen Klubmitglieder auf ihren
Reiſen und Fahrten bei ihnen einkehren würden. Eine
Durchſuchung der Geſchäftsräume des Klubs hat jetzt
ergeben, daß der Klub überhaupt keine ordentlichen

m eser Klu keht eigenklich nur in der on ſeines
Geſchäftsführers und annähernd 3000 au 7
Mitgliedern, die dem Geſchäftsführer eine Einnahme
von eiwa 30 000 Mark chafft haben. Der Ge
ſchäftsführer und ſein Werber ſind verhaftet worden.

Milchpanſchen
iſt nicht nur eine ſtrafrechtliche Angelegenheit.

Das neue Bauernrecht, das die Verſtöße gegen die
Ehre und Berufspflichten eines Bauern ahndet, ſieht
den Begriff der Abmeierung vor, d. h. die Entziehung
der Verwaltung und Nutznießung des Hofes durch das
Anerbengericht. Ein Bauer im All gäu, der wegen
Milchpanſchereien zu 300 RM. Geldſtrafe durch das
Gericht verurteilt worden war, hatte damit ſein Ver
gehen gegen die Volksgeſundheit noch nicht gebüßt,
denn der Landesbauernführer Bayerns, dem das Recht
zuſteht, die Abmeierung nach dem Reichserbhofgeſetz
zu beantragen, verwarnte den Bauern mit der An
drohung, daß er bei einem nochmaligen Verſtoß den
Antrag auf Abmeierung ſtellen werde. Milchfälſchung
ſei nicht nur Betrug an den Kunden, ſondern auch eine
der ſchwerſten Pflichtverletzungen bäuerlicher Berufs
pflichten.

Naubüberfall maskierter Banditen
in Gelſenkirchen.

In Gelſenküirchen ereignete ei ldweſtarkiger Kalbe 3 We S

Vom Fabrikarbeiter,
Dem jungen Mechaniker Jack Dowell, der

ſchon ſeit mehreren Jahren in einer Fabrik in dem
däniſchen Skädichen Horſens arbeilet, wurde am
Morgen ſeines 21. Geburtstages ein recht ungewöhn
liches Geſchenk auf den Gabentkiſch gelegt, ein Brief
mit dickem Amksſiegel, deſſen Jnhalt ihn zu einem
neuen Menſchen machte.

Jn dieſem Brief wurde ihm nämlich von einem
Notar mitgeteilt, daß er von dieſer Stunde ab nichtmehr der Fabritarbeiter Jack Dowell, ſondern Baron

de Bretton und damit das Oberhaupt eines der
älteſten Adelsgeſchlechter Frankreichs, Großbritanniens
und Dänemarks ſei. An Ahnenzahl können ſich
wenige Ariſtokraten mit dem bisherigen Fabrik
arbeiter meſſen. Der erſte des Geſchlechts de Bretton,
von dem die Geſchichtsſchreibung berichtet, war im
Gefolge Wilhelms des Eroberers von der Normandie
nach England gezogen, hatte ſich in der Schlacht bei
Haſtings im Jahre 1066 ausgezeichnet und war nach
dem Sieg über den letzten angelſächſiſchen König
Harold viele Jahre hindurch der vertraute Ratgeber
des Königs Wilhelm. Er fiel aber in Ungnade und

der Baron wurde
nach dem Urteilsſpruch des Königlichen Gerichts
ſollten ihm wegen Verräterei beide Augen ausgeſtochen
werden. De Bretton, der die Würde eines franzö
ſiſchen Grafen hatte, der Vollſtreckung des
grauſamen Urteils durch die Flucht nach Frankreich.
Hier wohnte das Geſchlecht bis zum Jahre 1685, wo
es 7 DäniſchWeſtindien auswanderte, um dort
große zu bewirtſchaften. Jm Jahre 1780
verließen die Brettons die Kolonie und ſiedelten nach
Dänemark über, wo ſie als Barone in den däniſchen
Adel aufgenommen wurden. Beim Friedensſchluß
nach dem deutſch-däniſchen Krieg von 1864 wirkte
Stiftsamtmann Baron de Bretton mit. Er war der
Urgroßvater des bisherigen Fabrikbeſitzers Jack Do
well. Die Enkelin des Stiftsamtmanns war nach
Kanada ausgewandert und hatte dort einen Kanadier
John Dowell geheiratet. Nach dem Tode ihres
Mannes kehrte ſie mit ihrem Sohn Jack in die
däniſche Heimat zurück. Dieſer Jack Dowell iſt der
Fabrikarbeiter, der nach dem rechtsgültigen Teſtament
ſeines Großvaters an ſeinem 21. Geburtstag als
Baron de Bretton das Oberhaupt des alten Geſchlechts
geworden iſt.

Mit dem Rammboelke
gegen einen ſäumigen Steuerzahler. Ein ſtreitbarer Schriftſteller.

Zu ungewöhnlichen Szenen kam es vor einem Hauſe
in Dublin, als mehrere Gerichtsvollzieher ſich be
mühten, von dem gäliſchen Schriftſteller O'Kelly rück-
ſtändige Steuern im Betrage von 200 M. einzuziehen.

Der ſäumige Steuerzahler, der ſchon vor einigen Tagen
einem Beamten den Eintritt in ſein Haus verwehrte,
hatte die Haustür ſchwer verbarrikadiert.

Als die Vollziehungsbeamten, unterſtützt von Po
liziſten, mit ſchweren Pfählen die Tür zu rammen
verſuchten, ſchleuderte O'Kelly, unterſtützt von ſeiner
Frau und ſeinen beiden Söhnen, auf ſeine Gegner
einen wahren Hagel von Haushaltungsgegenſtänden,
ſo daß der Platz vor dem Haus in kurzer Zeit einem
wüſten Trümmerhaufen glich.

Den Beamten gelang es aber ſchließlich doch, den Pfahl
durch die Tür zu ſtoßen, aber er wurde von den „Ver-
teidigern“ in das Haus gezogen, was von einem erneuten
Angriff mit Wurfgeſchoſſen, diesmal ſchon mit koſt-
ſpieligeren Gegenſtänden, wie Bildern und Porzellan,
begleitet war. O Kelly, der ebenſo wie zwei oder drei
Polizeibeamte am Kopf blutete, zog ſich dann mit ſeiner
Familie in das Jnnere des Hauſes zurück.

büro der Zeche Conſolidalion ein. Während der Buch
halter von dem einen der Burſchen in Schach gehalten
wurde, mißhandelle der zweite im Nebenzimmer einen
Angeſtellten mit einem Gummiſchlauch. Dieſem An
geſtellten gelang es jedoch, zu enkkommen und umHilfe zu rufen, daß die beiden Banditen ſich flucht

artig enkfernen mußlen. Es war ihnen ein Bekrag
von 740 Mark in die Hände gefallen. Während einer
der Täter enkkam, konnte der andere r werden.
Das geraubte Geld war von dem Flüchtigen ſpäter
weggeworfen worden.

Vom Eilzug erfaßt. Zwei Tote.
Dienstag abend wurde bei Rhens (nahe Koblenz)

an einem Bahnü ein mit vier Perſonen be
ter Kraftwagen von aus Mainz kommenden
zug erfaßt und völlig zerirümmerk. Zwei Jwurden W Stelle getöt wei e

Die vVerungläückten mklich aus

Sporthotel in Neuhaus niedergebrannt.
In dem bekannken Sporthotel in Neuhaus im

böhmiſchen Erzgebirge unweit der Grenze
in Richtung Neuhauſen brach ein B aus, der ſehr
ſchnell um ſich griff und binnen zwei Stunden das

nze Gebäude bis auf das einäſcherke.Jer Schaden beträgt etwa zwei Millionen

kronen, d. i. etwa 200 000 Das moderne Hokel
wurde 1929 an einem der reizvollſten Punkte des
böhmiſchen Erzgebirges errichtet.

4 Perſonen durch Gas vergiftet
In der Franklinſtraße in Däſſfeldorf wurde die

Familie Joſten, der Ehemann, die Ehefrau, ſowie die
beiden 3 bzw. 1 Jahr alten Kinder durch Gas vergiftet
tot aufgefunden. Die Milchfrau, die heute morgen nach
mehrfachem vergeblichem Klopfen an der Wohnungskür
die Wohnung bekrat, fand den Ehemann Hubert Joſten

tot guf dem Sofa, daneben auf dem Boden liegend

ſtammen

Inzwiſchen waren polizeiliche Verſtärkungen ein
getroffen, deren Geſamtzahl ſich ſchließlich auf 150 Mann
belief. Von einer „Hungerblockade“ ſchien die Polizei
allerdings wenig zu halten; denn ſie geſtattete dem Liefer
wagen eines Gemüſehändlers, mitten im „Kampf“ die
beſtellten Lebensmittel durch die zerbrochene Haustür in
das Jnnere des Hauſes zu reichen. Kurz darauf traf ein
Laſtkraftwagen der Polizei mit einem ſechs Meter langen
Baumſtamm ein, mit deſſen Hilfe alsdann die den
gang verſperrenden Möbel im Hausflur zurückgeſtoßen
wurden. Der kampfluſtige Schriftſteller und ſeine Söhne
ſahen dann doch ein, daß weiterer Widerſtand zwecklos ſei
und ließen ſich von der Polizei verhaften. Unter dem
Beifall einer rieſigen Menſchenmenge wurden ſie auf
einem Kraftwagen der Polizei in Gewahrſam gebracht.
Die Gerichtsvollzieher pfändeten einen Kleiderſchrank, ein
Büfett und mehrere andere Gegenſtände.

O Kelly, der Herausgeber des katholiſchen Bulletins,
gäliſcher Zeitungen und Erziehungszeitſchriften war, hat
in der gäliſchen Liga eine aktive Rolle geſpielt und war
von 1919 bis 1923 deren Präſident. Jm republikaniſchen
Landtag von 1919 war er ſtellvertretender Präſident und
Erziehungsminiſter. Von 1926 bis 1932 hatte er die
Präſidentſchaft der SinnfeinerPartei inne.

Raum wurde auch die Ehefrau und das zweike eiwa
1 Jahr alke Kind aufgefunden. Die näheren Feſt
ftellungen ergaben, daß der Gashahn geöffnet war.
Zweifellos handelt es ſich um einen bedauerlichen Un
glücksfall.

Große Diebſtähle
wiſſenſchaftlicher Werke in der Univerſität Köln.

Der Täter feſtgenommen.

Seit dem Jahre 1930 verſchwanden aus den Büche-
reien der Univerſität Köln fortgeſetzt wertvolle Lehr

ohne daß es gelang, des Diebes habhaft zu
werden.

Die Kriminalpolizei konnte nunmehr den Täter,
einen 27jährigen, ledigen, ſtellungsloſen Mittel
ſchullehrer aus Köln-Bayenthal feſtnehmen. Bei der
Feſtnahme war der Dieb, der wöchentlich 10 bis
15 Bücher aus den Leſeſälen der Univerſität ent
wendet hatte, in Beſitz von 6 größeren wiſſenſchaft
lichen Werken, die er am gleichen Tage aus der
Bibliothek des Deutſchen Seminars entwendet hatte.
Eine Durchſuchung ſeiner Wohnung förderte weitere
185 Lehrbücher bedeutender Schriftſteller zutage, die
ausnahmslos Eigentum der Univerſität waren.

Einen großen Teil der geſtohlenen Bücher hat der Dieb
an Buchhändler und Ankiquare in Köln und Bonn ver
kauft. Die Namen dieſer Aufkäufer gab der Täter be
kannt. Einige von ihnen gaben daraufhin die Bücher
aus eigenem Antrieb der Univerſitätsbücherei zurück,
andere werden ſich wegen hlerei zu verantworten
haben. Der Wert der geſtohlenen Bücher kann noch
nicht annähernd geſchätzt werden. Weiter wurden im
Beſitz des Feſtgenommenen mehrere hundert einzelne
Seiten von wiſſenſchaftlichen Werken gefunden, die er
aus dem Lehrmaterial herausgeriſſen hatte. Auch hat
ſich der Dieb der gewinnſüchtigen Urkundenfälſchung

botenen Bücher beib Solche Beſcheinigunge Die e anterſchrieben n
Anklageerhebung im Falle Staviſkt.

20 Angeklagte.
Die Pariſer Anklagekammer hat nunmehr den

endgültigen Beſchluß über die Anklageerhebung im Falle
Staviſky gefaßt. Nach Abſchluß der Vorunterſuchung
hatte der Unterſuchungsrichter 19 Angeklagte von 21
dem rgericht überantwortet. Die Anklagekammerhat den Beſchluß hinſichtlich der 19 Ankiogerhedmgen

beſtätigt und auch noch den 20. Angeklagten dem Schwur-
gericht überantwortet und nur hinſichtlich des 21. An

eſchuldigten die vom Unterſuchungsrichter angeordneteRlederf lagung des Verfahrens gutgeheißen. Es werden

ich alſo 20 Angeklagte vor dem Schwurgericht im Zuehe mit Staviſky wegen Fälſchung, Benutzung

gefälſchter Dokumente Betrugs und Beihilfe zu verant
worten haben. Man glaubt nicht, daß der Prozeß vor
Oktober dieſes Jahres zur Verhandlung kommt.

Der Amtsſchimmel
als Lebensgrundlage

In Paris iſt kürzlich ein Mann geſtorben, der
das ſorgenfreie Daſein ſeiner letzten Lebensjahre einzig
und allein dem Amtsſchimmel verdankt, der ihm ſechs
Jahre lang ein gutes Auskommen, das durch keinerlei
Arbeit getrübt wurde, ſicherke.

ger 539 ehe er ſeien rsrechnungen der Pariſer werwaltung
ein findiger Beamter die Sache entdeckt hätte, würde
der Amtsſchimmel W in gleicher rührender
Weiſe auch für die Erben des Verſtorbenen weiter
geſorgt haben. Der Held dieſer Geſchichte iſt früher
einmal Stadtverordneter geweſen und bewarb ſich um
den Poſten eines Verwalters der Pariſer Aquarien
und Fiſchzuchtanſtalten. Er hatte Glück und wurde
mit einem Jahresgehalt von rund 6000 Mark ange
ſtellt. Nachdem er den Anſtellungsvertrag erhalten
hatte, bewarb er z ſogleich um einen dreimonatigen
Urlaub. Das Geſuch wurde durch den Ve s
apparat automatiſch bewilligt und der ſo Beurlaubte
begab ſich in ſeine Heimat, eine kleine Provinzſtadt,
um dort ſeinen Urlaub zu verleben. Da er nach Ab
lauf des Urlaubs durchaus noch keine Neigung ver
ſpürte, das gemütliche Heim mit der Arbeit in der
Großſtadt zu vertauſchen, verſuchte er es mit einer
Urlaubsverlängerung. Wiederum wurden drei Mo
nate anſtandslos und automatiſch bewilligt. Der tüch-
tige Beamte fand Gefallen an der amen Ver

zumal das Gehalt ſtets pünktlich eintraf, und
beantragte immer ſig' neuem v e 2
Kürzlich begab er zu einem Verwa eſuchvoris, wo er vom Schlage ereilt wurde. Sechs Jahre

lang war er Verwalter und fleißiger Gehaltsempfänger
der ohne je die ihm unterſtellten Jn
ſtitute auch nur geſehen zu haben, denn die ganzen
ſechs Jahre lang war er ſtändig beurlaubt.

Amerikaniſches Luftſchiff abgeſtürzt

Ein nichtſtarres Marineluftſchiff vom ſog. K-Typ
i aus niedriger Höhe nach einem ganztägigen

bungsflug bei der Landung in Leakehurſt (New-
Jerſey) ab, als die Landungsmannſchaft die Haltetaue
bereits ergriffen hatte. Ein Mann wurde verletzt. Die
Urſache des Abſturzes iſt noch unbekannt.

„Halt die Ohren ſteif
Jn Oſaka hat der 48jährige Kametaro Mid zu

ſhima gegenüber ſeinem Sohn Vaterliebe bis zum
Selbſtmord bewieſen, und zwar auf eine ſehr eigen
artige Weiſe. Jn einem Anfall von Examensangſt
um ſeinen Sohn, der ihn in die größte Erregung ver
ſetzte, hat er ſich den Hals durchgeſchnitten. r ſelben
Stunde, in der der Knabe in ſeiner Mittelſchule ſich
an die Löſung der erſten Aufgabe für ſein Abſchluß-
examen machte, hörte man im Hauſe plötzlich den
Vater rufen: „Halt die Ohren ſteif, mein Junge, und
tu dein Beſtes!“ Die Tochter, die ſofort herbeieilte,
ſah gerade noch, wie der Mann ſich mit einem Küchen
meſſer den Hals durchſchnitt und dann umſtürzte Trotz
ſofortiger Überführung in ein nahe gelegenes Kranken-
haus konnte der bedauernswerte Vater nicht gerettet

e Wirbelſturm in Bengalen

Ein Toker, zahlreiche Verletzte.
Der Bezirk von Sariſabari, unweit der Stadt

Maimanſing in Bengalen, wurde am Dienskag-
abend von einem ſchweren Wirbelſturm heimgefuchk.
Die Dächer eines Gymnaſiums, des Polizeiverwal-
kungsgebäudes und eines Poſtamkes wurden vom
Sturm abgedeckt und weit fork getragen. Ein Lager
ſchuppen, unker den ſich eine große Anzahl von Men
ſchen geflüchtet hatte, ſtürzte ein. Ein Mann wurde
gekötet, zahlreiche weitere mehr oder weniger ſchwer
verletzi. Ein Poſtfährdampfer wurde ſchwer beſchädigk.
Zahlreiche Telegraphenmaſten ſtürzten um, ſo daß die

Zwei maskierte Banditen ſchuldig gemacht, indem er auf Verlangen einzelner Verbindung mit dem bekroffenen Gebiet unkerdrangen mit vorgehaltener Schußwaffe in das Miet ebenfalls kot das 3jährige Töchterchen. In dem gleichen Buchhändler falſche Eigentumsbeſcheinigungen über die l brochen iſt.

werden. Frau Brauer ſchlug entſetzt die Hände zu Im erſten Augenblick hatte Lutz beſchloſſen, nicht ſj weg und ſpazierte gravitätiſch auf die Lanzerſche Villa ſ über dem großen Bilde machte ſich entſchieden beſſer,
ſammen, aber Dannenberg ließ ſich in ſeiner Beſchäfti
gung nicht ſtören. Als er fertig war, als der Ellen
bogen in tiefſtem Schwarz glänzte, drückte er ſeiner
Wirtin die Bürſte energiſch wieder in die Hand und
ſchob ſie zur Tür hinaus.

Dannenberg hatte Eile. Die Uhr war kurz vor
ſieben. Pünktlich um ſieben Uhr aber hatte ihn ſein
Direktor, Kommerzienrat Lanzer, zum Abendbrot ge
beten. Vor dem Spiegel ſtehend, band er ſich nochmals
ſeine große Künſtlerkrawatte, daß die Enden weit über
den ſchwarzen Samtrock herabhingen, dann drückte er
den Schlapphut auf den Kopf und verließ das Zimmer,
um ſich nach der Villa zu begeben.

Er pfiff vergnügt vor ſich hin. Das erſte Ziel hatte
er erreicht. Als er vor zehn Tagen zum erſtenmal Pro-
feſſor Weißenbach gegenübergeſtanden hatte, da war es
ſein Beſtreben geweſen, Außergewöhnliches zu ſchaffen,
um auch einmal an einem Donnerstag bei Lanzer
eingeladen zu werden. Lutz lachte leiſe in ſich hinein,
wenn er dachte, daß der Profeſſor jeden Augenblick
zu ihm ins Atelier gekommen war, wie er immer ſeine
Brillengläſer geputzt hatte, wenn er Dannenbergs
Arbeit beſchaute. Wie oft hatte ihm Weißenbach an
erkennend auf die Schulter geklopft. Schließlich war
eines Tages ein Diener gekommen, der hatte Dannen-

aufgefordert, ihm zu Kommerzienrat Lanzer zu
olgen.

Joachim Lanzer hatte ſich kühl anerkennend über
die Entwürfe des Malers ausgeſprochen. Als Dannen-
berg dann in ſeiner lebhaften Art anfing, weitere
Pläne über ſeine Ornamente klarzulegen, da hatte der
Direktor nur abwehrend die Hand erhoben und dem
Maler bedeutet, er möge dieſe Geſpräche mit Herrn
Profeſſor Weißenbach führen, der in dieſen Sachen als
Sachverſtändiger fungiere. Jn nicht mißzuverſtehender
Weiſe hatte er ihn verabſchiedet, ſo daß Lutz wieder
draußen ſtand, ohne eigentlich recht zu wiſſen, weshalb
man ihn zum Fommerzienrat geholt hatte. Am Mon-
tag war dann die Einladung für Donnerstag in ſein
Haus gekommen

hinzugehen, denn der Ton, in dem die Aufforderu
gehalten war, verletzte ihn. Dennoch beſann er ſi
eines anderen und leiſtete ihr, als der Donnerstag her
angekommen war, Folge.

Bei einer Laterne machte der junge Mann Halt
und zog die Einladung nochmals aus der Taſche ſeines
Samtrockes hervor. Auf dem eleganten Büttenpapier
ſtand, daß Herr Kommerzienrat Lanzer und Gemahlin
den Kunſtmaler Lutz Dannenberg erſuchten, am
Donnerstag, dem 5. Oktober, pünktlich abends 7 Uhr,
an dem gemeinſamen Abendbrot in der Villa Lanzer
teilzunehmen. Kleiner Geſellſchaftsanzug erforderlich.
Auf unbedingte Pünktlichkeit wird gerechnet. Jetzt, da
Dannenberg die Einladung nochmals las, glitt ein
Lächeln über ſein Geſicht. Das war doch eine recht
merkwürdige Form für eine Einladung. Aber einerlei,
der erſte Schritt war gemacht. Er würde dieſer hoch
mütigen Geſellſchaft zeigen, daß er ein Menſch war
der dieſe Einladung als gar keine große Ehrung an
ſah. Er hatte damals, als man ſein Bild preisgekrönt
hatte, mit ganz anderen Leuten zur Tafel geſeſſen:
nicht nur mit ſolchen, wie ein Porzellandirektor, der
ſelbſt ſo ſteif war wie ſeine Fabrikate!

n den Worten „kleiner Geſellſchaftsanzug“ blieben
ſeine Augen haften. Er ſah an ſich herunter. Mit dieſer
Samtjoppe, mit dieſen nicht mehr einwandfreien Bein-
kleidern und den derben Stiefeln ſaß er alltäglich im
Atelier und arbeitete. Ob man damit auch in der
Lanzerſchen Villa durchkam? Ach was, er hatte bis
jetzt noch kein Geld See um Frack und Smoking,
die das Münchener Leihamt aufbewahrte, auszulöſen.
Es ging eben zur Not auch mit dieſer Samtjoppe!
Wenn er den verwöhnten Damen nicht gefiel, ſo brauch-
ten ſie nicht mit ihm zu reden. Der Abend würde ja
ohnehin nicht gerade intereſſant werden. Da wäre es
natürlich ſchade geweſen, wenn er ſich deswegen Extra-
Ausgaben gemacht hätte!

unter ſolchen Betrachtungen erreichte Lutz das hohe
Gitter Heute ging er nicht darum herum, heute drückte
er ſtolz auf die Klingel, warf den Kopf zurück und
wartete. Das Girer ſprang auf. Er betrat den Kies

zu. Prüfend ten ſeine Blicke nach rechts und links.
Er hatte gehofft, noch andere Herren und Damen zu

hen, aber er ſchien wirklich der einzige Geladene zu
ein, denn weit und breit war kein Menſch ſichtbar.
ur dort an der Freitreppe lauerten zwei Diener.

Dannenberg lächelte. Dem einen würde er den Hut
reichen, der andere mußte leer ausgehen.

Mit ſchwankendem Rücken näherte ſich einer der
Bedienten. Als er Dannenberg näher betrachtete,
ſchien es, als verunglückte die Verbeugung.

„Darf ich um Jhre Karte bitten?“
„Was wollen Sie von mir, alter Freund?“
„Die Viſitenkarte“, kam es malitiös zurück.
„Hab' ich nicht“, verſetzte Dannenberg gleichmütig.

„Sagen Sie Herrn Kommerzienrat, ich ſei der Kunſt-
maler Dannenberg, der für heute abend eingeladen iſt.“

Der zweite Bediente war bereits die Treppe hinan
r und öffnete die Flügeltür. Wie ein König ſchritt

utz Dannenberg über die Smyrna-Läufer in die hell
erleuchtete Diele hinein. An den Garderobehaltern hing
bereits eine Anzahl Mäntel. Es ſchien alſo noch eine
Anzahl Perſonen geladen zu ſein. Der Diener wies
mit einer nicht mißzuverſtehenden Handbewegung nach
dem hohen ndſpiegel. Aber Dannenberg ſchüttelte
den Kopf, fuhr ſich mit allen zehn Fingern durch die
dunklen Locken und fragte über die Schulter zurück:
„Durch welche Tür geht der Weg?“

Die beiden Bedienten warfen ſich einen langen Blick
den Dannenberg wohl auffing, aber völlig ignorierte.

ie Flügeltüren wurden weit geöffnet, und der ver
ſpätete Ankömmling trat über die Schwelle. Im erſten
Augenblick ſah er nur ſchwarze Männer, teils im Frack,
teils im Smoking, die hin und herpendelten, die eine
Verbeugung nach der anderen machten.

Strahlende Helle waltete in dem weiten Raum.
Koſtbare, geſchnitzte Möbel zeigten ſich, und Dannen
bergs Künſtlerauge fiel die vornehme, gediegene Pracht
angenehm auf. Dennoch erwärmie ihn all der Luxus
nicht, es fehlte das Trauliche, das Anheimelnde. Jn
Gedanken begann Lutz ſogleich die Draperien an den
Wänden anders zu arrangieren. Jene Samtbekleidung

wenn die Falten nicht ganz ſo feſt gerafft wurden;
dort das koſtbare Paneel mit den altdeutſchen Krügen
und dem Gobelin darunter mußte an der gegenüber-
liegenden Seite viel vorteilhafter wirken, als neben
dem dunklen Blau der ſchweren Portieren.

Da fiel ihm plötzlich ein, daß er ſich ja dem Kom-
merzienrat zu nähern habe, daß er in dieſem Raum
e iſt. Prüfend glitten ſeine Blicke über die An
weſenden hin. Es war nicht ſchwer, den Charakterkopf
ſeines Chefs herauszufinden. Mit raſchen Schritten
ging er auf ihn zu, aber ſchon hatte auch der Kom-
merzienrat den jungen Maler bemerkt.

„Jch heiße Sie in meinem Hauſe willkommen, Herr
Danenberg. Es iſt mir immer eine Freude, Mitarbeiter
bei mir zu ſehen, von denen ich weiß, daß ſie durch
Tüchtigkeit beſtrebt ſind, etwas zu leiſten. Für die Zu
kunft bitte ich aber, etwas pünktlicher zu erſcheinen,
denn die vorgeſchriebene Stunde iſt bereits um zehn
Minuten überſchritten. Jch will Sie jetzt meiner Fa
milie vorſtellen. Mit den anderen Herren machen Sie
ſich dann wohl ſelbſt bekannt.

„Siehſt du, Lutz“, philoſophierte Dannenberg in ſich
hinein, „nun haſt du auch hier ſchon wieder einen
Rüffel weg. Menſch, beſſere dich, ſonſt rutſchſt du noch
heute auf dieſem Parkett nee, das iſt hier ſchon
mehr, das iſt ja geradezu Porzellan, aus. Alſo, ſehen
wir uns die Familienmitglieder, vor allen Dingen die
ſchöne Frau, an.

Mit tadelloſer Verbeugung verneigte der Maler ſich
vor den Lanzerſchen Familienmitgliedern Vor Leonore
beſonders tief. Aber niemand richtete das Wort an thn,
nicht einmal Claus. Als dann der Kommerzienrat ihn
der jüngſten Tochter vorgeſtellt hatte und ſich entfernte,
blieb Dannenberg vor der jungen Dame ſtehen.

„Mit Jhnen, mein gnädiges Fräulejn, iſt alſo die
Familie vollzählig?“

Mit ſpöttiſchem Naſenrümpfen ſchaute ihn das junge
Mädchen an. „Sie ſcheinen ja noch recht wemg über
die Famrlie Jhres Brotherrn unterrichtet zu ſein“, gab
ſie ſpitz zurück.

Fortſetzung folgt.)
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Refchsautobahnen
durchziehen das Land
Straßen, die der Landſchaft ein neues Gepräge geben.

Wenn wir ein werden,Generaktionen d r Wer Kagdts ſind, Don

neuen dert eher läßt, n v dAufbauwillen des deutſchen vhetg, wie er Miemals

ſo klar zum Ausdruck gekommen als in dieſem
monumenkalen Werk.

Deutſchland wird das bequemſte Reiſeland
ſein, wenn die Autobahnen vollendet ſein werden.
Auf dieſen Fahrbahnen gibt es keine Kreuzung.
Jn ſchlanker r m m w. ſie das ganze
Reich von Nord nach Süd, von Oſt nach eſt.
Zwei Einbahnſtraßen, getrennt durch ein
grünes Band, werden den Verkehr aufnehmen. Die
Fahrbahnen ſind je 7,50 Meter breit, eine 20 Zenti
meter ſtarke Betonſchicht, bis ins letzte vorher J

ie,prüft, um ſie widerſtandsfähig zu machen, bedeckt
Seitenbankette ſchließen ſie ein. Der Grünſtreifen in
der Mitte wird durch quergeſtellte Hecken belebt, um
eine Blendwirkung zu verhindern. Die Auffahrt und
Abfahrt zu den Autobahnen wird in Form trom
petenartiger Wege ermöglicht, die ſelbſtverſtändlich
ſtets in Fahrtrichtung liegen, ſo daß auch hier
Kreuzungen von Fahrzeugen nicht erfolgen können.

Die Oberſte Bauleitung Halle der Reichsauto-
bahnen hatte die Preſſe zu einer Beſichtigung des
gegenwärtigen Standes der Bauarbeiten an der
Strecke Leipzig--Halle und Berlin München en.
Die Fahrt führte zunächſt in das Gelände bei
Peißen zwiſchen den von Halle nach Norden und
Nordoſten ausſtrahlenden Bahnlinien nach Magde-
burg, Berlin und Kottbus. Hier kommt man mitten
hinein in ein ſpannendes Bild ſchaffender Arbeit.
Und hier iſt es, wo der Leiter der Oberſten Bau
leitung, Ober-Reichsbahnrat Rukwied, einen Über-
blick über die Arbeiten gibt.

Die Strecken der OBK. Halle ſind 180 Kilometer
bang, davon entfallen auf Halle--Leipzig 38 Kilo
meter, Schkeuditz--Schleiz (als Teilſtrecke von Berlin
-München) 107 Kilometer, und Ronneburg--Gera--
Hermsdorf 35 Kilometer, die letztere Strecke wird
ein Teil der Autobahn Frankfurt-- Dresden.

Vergeben und in bereits 130 Kilo
meter, davon die Strecke Halle Leipzig ganz und
Schkeuditz Schleiz bis auf 15 Kilometer.

Welchen rieſigen Umfang die Bauarbeiken haben,
dafür zeugen einige wenige ZJahlen:
An Grunderwerb ſind erforderlich 990 Hektar,

an Bodenmaſſen ſind zu bewegen 14 Millionen
Kubikmeker,
an Brücken ſind zu vergeben 145.

eben ſind bis jetzt für Brücken: 2300 Tonnen
Eiſenkonſtruktionen und 45000 Tonnen
Beton. An Zement iſt vergeben für Brücken- und
Fahrbahndecken 30 000 Tonnen. Beton Fahrdecken
ſind allein auf der Strecke Halle-- Leipzig für 11
Kilometer Länge mit 165 000 Quadratmeter Fahr
bahn vergeben.

Der Perſonalbeſtand beträgt bei der OBK. 49 Be
amte, 185 Angeſtellte und 42 Lohnempfänger, als
Unternehmerarbeiter werden 10 000 Köpfe beſchäftigt
und ferner 700 Mann im Arbeitsdienſt.

Bei Peißen eDas Werk ſelbſt aber ſpricht auch für den, derſich nicht um Zahlenmaterial kümmerk, wie beredte

hier an J Bauarbeitengrößten nges in der rchführung begriffen.
Die Autobahn Halle--Leipzig wird hier auf einem
Damm in Höhe von 12 Metern durch das
Gelände geführt und damit das Geſicht der etwas
reigloſen fachen Landſchaft an dieſer Stelle gr.
legend wandeln. Wie ein rieſiger Riegel wird
er Halle nach Nordoſten abſchnüren. Aber er wi:
nicht häßlich ſein, denn nach dem Willen des Führers
wird auf eine ſchöne Geſtaltung der Land-
ſchaft entſcheidendes Gewicht gelegt. Landſchafts
architekten ſtehen der Bauleitung zur Seite, wie über
all bei allen Spezialfragen beſondere Sachkundige zu
Rate gezogen werden. t
Fünf rieſige Brücken über die Bahn-

linien nach Berlin und Kottbus und die
Straßen nach Bitterfeld und Peißen ſind im Ent
ſtehen. An der Brücke über die Straße nach Bitter
feld ſtehen ſchon die gewaltigen Beton-Seitenfunda
mente, ſie zeigen die ſchöne taltung der Brücken
anſicht, in die in Rochlitzer Tuffſtein Altgoldverputz
eingeſetzt iſt. An Gittermaſten heben gewaltige
Flaſchenzüge die ſchweren Eiſenträger in die Höhe.
Nicht minder eifrig geht es auf den anſchließenden
Dämmen zu. Unaufhörlich rollen die Loren mit
Sand und Kies heran, und die Verdichtung des
Dammes, zu der die Natur Jahre brauchen würde,
wird durch eine neuartige Stampfmaſchine,
die ſich auf Raupen bewegt und deren Kran einen
ſchweren Eiſenſtempel von 2 Tonnen auf
die Erdmaſſen niederhämmern läßt, beſchleunigt, Der
Goldberg bei Mötzlich mußte abge werden, um
die Erdmaſſen zu gewinnen, die die Damm-
ſchüttung erforderlich waren.

Im gleichen Stile wie dieſe Straßenbrücke werden
auch die Brücken über die Bahnen gebaut werden,
ſo daß ſich ein einheitliches Bild zeigen wird.

Jm Feldlaboratorinm

Bei Peißen und auch bei Gröbers ſind
Laboratorien an Ort und Stelle errichtet, bei der
allec Material ſorgfältigſt unterſucht wird, jeder Sack
Zement wird geprüft, denn nur vollkommenes
Material gewährleiſtet eine zuverläſſige Straßendecke
und zuverläiſſge Betonbauten. Jn rieſigen Bunkern
werden die Kies- und Sandmaſſen aufgeſtapelt, die
in Verbindung mit Zement den Beton ergeben ſollen.

Wo der erſte Spatenſtich erfolgte
Nach Kreuzung der Bahnlinien führt die Trace

der Autobahn ſich allmählich dem Geländeniveau an
paſſend, über die Straße Reideburg Kockwitz.
Hier iſt die Stelle, wo Gauleiter Jordan vor 14
Monaten den erſten Spatenſtich tat. Wir ſehen die
e Fortſchritte. Von der Brücke aus, die für den

ndverkehr geſchaffen iſt, und die ebenfalls eine ſehr
ſchöne Form gefunden hat, blicken wir auf das breite
Band der Autobahn. Etwa 10 Kilometer Fahrbahn
werden betoniert. Gewaltige Maſchinen, die
Miſchen, Auftragen, Stampfen und Glätten, laufen auf
Eiſenſchienen und verrichten eine tige Arbeit in
Stunden, die in Handarbeit lange Zeit beanſpruchen
würden. Jmmer wieder ſehen wir von der Landſtraße
aus die Bauarbeiten, bis
in der Nähe des Flugplatzes Schkenditz
von Norden und Süden her ſich die breite Spur der

de h n W rbindung zwiſchen den beiden

Die Autobahn Halle--Leipzig wird in einem Buckel
über die Berlin Münchener Strecke geführt werden.
Es iſt übrigens bezeichnend für die praktiſche Arbeit

R t unjungen Schloſſerkehrlings genommen hat, um
die Frage der Verbindung der beiden en und
der Aufnahme des am Flughafen zu erwartenden Zu
gangs und Abgangsverkehrs an dieſer Stelle zweck
mäßig zu löſen. Es wird als „Kleeblatt“
Löſung bezeichnet, da es die Form eines vier-
blättrigen Kleeblattes aufweiſt und jede Zu und Ab-
fahrt ohne Kreuzungen ermöglicht. Freilich wird der
Laie zuerſt dies „Kreuzworträtſel“ ſtudieren müſſen.

en in der nd r ennenöſung als ſo ein und ſinngemäß erſcheinen laſſen,wie ſie in Wirklchteit iſt: indeſſen auch ſie ſollte erſt

gefunden werden.

An der ſchönſten Stelle
Hier zweigen wir von der Linie Halle

depsig und m 7 der Münchener Autobahn
nach Süden bis ehlitz. Dicht am Dorfeingang
finden wir das ſchönſte landſchaftliche Bild des Tages.
Es iſt der Blick auf die Autobahn, wie ſie durch die

rn n e und Luppe m e een,beſt ührt. Hier iſt noch gewaltige Arbeit zu leiſten,
denn ein 13 Meter Damm muß geſchüttet
werden und rieſige Brücken über Elſter
und Luppe und den Elſter-Saale- Kanal
h werden. Aber auch hier wird man den hand
chaftlichen Anforderungen Rechnung tragen. Wer die
Entwürfe der OBK. Halle ſah, weiß, wie ſchön ſich
der bepflanzte Autobahndamm und die mit Schönheits
ſinn entworfene Brücken dem Landſchaftsbilde unſeres
Heimatkreiſes, es bereichern, einfügen werden. m.

Serufsfragen cies fleischergewerbes
Quartalsverſammlung der Fleiſcherinnung von Stadt und Kreis Merſeburg.
Mit einer feierlichen Lehrlingsaufdingung wurde

die Quartalsverſammlung der Fleiſcherinnung des
Stadt- und Landkreiſes Merſeburg am Mittwoch
nachmittag eingeleitet. Vor offener Lade und im
Schein brennender Kerzen ſtanden nach altem Hand-
werksbrauch die neuen Lehrlinge, die zu Trägern der
Zukunft des Fleiſcherhandwerkes werden ſollen. Ober
meiſter Reber führte den künftigen Fleiſcherlehr
lingen die Bedeutung der Stunde in eindringlichen
Worten vor Augen und verpflichtete ſie auf die
Grundſätze Pflichtbewußtſein, Treue und
Wahrheit. Die Ehre müſſe höchſtes Symbol des
deutſchen Handwerkers ſein. Obermeiſter Reber ent
ließ die Lehrlinge mit der Mahnung, tüchtige Hand
werker zu werden.

Jn einem kurzen Bericht über den Verlauf des
zurückliegenden Geſchäftsjahres führte Obermeiſter
Reber an, daß ungeheure Arbeit zu leiſten war. Er
wandte ſich dann gegen unberechtigte Kritik und er
innerte kurz an den auch im Handwerk feſtzuſtellenden
Wandel zum Guten. Die Wirtſchaft hat ſich gebeſſert.
Würde ſie ſich im ſchärferen Maße gebeſſert haben,
dann wäre dies ungeſund und unnatürlich geweſen.
Das Handwerk hat ein Geſetz zu ſeinem vorläufigen
Aufbau bekommen, das überaus umwälzend t und
um das das Handwerk von allen anderen Wirtſchafts
zweigen beneidet wird. Den Rechten, die dem Hand
werk eingeräumt ſind, ſtehen auch Pflichten

egenüber. Der Handwerker darf nicht nur an ſichſt ſt denken, ſondern er muß den geſamten Hand
werksſtand und vor allem die Zukunft ins Auge
faſſen. Dazu gehört vor allem die Heranbildung eines
geeigneten Nachwüchſes, der der ehrwürdigen Tradition
entſpricht. Die Einwände, die ſo mancher alte Hand
werksmeiſter gegen das Berufsſchulweſen
macht, ſind längſt widerlegt und müſſen als unzeit

emäß angeſehen werden. Unſere moderne Zeit erſordert eine Ausbildung des Handwerkers auf allen

theoretiſchen und praktiſchen Gebieten. Vor allem
muß der Handwerker, um mit der Zeit mitgehen zu
können, ein Kaufmann ſein. Das Handwerk hat viel

verloren. Es hat eine Stellung wieder zu ervbern,
die es jahrhundertelang eingenommen hat und die
im Buch der Geſchichte unauslöſchlich iſt.

Der Nationalſozialismus hat im Zuge ſeines ge-
waltigen Meinungsumbruchs längſt den unſinnigen
Glauben, das Handwerk könne durch maſchinelle Be
triebe und Großinduſtrie erſetzt werden, aus dem
Volke herausgeriſſen. Jeder einzelne Handwerker iſt
deshalb aber auch dazu verpflichtet, das ſeinige zu
tun, um dem Handwerk wieder zu alter Blüte zu
verhelfen. Praxis und Theorie müſſen ſich ergänzen.
Jn unſerem Kreiſe wird deshalb mit allem Nach-
druck darauf hingearbeitet, den geſamten Handwerker-
nachwuchs durch Berufsſchulen zu erfaſſen. Zu dieſem
Zweck werden Lützen und Schkeuditz eine eigene Be
rufsſchule behalten, alle übrigen Orte ſind verkehrs-
techniſch gut mit Merſeburg verbunden, daß die
Schüler die Berufsſchule erreichen können.

Die Ausführungen des Obermeiſters wurden durch
Berufsſchuldirektor Tluſtik ergänzt. Er ſchilderte
die kulturelle Bedeutung des Handwerks im Mittel
alter und den damit verbundenen Wohlſtand, ging
dann auf die Einrichtung der Fortbildungs-
ſchulen über, die nichts Ganzes waren, die aber
ſchließlich zur Bildung von Berufsſchulen
führten. Die Berufsſchule iſt nicht Selbſtzweck, ſie
braucht die reſtloſe Unterſtützung des
Handwerks, die vor allem in der Heranziehung
von Handwerksmeiſtern als Lehrkräfte zum Ausdruck
kommt. Nach uns kommt nicht die Sintflut, ſondern
die Zukunft. Berufsſchuldirektor Tluſtik ſchloß mit
dem Appell, mitzuhelfen am Ausbau des Berufsſchul
weſens, damit das Handwerk auf ſichere Stützen der
Zukunft blicken kann.

Handwerkskammerpräſident Sehnert ſprach dann
zu den Meiſtern über einige beſonders aktuelle Berufsfragen. Dr. Dewttoff legte die Grundzüge der

Altersverſorgung und des Verſicherungsweſens dar,
worauf ein Bericht über die Handwerkertagung in
Frankfurt gegeben wurde.

J

Feierliche Einweihung der Brücke über den Kleinen Belt.

In Anweſenheit des däniſchen Königs und

und den Ehrengäſten auf der erſten Fahrt das ſeidene

FodorBildmaterndienſt.
zahlreicher hoher Ehrengäſte wurde nunmehr die rieſige Brücke

über den Kleinen Belt feierlich eröffnet. Unſer Bild zei den Augenblick, in dem der Blitzzug mit dem König
and durchſchneidet. Gleichzeitig überqueren auch die

Autos zum die Brücke auf dem Fahrdamm. Rechts oben: Die Ehrentribüne mit den Gäſten. Von
links nach r Prinz Axel, Prinz Guſtav, Sor Chriſtian X., Prinz Waldemar und Prinz Georg von

e

Mutter wird verschicket!“
Freundlicher Blick in die nationalſozialiſtiſche Mütterfürſorge.

Von Joſefine Schultz.
„Jch werde verſchickt!“ Für die echte Mutter

hat dieſe Gewißheit zunächſt durchaus nichts allzu
eglückendes. Denn hinter der Freude, die ſie im

erſten Augenblick überfluten will bei dem Gedanken,

einmal aus allen Sorgen und allerSchwere des Alltags, ſteht ſofort die Sorge: Und was
wird aus meiner Familie? Wer ſorgt für meine
Kinder? Der Erfolg jeder Müttere ngsfürſorge
wäre deshalb von vornherein illuſoriſch, wenn man
nicht dieſen Nöten im weiteſten Sinne Rechnung
tragen wollte. Die verarbeitete, zerhärmte, körperlich

r deutſche Mutter ſoll ſich ein paar
Wochen lang erholen. Da darf ſie, wenn ihre Gedanken
zu ihrer Familie eiben, auch nicht die geringſte Un
ruhe ſpüren, ſie muß wiſſen, daß für Mann und Kinder
beſtens geſorgt iſt.

Hier alſo ſetzt bereits die Müttererholungsfürſorge
ein. Ein Mann war kann ruhig einmal ein paar
Wochen v für ſich ſorgen, es wird ihm dies unter
Umſtänden recht dienlich ſein, die Kinder aber
werden, während die Mutter verreiſt iſt, bei Ver
wandten oder Freunden der Familie untergebracht
oder, wo dies ni t möglich iſt, in einem Kinderheim.

gelöſt werden. Mutter wird verſ Geſichtspunkten

arbeitet nun eigentlich die Müttererholungsfürſorge?
Schickt man die Mütter einfach in irgendein Heim,

man ſie wahllos zuſammen? Heute werden die
chen Mütter, die geſund, aber körper-

lich geſchwächt ſind kranke Frauen fallen grundſätz
lich nicht unter die Müttererholungsfürſorge in drei,
neuerdings e in vier Gruppen eingeteilt: 1. in
abſtillende Mütter, 2. in junge Mütter, 3. in kinder-
reiche Mütter. Als vierte Gruppe werden jetzt noch die
werdenden Mütter hinzukommen.

miſchten Nahrung muß ſehr et und unter
chgeführt werden. Viele Mütter ſtehen

dieſer Aufgabe völlig ahnungslos enüber. Die
werſten Fehler werden begangen, und einige Monate

päter iſt das Kind vielleicht an Rachitis erkrankt und
ſtirbt. Um derartigen Schäden vorzubeugen, bringt
man Mutter und Kind in einem Erholungsheim unter,
deren vorbildlichſtes in Hohenlychen W worden
iſt. Hier ſind die Mütter in einem e, die Säug
linge in einem zweiten untergebracht, und beide Häuſer

ſind durch einen Gang verbunden. So kann die Mutter
ihr Kind täglich ſehen, während ſie zugleich der Pflege
vollkommen enthoben iſt. Sie lernt aber unter An-
leitung der Säuglingsſchweſter, wie das Kind in der
Abſtillzeit ernährt werden muß, und kehrt nach ein
paar Wochen, ſelbſt erholt und erfriſcht und mit beſtemWiſſen in der Ernährung ihres Kindes ausgerüſtet, in

ihr Heim zurück.
Jn der Gruppe der „jungen Mütter“ faßt man die

Mütter bis höchſtens zu 30 Jahren zuſammen. Die
Mehrzahl dieſer jungen Mütter iſt 18 bis 22 Jahre
alt, junge Mütter, oft no halbe Kinder, die neben
körperlicher Kräftigung aber auch Gymnaſtik und
Sport treiben ſollen, um jung und gelenkig zu bleiben.
Vor dieſen jungen Frauen liegt noch das L Sie
ſollen durch die Müttererholung für ihre ſpäteren Auf
gaben als Frau und Mutter gekräftigt werden. Die
Erholungsheime für die jungen Mütter ſind in der
Art von Kameradſchaftslagern eingerichtet, als einheit
liche Kleidung wird hier vom Morgen bis zum Abend
der Sportanzug getragen. Es gibt Gymnaſtik und
Spaziergänge, Liegekuren und Handarbeits- und
Baſtelſtunden. Die letzteren ſind gang beſonders be
liebt. Hier lernt die junge Mutter mit den einfachſten
Mitteln Spielzeug für ihr Kind baſteln, und bei der
Heimreiſe manche dieſer jungen Frauen einen

en ſelbſtgebaſtelter Spielſachen für den
iebling mit heim.

Die dritte Gruppe der Heime erfaßt die kinder
reichen Mütter. Es ſind hier Frauen untergebracht,
die acht, neun, zehn Kinder haben, ja W dreizehn
Kinder ſind ſchon vorgekommen. Als indeſtgrenge
werden im Durchſchnitt vier Kinder angenommen, doch
kommen natürlich auch Ausnahmen mit drei
Kindern vor.

In dieſen Mütterheimen werden geradezu erſtaun
liche Gewichtszunahmen erzielt. Zehn und 15 Pfunde vier Wochen ſind durchaus keine Seltenheit.
Der erſte Eindruck der armen, verhärmten ab
earbeiteten Mütter, wenn ſie in eines der Mütter

ime kommen, iſt der, in ein Paradies verſetzt zu
ein. Einmal keine Sorgen haben, ſich an einen ge

deckten Tiſch ſetzen, eine ſaubere, lichte, freundli
u ung und nichts zu tun, gar nichts zu tun als
im Liegeſtuhl liegen, ausruhen, eſſen, ſchlafen, ſpazieren

gehen!

vergeblich, wenn die Frau, die hier aus einem tre Milieu heraus Aufnahme findet, nach Ablauf der
Erholungszeit wieder in die alte, oft ungeſunde Um
ebung zurückkehren müßte. Deshalb wird in allenFallen der Verſchickung vor allem die Urſache, die zu

der geſundheitlichen Schwäche der Mutter führte,
bekä

wird die Familie während der Abweſenheit der
Mutter aus ungeſunden feuchken x in

eine neue, geſunde Wohnung gebracht, wi
die Wohnung erneuerk, der Schwamm beſeitigRäume werben hell und freundlich. Die Mutter

kehrt nicht mehr heim in das alke Elend, es v
alles ein anderes Geſicht bekommen. Auch wo die

a milienverhältniſſe zerrükktet waren, wo derann auf Abwege u oder irank, ſucht man
während dieſer Zeit Rak zu ſchaffen.

Neben dem geſundheitlichen Wert der Mütter-
erholungsfürſorge aber ſteht der erzieheriſche. Die
Frau, die vielleicht zum erſten Male in ihrem Leben
eſehen hat, was Sauberkeit und Ordnung bedeutet,

ſo verſuchen, mit den geringſten Mitteln ſich auch
zu Hauſe ein freundliches Heim zu ſchaffen. Sie lernt,
daß einfache aber ſaubere Gardinen, ein paar Blumen
am Fenſter, eine ſaubere, aufgeräumte Stube das
ärmſte Leben freundlicher geſtalten. Müttererholungs
fürſorge iſt mehr als eine augenblickliche Hilfe in

eitlicher Not: ſie bedeutet Erziehung der deut
chen Hausfrau und Mutter.

Nediziniſche Winke
Geſichtsſchmerzen. Ein oft überraſchend wirkendesMiddet er beſteht darin, daß man

das Geſicht über einen Topf hält, in dem man ge
quetſchte, mit kochendem Waſſer rühte Wacholder
beeren gedamyir hat. m Dampf ſoll ſo heiß ſein,

ie man es ertragen kann.Wiehhrenſauſen. Kervoſes Ohrenſauſen tritt ſehr oft
als Folge von kalten Füßen auf. Es empfiehlt ſich
dann ein häufigeres den der Füße in warmem
Waſſer, dem zweckmäßig etwas Senfmehl zugeſetzt

wird. eGeſichtsrunzeln zu beſeikigen iſt ſchwie als
ihrem Entſtehen durch Maſſage vorzubeugen. Es emp
fiehit ſich, allabendlich das Geſicht regelmäßig einige
Minuten in aufſteigenden Waſſerdampf zu halten und
dabei die Haut mit den Fingerſpitzen zu eren.
Iſt dieſes nicht ſo maſſiere man das Geſicht
mit einer guten creme.Aufgeſprungene Lippen. Sind die Lippen riſſig
eworden, ſo hilft ein wiederholtes Einreiben mitKiwgerin oder mit pulveriſiertem Gummi. den man

in Waſſer aufgelöſt hat.Liſte en ſchnell zu beſeitigen. Bei Kin

dern erlebt man es täglich, daß ſie mit blauen Flecken
vom Spielplatz oder aus der Turnſtunde heimkehren,
weil ſie llen ſind oder ſich geſtoßen haben. Dieſeblauen Stellen en e z lmiakgeiſt ein. dann
werden ſie ſchnell inden.Was iſt bei Verdaunngsſtörungen zu beachten: Die
Gärungsdyspepſie iſt eine Verdauungsſchwächung oder
ſtöru n Urſachen vielerlei ſein können, z. B.bei Baſedow; ſie kann chroniſcher oder nervöſer Art

ein. Es iſt Sache des Arztes, vor allem die Ur
feſtzuſtellen, weil ſich danach die Behandlung

richtet. Allgemein iſt zu ſagen, daß gärende Speiſen
vermeiden ſind (Hülſenfrüchte, Kohlarten, Pflaumen,

irnen, rkenſalat, Zwiebeln, mit zubereitete
Kuchen, Bier und Moſt); ſehr vorteilhaft iſt viel körper
liche B ng in freier Luft. Bei chroniſchem Zu
ſtand iſt diätekiſche Behandlung und leichte Maſſage
angebracht, wie es auch notwendig iſt, ſelbſt die
Energie aufzubringen, nicht krank ſein zu wollen. Es
iſt nur loſe leichte Kleidung zu tragen, kein Korſett.

Hautjucken. Meiſt iſt es eine nervöſe Erſcheinung.
Es kann aber durch unrichtige Ernährung verurſacht
ſein. Man ſoll die Haut in dieſer Zeit nicht mit Waſſer
behandeln, ſondern mit Talkum einpudern oder mit
einprozentiger Salizylſalbe behandeln.

ele Hände muß man täglich mehrere Male mit
in Waſſer gelöſtem Alaun baden. Sie werden dann
gut getrocknet und mit Talkum oder Körperpuder ein

ert.

Kalte Füße
ſind du der Urſprung von Erkältungs- und Jnfek
tionstkrankheiten. Viele Menſchen können auch wegen
kalter Füße nicht einſchlafen. Kneipp, der Naturarzt,
empfiehlt jeden Abend vor dem Schlafengehen ein
kaltes Fußbad, das über die Waden reicht und ein bis
anderthalb Minuten dauern darf, bis ſich das erſte
Wärmegefühl bemerkbar macht. Solange der Blut
kreislau 6 träge iſt, ren in den erſten vier
Wochen, nachdem man die kalten Fußbäder aufnimmt,
iſt es empfehlenswert, ein Wechſelfußbad e
das etwas 40 Grad Celſius aufweiſt. Man darf etwa
20 Sekunden in dem warmen Waſſer und 5 Sekunden
in dem kalten Waſſer verbleiben und die Prozedur zu
erſt dreimal, dann fünfmal abwechſeln.

Nun wäre freilich jede r
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Reinmann ſpielt gegen Bulgarien

Unſer Merſeburger Arbeitsdienſtler Hans
Reinmann, von deſſen Können ſich Merſeburgs
Fußballgemeinde vor kurzem im BVfL. Spiel ein Bild
machen konnte, wird am 26. Mai in einer deutſchen
Nachwuchsmannſchaft gegen Bulgarien ſpielen. Das
Spiel wird in Sofia ausgetragen. Einige Tage
ſpäter ſpielt die deutſche Mannſchaft auch gegen
Jugoſlawien.

VfL. in RNieſa
beim dortigen Sporkverein.

Da das beabſichtigte Freundſchaftsſpiel VfL. Merſe
burg--Wacker Halle vorläufig abgeſetzt worden iſt, hat
der VfL. für den kommenden Sonntag eine Einladung
des Sportvereins nach Rieſa (Sa.) an
genommen.

2

Das Spiel Großlehna Reichsbahn Markranſtkädt
fiel aus und findet am kommenden Sonntag ſtatt.

Deutſchlands Handballelf
zum Länderkampf gegen die Schweiz.

Am Sontag findet in Augsburg ein Handball
Länderſpiel Deutſchland-Schweiz ſtatt, das unter der
Leitung von Marquardt (Eßlingen) ſteht und zu
dem folgende Mannſchaft (aus ſüddeutſchen Spielern)
die deutſchen Farben vertreten wird: Olpp (Eßlingen);
Brohm (VfR. Schwanheim), Pfeifer, Stahl (beide PSV.
Darmſtadt), Kohn (Kickers Stuttgart), Rukſchmann
(Waldhof); Rokhermel, Spaltk (beide PSV. Darmſtadt),
Hirſch, Goldſtein (beide Spielv. Fürth), Spengler
(Waldhof).

d

Die diesjährige Sommerpauſe für Handball.
Die diesjährige Sommerpauſe für Handball erſtreckt

ſich wieder vom 1. Juli bis zum 15. Auguſt. Der
Gaufachamtsleiter des Gaues Mittelrhein für
Handball, Adam e gibt bekannt,

daß zu den Pflichtſtunden des nächſten Spieljahres
1935/36 nur ſolche Vereine zugelaſſen werden, „die
neben der Wettſpielmannſchaft noch über eine
vollſtändige Reſervemannſchaft oder eine Jugend-
mann verfügen“,

weil es für die Durchführung eines geordneten Spiel-
betriebes undenkbar ſei, die Spielreihe ohne Reſerve
oder Nachwuchsſpieler zu beginnen.

Intfernationaſes Ejfelrennen
auf dem NMürburgring

Der größte Renntag der Saiſon. Rennen für Mokor räder mit und ohne Seilenwagen, für Sporl- und
Rennwagen. Ausſchreibung erſchienen.

Drei große Preiſe der Sportſaiſon 1935 haben wir
bereits gewonnen. Jn Monaco, Tunis und
Tripolis gingen die deutſchen Fahnen am Sieger-
maſt hoch. un iſt die internationale Gemeinde der
Rennfahrer unterwegs nach Deutſchland. Avus iſt
das nächſte Ziel, dann kommt der Nürburgring!

Mit ganz beſonderer muß vermerkt
werden, daß die Oberſte Nakion Sporkbehörde
e dieſem Rennen des Nürburgrings noch eine er

hie Bedeutung gegnüber den Vorjahren gegeben hat.
Bisher war das Rennen nur für Motorräder und
Rennwagen ausgeſchrieben. Jn der Zwiſchenzeit aber
hat unſere Jnduſtrie weiter intenſiv an Sportwagen

earbeitet, die ebenfalls durch den Sieg Adlers in der
ielfahrt wach Marokko ſchon ſiegreich waren. Wir

hatten im Rennſport durch die ungewöhnliche Steige-
rung der Geſchwindigkeiten eine gewiſſe Lücke zu ver
zeichnen, denn die große Klaſſe der Privatfahrer „kam
nicht mehr mit“. Hier eröſfnet ſich ihnen ein neues
Feld, hier haben ſie Gelegenheit, unſere neuen deutſchen
Sportwagen zum Sieg zu führen, ſowie ihre Freunde
vom Rennwagen dies ſeit einem Jahre getan haben!
Mit dieſen Rennen,

insgeſamt werden 4 Rennen ausgekragen,
wird das Internationale Eifelrennen wieder zur größten
motorſportlichen Veranſtaltung Europas, denn es gibt
in aller Welt kein Rennen mehr, das dieſem an Umfang
und Bedeutung gleichzuſetzen wäre. Der Tag beginntmit dem Start der Aus weisfahrer auf Meokor-

rädern. Dann folgen die Lizenzfahrer auf Solo- und

Der deutſche Autoſieg in Tripolis.

FodorBildmaterndienſt.
Das erſte Bild vom Jnternationalen Autorennen in
Tripolis, bei dem die drei erſten Plätze durch deutſche
Wagen belegt wurden. Unſer Bild zeigt den Sieger
Carraciola (Mercedes-Benz) bei der Entgegennahme
des Ehrenpreiſes, links von ihm der Gouverneur von

Tripolis, Balbo.

Seitenwagenmaſchinen. Dann kommt eines der inter
eſſanteſten Rennen, die wir bisher dort oben erlebt
haben, der Start der Sportwagen, für uns auf
n Nürburgring etwas völlig Neues und Hochinter-
eſſantes.

Der Tag wird beſchloſſen mit dem großen Rennen
der Rennwagen, wo wir ſelbſtverſtändlich wieder alles
am Start ſehen werden, was in Europa einen Namen
hat. Drei große internationale Siege gingen bisher an
Deutſchland. Wir wiſſen, daß auch Jtalien und Frank
reich groß gerüſtet haben, daß die neuen Wagen fertiſind, und ſo wiſſen wir auch, daß ſie nichts verſagte

laſſen werden, um dieſen faſt unaufhaltſamen Sieges-
zug der Deutſchen abzuſtoppen Das bedeutet alſo, daß
wir einen großartigen und heißen Kampf auf dem
Nürburgring erleben werden, das bedeutet, daß wieder
mehr als eine Viertelmillion Menſchen zum Nürburg-
ring kommen, um ſo dieſer Veranſtaltung, die ſchon ſeit
Jahren die größte Beſucherzahl von allen ſportlichen
Veranſtaltungen aufzuweiſen hat, auch weiterhin den
Ruhm zu ſichern, daß das Jnkernationale Eifelrennen
die größle Sporkveranſtaltung Europas iſt. Schon in
dieſen Tagen beginnt der Vorverkauf, und bald wieder

wird man in ganz Deutſchland die großen Plakateſehen, die von dem ſchönen Sportereignis des Nürburg-

ringes künden.

Internationales Avusrennen 1935
Die Nennunggsliſte für Wagen abgeſchloſſen.

Mit insgeſamt 21 Nennungen iſt das Internationale
Avusrennen für Wagen ausgezeichnet beſetzt. Nach
Abſchluß der Nennungsliſte ſtehen nunmehr im Jnter
nationalen Avusrennen für Wagen den 8 deutſchen
Wagen 12 italieniſche und ein franzöſiſcher Wagen
gegenüber, die wiederum von 8 Jtalienern, 2 Fran-
zoſen, einem Engländer, einem Ungarn und einem
Schweizer geſteuert werden.

Die Namenliſte:
Denutſchland.

1. Auto-Unton-AG.: hrer: Stuck auf Auto-Union.
2. Auto-UnionAG.: Fahrer: Achille Varzi auf Auto Union
3. u n hrer: Prinz Leiningen auf Auto-

ion.

4. Auto-UnionAG.: rer: B. emeyer auf Auto-Union.h. r r: h auf Mercedes
Ben6. Daimler FenzAG.: Fahrer: M. v. Hrauchitſch auf

Be8. Daimler SenzA6.: Fahrer: H. Geier auf MereedesBengz

Schweiz.
9. H. Rueſch auf Maſerati.

Ungavrn.
10 S. Hartmann auf Maſerati.

Jtalien.
Maſerati.

Geuderia c Fahrer: Etaneelin auf Maſerati
15. Seuderig Subalping: Fahrer: G. zehender auf
J hrer: E. Sieng auf Maſeratirer:r. T.16. Senderia Subalpina:

17. Scuderig Ferrari: ri auf Alfaeo.18. Seuderig i r: S. Cdiron AlfaNomeo.19. Senuderia e Keree R. Dreyfus Alfa-Romeo.
W. S. Farina auf Maſerati.
A. P Gherſi auf Maſerati.

England.
22. Dudley Froy auf Bugatti.

Leipziger Radrennen
am 19. Mai. Steherrennen gut beſetzk.

Am kommenden Sonntag finden, wie wir bereits
berichteten, in Leipzig wieder Radrennen ſtatt. Den
„Großen Maienpreis“, ein Rennen mit Motor-
führung beſtreiten: der zweimalige Straßenweltmeiſter
und belgiſche Meiſter Georges Renſſe, Erich Möller
Hannover, Walter Lohmann-Bochum, Hermann Hille,
der Sieger des Leipziger Eröffnungsrennens, Lothar
Ehwer Berlin und Lu Schäfer- Frankfurt a. M.
Das Rennen, das intereſſanten Sport verſpricht, führt
über 100 Kilometer in zwei Läufen zu je 50
Kilometer.

Die Rahmen-Wettbewerbe ſind den Leip
zige rer und Amateuren vorbehalten. Die
Berufsfahrer beſtreiten ein für Leipzig voll
kommen neues Rennen. Jn einem Mannſchafis-
Omnium treffen die Mannſchaften Seiferth--Quietzſch,
Walter--Adamek, Treitzſch-- Dietrich und Müller--Höl-
rich in drei r aufeinander. Die Ama
teure beſtreiten ein Ausſcheidungsfahren.

c
Tenniskurſus in Magdeburg.

Der Führer des Gaues VI (Mitte) des Deutſchen
Tennisbundes hatte die beſten Spieler des Gaues nach
V einberufen, um die beſten Spieler für die
Medenſpiele feſtzuſtellen. Der Gau VI wird bei den
Medenſpielen durch folgende Spieler vertreten: Kühl
(SchwarzWeiß Magdeburg), Kirchner (Gotha), Held
(Magdeburg), Schröter (TG. Deſſau), Redslob (Halle
9 6), Herder und Görnemann (Magdeburg).

JJA
(Oeuteehe Turnerseh.

Ganufeſt Deſſan

wirbi für den DRfL.
Aufruf des Gaubeauftragken.

Vom A. bis 7. Heuet (Juli) 1935 findet, wie wir
ſchon mehrmals berichteten, in Deſſau das 1. Gaufeſt
des Deutſchen Reichsbundes für Leibesübungen(DRfL.) im Gau Mitte (Thüringen, Provinz Sechſen

Anhalt) ſtatt. Es iſt nicht, wie irrtümlich da und dort
angenommen wird, nur ein Feſt der Turner, ſondern
eine große Heerſchau aller 23 Fachämter des DRfL.

Hauptmann Renovan z (Magdeburg), der Be
auftragte des Reichsſportführers für das Gaugebiet,
hat in dieſen Tagen erneut an alle Sportler und
r d Aufruf erlaſſen, in dem er darauf hin
weiſt,

nicht nur die an Wettkämpfen uſw. keilnehmenden
achamksmiiglieder dem Rufe us zu folgen
ätten, ſondern daß Sinn und Zweck des Gau-
tes erſt erfüllt ſeien, wenn von den rund

181 000 Turnern und 150 000 Sporklern im Gau
mindeſtens der zehntke Teil, alſo über 40 000
Männer und Frauen, in irgendeiner Form be
teiligt ſind.

Auch die Teilnahme am großen Feſtzug und an den

Von er deutschen Kunstflugmelsterse

vaterländiſchen Kundgebungen hilft, daß der Reichs
bund bei dieſer erſten Gelegenheit für die Leibes-
übungen und die ihnen vom Führer geſtellten Auf

n werben kann.
Der Aufruf ſchließt: Der Ruf Deſſaus iſt ein

Ruf zur Pflicht, dem niemand im Deutſchen
n nd für Leibesübungen ſich verſagen darf und
w

DOT.Gauführer in Berlin.
Der Reichsſportführer von Tſchammer und

Oſt en hatte in ſeiner Eigenſchaft als r der Deut
ſchen Turnerſchaft die Gauführer der DT. nach Berlin
berufen. Die Beſprechungen im Haus der Deutſchen
Turnerſchaft dienten der Vorbereitung zur 75-Jahr
Feier der DT. in Koburg und zum anderen der Vor
bereitung des Deutſchen Turntages, der im Rahmen
der 75-Jahr-Feier abgehalten wird. Der Reichsſport-
führer und ſein Stellvertreter, Breitmeyer, ent-wickelten ken über Aufban und Gliederung des
Reichsbundes für Leibesübungen. Dazu erklärte der
Reichsſporkführer, er in Fortſetzung ſeiner grund-
legenden Rede in Nürnberg bei den Deu ampf
ſpielen 1934 in Koburg weilere Ausführungen
Aufbau und Gliederung des Deutſchen Reichsbundes für
Leibesübungen machen werde. Der Reichsſportführer
betonte weiterhin, daß die inneren Werte, die das
Weſen der Deutſchen Turnerſchaft ausmachen,
Grundlage des Reichsbundes für
ſein ſollen.

eibesübungen

ne

FodorBildmaterndienſt.
Vor 60 000 Zuſchauern wurde auf dem Cannſtatter Waſen in Stuttgart die deutſche Kunſtflugmeiſterſchaft

ausgetragen, die Fliegerkapitän Willi Stöhr, Gotha ((links)
Platz belegte. Jn der Mitte die deutſche

wann. Rechts Gerd Achgelis, der den zweiten
Kunſtfliegerin Lieſl Bach, die dritte wurde.

Der deutſche Kannſport
eine ſtarke Olympiawaffe.

Der Kanuſport iſt eine der jüngſten in Deutſchland
betriebenen Sportarten. Erſt nach dem Kriege n

ier ſeine große Aufwärtsentwicklung, die ihm in
hren einen beachtenswerten Platz im deutſchen Spor

rachte. Dagegen hat
der deutſche Kanuſport in dieſen Jahren die Kanu
Organiſationen der Welt äberflügelt und marſchiert
heute an der Spitze, ſowohl was die Zahl ſeiner
Anhänger anbelangt als auch ſeine ſportlichen
Leiſtungen.

Damit iſt nicht nur die vorbildliche deutſche Organi-
ſation des Waſſerwanderns gemeint mit ihren Heimen,
Dur Ferienlagern, Zeltplätzen, Bootshäuſern,

nderführern un mit Kanuheimen, mit
hlloſen anderen Einri gen zur Erleichterung und
örderung des Waſſerwanderns als eines überaus ge

unden Volksſports, ſondern auch die Organiſation des
Kampfſports mit Wettfahrten und Kampfſpielen, mit
Training, Ausbildung und Bootsmaterial.

Als die deutſchen Kanufahrer zum erſten Male im
hre 1923 mit den Kanufahrern anderer Nationen in

den Wettkampf traten, da endeten die deutſchen Ver
treter weit hinten im geſchlagenen Felde und mußten

die Siege den r m 375ſport ſchon an die 5 re pflegten. er
war der Vorſprung eingeholt. Das Abſchneiden der
deutſchen Kanufahrer bei den letzten KanuEuropa-
Meiſterſchaften 1933 in Prag und 1934 in Kopenhagen
hat gezeigt,

daß wir im deutſchen Kanuſport eine mächtige, aus
ſichtsreiche Olympiawaffe beſitzen. Zum erſten Male

werden nämlich bei der Berliner Olympiade 1986
auch Wettrennen im Kann ausgetragen, nachdem
der Kanuſport durch Beſchluß der Athener Tagung
des JOC. zu den Olympiſchen Spielen zugelaſſen
worden iſt.
m Zei der großen Vorbereitungen zu dieſemer gen vor en Forum der ganzen Welt c

das Jahr 1935 auch ger unſere Kanufahrer, die ſe
wohl wiſſen, was ſie ihrem Vaterland ſchuldig ſind und
danach ihre Arbeit einrichten.

Dr. Herbert Buhwt,
der als Gewinner der Diamond Sculls die deutſchen
Farben im Auslande immer mit beſtem Erfolg vertrat,
will ſich in dieſem Jahr an den amerikaniſchen
Einer-Meiſterſchaften auf dem Cayugaſee (Neuyork) be
teiligen. Dr. Buhtz hat das Training bereits auf-

nommen und iſt auch geſundheitlich wieder S auf
Poſten, ſo daß ſie Teilnahme an vom

18. bis 20. Juli ſtattfindenden Kämpfen wohl nichts
im Wege ſteht.

Schnelldampfer „Deutſchland“ der HamburgAmerika
Linie papngeſchiſſt und wird am 17. Mai in Hamburg
eintreffen.

c

Für die Leichtathletik. GauMeiſterſchaften,
die am 6. und 7. Juli in allen Gauen Deutſchlands
durchgeführt werden, ſind folgende Austr
beſtimmt worden: Oſtpreußen in Jnſterburg, Pommern
in Stettin, Brandenburg in Berlin, Schleſien in
Breslau, Sachſen in ig Mitte in Erfurt,Nordmark in Hamburg, Niederſachſen in Braunſ
Dur in Wanne-Eickel, Niederrhein in Rheydt,
Mittelrhein in Trier, Nordheſſen in Kaſſel, Südweſt in
Darmſtadt, Baden in r Württemberg in Stutt
gart und Bayern in Nürnberg.

Sieg und Niederlage der deutſchen Ländermann
ſchaft den Spielen n Jrland und Spanien in ireportagen und einer Unmenge ausgezeichneter Bilder erlebtder Leſer der chen Sport ſteterten, die außerdem
u. a. Berichte Uber die beiden B. -Endſpiele, das elerHockeyturnier und einen umfangr Motorſportteil enthält.

Die „DSJ.“ iſt bei jedem Buch und Zeitſchriftenhändler er
r und durch den Sport Verlag, Stuttgart V,

nſiraße 15, zu beziehen. Beſtellungen nimmt jede Poſt
anſtalt entgegen.

(Schluß des ſportlichen Teils.)

Bekanntmachungen
der Turn und Sportvereine

Aufnahmen in dieſer Rubrik zu ermäßigten Preiſen l Pretsltſte

fl. Für das Spiel der I. Elf in Rieſa (SpV.)
am Sonntag, ſind noch einige Omnibus-

Uerseberh lätze frei. Meldungen von Intereſſenten
ſofort an Glismann, Neumarkt 46. Abfahrt 8 Uhr
morgens (Neumarkkkirche).

5000 RM. Belohnung
für Ergreifung der Eiſenbahnräuber von Kohlſfurtk.

Die Beraubung eines Eiſenbahnpoſtwagens auf der
Eiſenbahnſtrecke Kohlfurt-- Görlitz bei Roth
waſſer hat den Oberſtaatsanwalt in Görlitz ver

die Ermittlung und Ergreifung der
ins geſamt 5000 RM aus

teilung
weitere
erlangten Summe. Alle Angaben, auch wenn ſie nochſo geringfügig erſcheinen, ſind wichtig und werden
ſtr vertraulich behandelt. 9

Breslau, zur Zeit in Rothwaſſer, Gaſthaus Zur Poſt“,

lfurt 260, oder ndww Hede Potgetr e

2
Drue

T.
Tee

es
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Nr. 113. Merſeburger Korreſpondent (Mikieldeutſche Neueſte Nachrichten). Donnerstag, den 16. Mai 1935. Nr. 113.
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Eine Ankwort an unzufriedene Lehrherren.

Die von der Berliner Jnduſtrie- und Handels
kammer im kaufmänniſchen Ei ehrvertre Urlaubsregelung, die in Lehring ine r

ſchen 12 und 20 Arbeitstagen vorſieht, iſtecht von rherren beanſtandet worden. z
Kammer nimmt Stellung und erklärt, daß

um ein Feilſchen um einige Urlaubsta ndernDe e de ne e handeln
toverha u im Lehrvertrag ein Ar

nur in Groß und Mittel, aber nicht in Kleinr durchführen laſſe, ſei z t im

in ihn arbeitenden Menſchen zueinander müſſe ſich der
Grundſatz der Ausbildung des kaufmänniſ Rach

noch individueller und n der rakter
ausbthl vielleicht noch beſſer führen laſſen.
Bei der im Einheitslehrvertrag getroffenen Urlaubs-
regelung habe die Kammer dafür geſorgt, daß ſowohl
den Wünſchen nach längerer Urlaubsgewährung für

cke der ſtaatspolitiſchen Erziehung ſowie ſonſtige
mit dem W der charakterlichen

Durchbildung als auch den Wünſchen der Lehrherren
nach reibungsloſer Eingliederung in die Erforderniſſe
des Rechnung getragen wurde. Wer

den aus h n T Forderungenſeiner Eigenſ als rherr nicht gewachſen
le, müſſe die Ausbildung von Lehrlingen ablehnen.

Sinn des Lehrvertrages könne nur dann zumr

Beſten unſeres e erfüllt werden, wenn die
in ihm feſtgelegten Rechte und Pflichten von beiden
Seiten freudig übernommen würden.Weißenfels und Umgebung

Neue Studienreferendare.
Weißenfels. Vom Oberpräſidium ſind der Ober

realſchule mit Real ymnaſium zu Beginn des neuen
Schuljahres drei dienreferendare zur Ausbildung
für das Lehramt an den höheren Schulen übergeben
worden. Es ſind dies Johannes Troſt aus Naum
burg, Alfred Weidling aus Altenburg und Wilhelm
Schmidt aus Halberſtadt. Alle drei ſind Natur
wiſſenſchaftler.

Neue Lindenallee.

Weißenfels. Die verlängerte tr
den inger Hölzern wurde jetzt mit
bäumen bepflangt. Einen la hat die
Stadt damit erfüllt. Wenn noch nicht in dieſem
Slerhenge die de ihr doh nene

die nger auSchatten r den Bäumen finden und nicht mehr die
faſt 1000 Meter lange Strecke der drückenden Sonnen
hitze ausgeſetzt ſein.

Weißenfelſer Wochenmarkt.
Apfel 30—50, Butter 71--79, Eier 9-10, an 6

bis 10, Matz 20--25, Zwiebeln 10--15, Weißkohl 10
bis 12, Rotkohl 15--18, Blumenkohl 25-—-40, Grünkohl
10--13, Spinat 2 Pfund 15, Sellerie
10--20, Kohlrü 10, rote Rüben 10, Möhren 10--12,
Rettiche 8—-10, Porree 5--8, Porree 5--9, Kohlrabi
10--12, Meerrettich 15-—-30, Champignons 110, Ra
rn Pfund 15, Rhabarber 10-—-15, Radieschen

und 5-8, Tomaten 15, Endivien 15——-20, Kartoffeln
10 Pfund 45--50, Schellfiſch 25, Seelachs 22, Rotbarſch
30, Aal 140, Schleie 130, Karpfen 90-100, e
fleiſch 80--110, Rindfleiſch 80-—100, Hammelfleiſch 70
bis 110, Kalfleiſch 80—-100, Bockfleiſch 60-—80, Haus
kani 45--55, ben, Paar 100--110, Hühner 50
bis 60, Hähnchen 100--130, Spargel 50——65 Pf.

Wieder ein Verkehesunfall.
A Uichlkeritz. Jn der DruſchgaſſVerkehrsunglück. Eine aus der N benge e Srene

Radlerin fuhr mit einem Perſonenkraftwagen zu
ſammen Die Radlerin wurde am Bein erheblich ver
letzt und das Fahrrad hre s unbrauchbar. Die

Das Kirchendach ſoll repariert werden.

A UAichteritz. Bei der letzten Si iDer e 7a. beſchloſſe r ſchadhafte Kirchendachſünvig eparieren zu laſſen. w.

e e egewer de ungskommiſſiHandwerkskammer in Halle s der Sir r
Hauptlehrers Georg Ohl ſeine Meiſterprüfung als

er und Seger.

Arbeitsbeſchaffung in der Gemeinde
K Tagewerben. In der vergangenen Woche wurde

das Dach der alten Schule umgedeckt und die
Pflaſterarbeiten im Dorfe beendet. Der Fried-

wurde durch erhebliche Neuanpflan
zungen bedeutend verſchönert und nun ſoll der Ge
meinderat über den Bau eines Brunnens be
ſchließen. Der Brunnen iſt notwe Waſſer
auf dem Friedhofe von ßter tung die

ſtandhaltung der Gräber iſt. Die Leichenhalle

g. für die Wehr in den nächſten

f Veranſ

Der Brückendamm wird geſchüttet,
A Selau. Auf der Provinzialſ Weißenfels

Hohenmölſen, zwiſchen Selau und h
gewaltige Erdmaſſen angefahren. Dieſe Damm-

beiten dienen als Vorbereitung für die
führungsbrücke der Reichsautobahn. Mit Hilfe

von Transportzügen, deren Gleiſe bis dicht an das
heranreichen, werden die Erdmaſſen heran

geſchafft. Wenn die Brücke fertiggeſtellt iſt, hat auch
die Straße ein anderes Ausſehen erhalten. Die not
wendige Steigung wird beträchtlich ſein.

Frontkämpferſiedlung.

K Granſchütz. Bei der Tagung der NSKOV.
anſchütz führte der Geſchäftsführer aus,

daß die Verhandlungen mit den e n
wegen Kberlaſſung von Feld für die NESKOV.
Siedlung in Granſchütz, Webau und Röſſuln gute
Fortſchritte t hätten. Ein endgültiger Termin

könnte aber vorläufig noch nicht be

e n der Evangeliſchen Frauenhilfe.
Taucha. Die Verſammlung der Evangeliſchenilfe war ſehr gut beſucht. Nach re und

ebet wurden die Geburtstagskinder geehrt und einige
Lieder geſungen. Nach der Erledi des geſchäftlichen Teils und einer gemütlichen gſſeepanſ wurde

e
r zu on fleißi arAm 2. Juni iſt außerdem in S en e re

feſt, das von der Ortsgruppe s beſchickt wird.
Die Mitglieder der Frauenhilfe überbrachten am
e i den en r gen eiten. Dereigentl nte Gro er i ätTermin e choben worden. W t fo atera

Sammlung am Muttertag.
A Göthewitz. Jn unſerem Orte wurde am Mutter

tag für die Plaketten ein Betrag von 10,05 M. erlöſt.

Der Bau beginnt.
A Hohenmölſen. Nachdem die Zuſchläge vom Bau

und Sparverein an die Bauunternehmer erteilt worden
ſind, nun zum Bau des Wohnhauſes im Garten des
ehemaligen Jakobſchen Grundſtückes mit der vorberei
tenden Arbeit begonnen worden. Es wurden die auf dem
Baugelände ſtehenden Mauern, Bäume und Telephon
leitung beſeitigt. Auch mit der Ausſchachtung iſt an
gefangen worden.

Amtswalterappell.

K Köttichan. Aus dem Ortsgruppenbereich derNSDAP. Hohenmölſen ſowie der Racheeheehicke iraſer

am Dienstag die Amtswalter hier zuſammen. Unter
en des Amtsvorſtehers Pg. vie Mutſchau, wurden
organiſatoriſche Richtlinien zum bevorſtehenden Gau
parteitag gegeben ſowie feſtgelegt, in der nöchſten Zeit
weitere Zuſammenkünfte im gleichen Sinne abzuhalkten.

A Oberneſſa. r ddem Nachhauſewege von der
Reichsautobahn ſtürzte ein Teuchener Arbeiter, der in
ein Wagengleis ren war und dadurch ſich feſt
r ſo unglücklich über die e daß er ſich er

iche Verſtauchungen und wahrſcheinlich auch innere
a zuzog. Der Geſtürzte mußte von einem
Arbeitskameraden nach Hauſe gehracht werden.

Gefegnetes Alter.
K Teuchern. Der Jnvwalid Franz Steinbrecher

hier kann am 17. Mai in geiſtiger und körperli
i ſeinen 82. Geburtstag feiern. Unſeren Glück-

Frei von Erwerbsloſen.
M Gröbitz. Den unermüdlichen Bemühungen un-

W iſt es jetzt gelungen, ſämtliche

geitz und Umgebung
Geſegnetes Alter.

z Jeitz. Jm Städtiſchen im konnte Fräuleie r ndie ung Einwohnerin von z en gen e
Diamankene Hochzeit.

2 Jeitz. Der Rentner rd Pretzſch und
ſeine Ehefrau, in der Hoſpitalſtraße woh konnten
das ne Feſt der diamantenen Hochzeit feiern.
Jubilar iſt einer von den letzten lebendenKämpfern von Mars la Tour. Er ſteht im 88. und
ſeine Gattin im 84. Lebensjahr. Auch unſeren Glück-
wimjq Berbilligte Rückfahrkarken Mittwochs.

z Jeitz. Vom werden olgendenOrten eine Rnſchelegtes auch für die Sarg

r r ausgegeben: Bürgel, Camburg, Croſſen,Droyßig ter me, Eiſenberg, Gera Hbf., Hayns

u, Reuden und Weickelsdorf. Bei Benutzung
dieſer Rückfahrkarten verringert ſich der Fahrpreis um
33 Prozent.Pro Unfallchronik.

z Zeitz. Am Dienstagmittag, kurz vor 12 Uhr,ſtürzte in der Nordſtraße ein en auf l
Straße. Glücklicherweiſe befand ſich niemand in der
Nähe. Auf dem Schlingenweg rutſchte eine Rad
fahrerin im Sande aus und kam auf der abſchüſſigen
Straße p Fall. Sie zog ſich eine Kopfverletzung zu.

In der Arnoldſtraße ſtießen am Dienskagabend
zwei Radfahrer zuſammen. Der eine wurde ſo ſchwer
verletzt, daß er von der Unfallſtelle getragen werden
mußte.

Umzug der Kreisbauernſchaft.
z Jeitz. Die Geſchäftsräume der Kreisbauernſchaft

3 nach der Wendiſchen Straße 32 (Kaiſer
of), 1. Stockwerk, verlegt worden. Telephonanſchluß

wie bisher Zeitz 3615. Bürozeiten der Kreis-bauernſchaft: 7--12 und 13--17 ihr Mittwochs und
Sonnabends ab 13 Uhr geſchloſſen. Sprechtage des

rbeitsloſe unſerer Gemeinde in Lohn und Brot zu
r v en Le Du iſt dieringung ſehr n, da im itt 25 Arbeitsloſe ben raſchnt

Kreisbauernführers Dienstags und Sonnabends von
9--11 Uhr. Unterabteilungsleiter I B2 Schmidt,
Weißenfels (zuſtändig für Landarbeiterfragen), iſt jeden
Dienstag von 9--12 Uhr auf der Geſchäftsſtelle der
Kreisbauernſchaft zur Auskunfterteilung anweſend. Erſteht nicht nur den Landarbeitern Gefolgſchaftsmit

ſondern auch den Betriebsführern zur Ver
gung.Mit dem Arm in die Transmiſſion

geraten.
z Kretzſchau. Auf der Grube ereignete ſich ein

ſchwerer Betriebsunfall. Der aus Grang ſtammende
Arbeiter Benndorf geriet in der Brikettfabrik mit
einem Armin die Trans miſſion und büßte
ihn ein. Er wurde mit herumgeſchleudert und blieb
ſchließlich bewußtlos liegen. Er wurde ſofort in das
Knappſchaftskrankenhaus nach Hohenmölſen über-
geführt. Die Brikettfabrik iſt erſt am Montag wieder
in Betrieb genommen und der Verunglückte an dieſem
Tage nach längerer Arbeitsloſigkeit eingeſtellt worden.

Meiſterjubiläum.

z Profen. Sein 25jähriges Meiſterjubiläum konnte
der Tiſchlermeiſter Arno Müller feiern. Die Tiſchlerei
ſelbſt iſt ſchan über 50 Jahre im Beſitz der Familie.

Von der Kirche.
z Profen. Der bis Ende Mai beurlaubte Pfarrer

von Profen wird in Amtshandlungen von Paſtor
Schoch, Predel, vertreten. Hauptlehrer Kondruß
befindet ſich bis zum 22. Mai auf der Gauführerſchule
in Lützen. Seine Vertretung im Kirchendienſt über
nimmt der Predeler Lehrer Teichler.

Weiße Wand.
z Zeitz. Ab heute zeigt das „Kapitol“ den großen

Tonfilm des Reichsparteitages 1934 „Triumph des
Willens“, deren Geſamtleitung und Regie Leni Riefen-
ſtahl hatte.

Incdustrie Handel Börse
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Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 15. Mäai.

Tendenz: Anziehend.
Die Mittwoch-Börse verkehrte nach freundlichem

Beginn in anziehender Haltung. Die Bankkund-
schaft trat mit Kauforders auf, die sich auf fast
alle Aktienmärkte erstreckten. I. G. Farben ge-
wannen nach und nach Prozent. Metall- und
Bauwerte konnten ca. prozentige Kurserhöhungen
aufweisen, Bankaktien lagen umsatzlos. Der Renten-
markt blieb still. Reichsschuldbuchforderungen Ver-
loren Prozent. Tagesgeld 3 bis 3 Prozent.
Der Dollar notierte 2,487, das Pfund 12,12

(Drabtbericht d. Commerz- u. Privatbauk Merseburg.
Lautfende Notierangen. EBrsete Cursse

15. 5. 14 5. 18. 5. 13. 5.
Hapa 32.50 32.87 Mapet. Bergbac 109.25 108.-dorag Lloyd 3513 35.- Obersehi Kors 117. 117.25
e m 101.03 Orenstein K. 85.50 96.25
a 164.-162.50 Phöniz Bergbaun
p 368.63 33.13 Polyphon 13.25 13.2512150121.25 Rhein Stahlw. 108.13 107.25
ovi. Gummi s 150.25 Riebeck Montan

Dessauer Sas 12525 125. 357 Rätgerswerke 112.75 113.13
Dich Erdöl 11025107.63 Salzdetturi 167.-
Dtech. Linol. 161.- 152.- Schub Salz. 141.-140.
Elektr L u Kri 124.50 124.25 Schuckert ias.50 109.
1. G. Farben 148.37 145. Scbultheit 10s. 109. 50Feldmäble Pap. 124,63 124. Siemen- E. 163. 18. 50
Gelsenkireben Stöhr Co. 112.25 112.50Gesfüre 120.63 120. 37 Thär Gas
Hacketal Verein Stablw. 80.25 680.13Harp Bergb 106 63 105. Westeregeln 122. 122.
Jlse Bergbau Zellet. Waldhot 115. 118.Kali Aschersl. 122.50122. 25 Aku
Klöcknerwerko 91.50 91.25 Westd. Kaufh. 35.37
Mannesmann 79.75 79.37

Berſfiner Börse vom Vortage
(Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank Merseburg.)

15 14 5. 15 5 14 5
Deutsche Anl. Industrieaktien

Dr. Anl.-Ausl. Ammend Papier 85.25 85.i Anh. Kohlen 89. 68.re einschbl h We li. 115.87 118. Buderus Eisenw. 98.75 97.
r.

82 Prov -Sächs Chem. Buckau 100.l. rei 44.25 94.90 Chem Gelsenk.
82 Berl I J Cröéöllw. Papier TW Gotfdbr 65 66 Daimler Motor
r T h t e Miechiges 8.50 55.25
pfdbr Ser 8 101.75 101.75 J Hildebr Möhleo 33.75

z. Stahl e. 695.75Gpt. Em, 3 96.25 96.25 n 155.75 153. 75
8 Pr Bod -Kr. Ilse Genub 126.50 127.13Goldpt. Em 21 95. 50 95.50 Manst Bergb 110.75

Masch Buckauſ 115 108.50
Goldpidbr 101.40101.37 höniz Braunk 0225Riebeck MontM 65.50 96. 75 Ronitrer Z wer 101

iad»ſdbr an zo on o Vater 138.7 100.80
Wegel Höbo T 138.AnstR 19 Wersch Weib 103. J79 Pr. Laptabr *8.75 96.75 100.n GM Pfd Steuergutsch. il 10357
källi 1. 4 1934r e 1. 4 1935 53Bankakti 1. 4 1936Commerz- Bank g. 93. 14 15938 108.

Dedi Bank g. 34. 25
Hall. Bankv. go.25 30.25 Stevergutseb.

1934— 1938 106.
1935-— 1938 106. 75 106.
1836--1988 106.50 106. 70

Leipziger Börse vom 15. Mai.
(Drahtbericht der Commerz- und Privetbank, Filiale Merseburg.)

18 5 14. 5 18 5 14 5
Cassel Iutesp. 113. 113. Leipz Landkr. 109. 102,
Chromo Najork 71.75 72. Polyphos 13.25 13.26Falkenst. Gard 104.50 105. Kiquet K. Co. 85.37 78
Kirchner S Co 65.50 268.75 Rudelsb Zemeot
Kraftw. Sa -To 59.75 59.75 Thär Gas 123. 127.50
Leipz. B. -Rieb. 86.12 35.62 Zuckerraff Halle g0. 80.

Amtliche Devisenkurse,
Ohne Gewühr. In Reichemark.) Ohne Gewäbr

15. 5. 14. 5. 15. 5. 14. 5.
Lond 1 Pfd. St 12.105 12. 155 Koperb 100 K 84.06 54.19
Neuyork Doll] 2.4835 2.486 Oslo 100 K 60.85 60.92Amsterd. 100 G. 168. 22 168. 23 Paris 100 Frk 16.37 16.37
Bräss 100 Bel 41.98 41.98 Prag 10.35 16.35Danz 100 Gul 46. 79 46. 80 Schwerz 100 rk 80.34 80.34
Hels 100 t M 5. 34 5. 365 Stockb 100 Kr. 62.43 52.51
Italien 100 Lirel 20.53 20.52 Budapest 100 P 22Jagosl 100 D 5.649 5.649 IWieo 100 Schill 48.95 8.95

Berliner Produktenbörse.

(Fär 1000 kg) 15. 5. Fiit kg 15. 5.
Weizen märk. 212.00 Viktoriaerdsen 23.00 26. 00
Roggen, märk. 172.00 Kl. Speiseerbsens
Braugerste Peluschken .20--22.Neue Winterg. Ackerbobneo 11.0012. 00industrie- und Wicken 13.00 13. 50Futtergersto 162.00 Blaue Lupines 8.25-9.00
Hafer märk. 155. 00 Gelbe Luoineo 13.00--13.60Weizenmehl 28.45 Serradelle 24. 00 26.00
u 21.95 Leinkuchen 7.65Weizenkleie 11.44 Trockenschaitza. 4.65Roggenkleie 9.99 Soja-Schrot 6.50Raps 1000 s Kartoffelfocken 8.90Leinsaat 1000 ig

Berliner Getreidegroßmarkt vom 15. Mai.
In Weizen- und Roggenmehl lag der

Markt wieder ruhig. Futterhafer blieb zu
kaufen gesucht. Hafer zu Industriezwecken War
zu den geforderten Preisen schwer abzusetzen.
Futtergerste blieb ebenfalls begehrt, jedoch
war das Interesse nicht so lebhaft wie bei Hafer.
In Industriegerste gingen die Forderungen
und Gebote größtenteils zu weit auseinander. Für
Braugerste bestand so gut wie kein Interesse.

Am PFuttermittelmarkt lagen Kartoffel-
flocken wiederum stetiger. In Kleie blieb das An-
gebot klein. In Malzkeimen waren die Preise in-
folge der erheblichen Zufuhren eher nachgebend.

Beitragsermäßigungen
bei der Betriebskrankenkasse der I. G. Farben-

industrie
Die im Jahre 1884 errichtete Fabrikkrankenkasse

der Badischen Anilin- und Sodafabrik in Lud-
wigshafen, die im Jahre 1925 im Zusammen-
hang mit dem Zusammenschluß der in der Inter-
essengemeinschaft der chemischen Grobindustrie
vereinigten Unternehmungen zu der I. G. Parben-
industrie AG. ihren Namen in Betriebskrankenkasse
der I. G. Farbenindustrie AG., Ludwigshafen a. Rh.,

gelaufene 50. ehrten vor, das mit dem Gesetz
über den Aufbau der Sozialversicherung der Unge-
wißheit, ob Pinheitskasse oder Bestehenbleiben der
seitherigen Krankenkassen, ein Ende machte und
die Betriebskrankenkassen als vollberechtigt an-
erkennt. Das Berichtsjahr brachte verschiedeneBeitragsermäbigungen. Seit dem 1. September 1934

änderte, legt nunmehr ihren Bericht über das ab- W

betragen die allgemeinen Beiträge 3,6 Prozent, die
Beiträge der Versicherten mit Arbeitsentgeltanspruch
während der Krankheit 2,4 Prozent des Grund-
lohnes. In dem Mitgliederbestand des laufenden
Jahres, am 1. Januar 1935 wurden bereits 20 198 ge-
zählt, kommt bereits die allgemeine Wirtschafts-
belebung deutlich zum Ausdruck.

Zuckernotierungen.
Aagdeburg, 15. Mai. Rohzucker nieht

notiert. Tendenz: Ruhbig.
Preis für Weißzucker (einschl. Sack und

Verbrauchssteuer) für 50 kg brutto für netto ab
Verladestelle Magdeburg und Umgegend bei Mengen
von mindestens 200 Ztr. Gemabhblene Aelis
bei prompter Lieferung innerhalb 10 Tagen 32,05,
bei Lieferung Mai 32,10, 32,15, 32,25. Tendenz:
Stetig.

Terminpreise für Weißzucker einschl. Sack
frei Seeschiffseite Hamburg. Mai 3,50 Br., 3,40 G.,
Juni 3.60 Br., 3,50 G., Juli 8.70 Br., 3,60 G., August
3.80 Br., 3,70 G., Oktober 3,90 Br., 3,80 G., Dezember
3.,90 Br., 3,80 G. Tendenz: Rubig.

Milliardenbilanz des deutschen
Backqewerbes.

Daß der Bedarf des deutschen Volkes an BacK-
waren jährlich mehrere Milliarden Mark beträgt, er-
gibt sich aus einer Bilanz des deutschen Backge-
Woerbes, die Alois Brinkmeyer (Berlin) vom Institut
für Konjunkturforschung anläßlich der
in Budapest stattfindenden Internationalen Tagung
des Großbackgewerbes im „Mehl und Brot“ zieht.
Er stellt u. a. fest, daß in Deutschland und in den
Ländern mit einer gewissen industriellen Entwiek-
lung der Brot- und Gebäckkonsum gegenüber dem
ersten Jahrzehnt des 20. Jahrhunderts gegenwärtig
um 5--10 v. H. je Kopf zurückgegangen sei als
Folge der Abwanderung in die Städte und der dort
ausgeiibten mehr Nerven beanspruchenden Tätig-
Keit, die eine andere Ernährung verlange als die
Tätigkeit auf dem Lande. Immerhin decken die
vom Backgewerbe hergestellten Nahrungsmittel
heute, gemessen nach dem Kalorienwert, etwa ein
Viertel des ganzen Nahrungsbedarfs der deutschen
Bevölkerung. Der jährliche Produktionswert der
vom Backgewerbe hergestellten Nahbrungsmittel be-
laufe sich zur Zeit auf etwa 2,25 Milliarden Mark.
Rund 280 000 Arbeitskräfte oder etwa 1 v. H. aller
Berufstätigen seien im Backgewerbe besehbüäftigt.

Umsatzsteuer- Befreiung
nur bei unmittelbaren Lieferungen

an die Siedlungsträger.
Nach den ergangenen Bestimmungen sind die mit

der Durchführung von Kleinsiedlungen zusammen-
hängenden Lieferungen von der Umsatzsteuer be-
freit. In ständiger Rechtssprechung hat sich der
Reichsfinanzhof auf den Stanäpunkt gestellt, daß
eine Befreiung von der Umsatzsteuer nur bei un-
mittelbaren Lieferungen an die Siedlungsträger zu
erfolgen habe. Die Befreiung findet also dann nicht
statt, wenn es sich um mittelbare Lieferungen an
die Siedlungsträger oder um unmittelbare Liefe-
rungen an die Siedler handelt. Die Siedlungsträger
werden hiernach zweckmäßig durch entsprechende
Abmachungen mit den Lieferanten usw. Vorsorge
treffen, daß die Voraussetzungen für Umsatesteuer-
befreiung, soweit möglich erfüllt sind, sie müssen
aber auch sorgfältig darüber wachen, daß die Be-
fkreiung tatsächlich den Siedlungen zugute kommt.

Woher bezog Deutschland.
Felle zur Pelzwerkverarbeitung?

Die deutsche Rauchwarenindustrie ist in der
ganzen Welt wegen ihrer Leistungen und der Güte
ihrer Waren bekannt. Interessant ist es nun zu er-
fahren, aus welchen Ländern die Felle bezogen wer-
den, die dann, zu Pelzwerk verarbeitet, wieder zum-
Teil in alle Welt gehen. Im ersten Vierteljahr 1935
kührte Deutsechl rund 6800 dz rohe Pelle auber
Hasen- und Kaninchenfellen im Werte von 10,4 Mil-
lionen Reichsmark ein. Gegeniber der gleichen Zeit
des Vorjahres hat sich die Einfuhr um rund 3600 d
vermindert. Hauptlieferant roher Felle war Argen-
tinien, das 1950 dz lieferte. In weitem Abstand
folgten Spanien mit rund 800 dz, die Vereinigten
Staaten von Amerika 660, Großbritannien 580,
Italien 550, Sowjetrußland und Irland je 360,
Britis- Indien 215 dz. Aus dem unter Mandat stehen-
dem Deutsch-Südwestafrika sind im ersten Viertel-
jahr 1935 95 4z rohe Pelle nach Deutschland ein-
geführt worden.

5 Prozent Dividende
bei der AG. Consolidierte Alkaliwerke zu Westeregeln.

Die Aktiengesellschaft Consolidierte Alkaliwerke
zu Westeregeln lieferte nach dem soeben vorgelegten
Geschäftsbericht für das Jahr 1934 insgesamt 1,11
Millionen Doppelzentner K-0 ab, m 0,90
Millionen Doppelzentner bzw. 0,81 Mill. äz in den
Jahren 1933 und 1932.

Das Arbeitsbeschaffungsprogramm aus dem Jahre
1933 wurde auf allen Werken „im Berichtsjahr
wesentlich erweitert. Die Gefolgschaftsvermehrung
im Westeregeln-Konzern betrug 1934 273 Personen
gegenüber Jahresschluß 1932.

Im laufenden Jahre wird mit dem Abteufen
eines dritten Schachtes auf dem Werk Hansa-
v begonnen.Der bilanzmäßige Reingewinn stellt sich im Berichts-

jahre bei einem Rechnungsabschluß von 43,02 Mil-
lionen Reichsmark auf 1,51 Mill. RM. Es wird vor-
geschlagen, 12 000 RM. als 6 Prozent Dividende auf
nom. 200 000 RM. Vorzugsaktien zu verteilen, ferner
1.2 Mill. RM. als 5 Prozent Dividende auf nom.
24 Mill. RM. Stammaktien und 51 700 RM. Vergütung
an den Aufsichtsrat. Es verbleibt ein Vortrag für
1935 von rund 243 500 KM. Die 54. ordentliche
Generalversammlung findet am 15. Mai in Berlin statt.

Die Wälder der Türkei bedecken nach einer von
der Istanbuler Handels- und Gewerbekammer ver-
öffentlichten Aufstellung eine Fläche von 8816 299
Hektar das sind rund 12 Prozent der Gesamtſiäche
des Landes.

Elektrolytkupfer 45,50.

Herausgeber: Franz Rößner.
Hauptſchriftieiter: Franz Gomm

Stellvertreter: Otto Georgi

wirtſchaft u r Teil: Otto Geor 4 Kreisnachrichten

Druck und Per lag der Firma Th. Röß in in Merſeburg
Eitnſendungen nur an die Schrtftleitung nicht an Verlonen
Rückporto iſt veizufügen; für ungertangt ngeſandte Manufkripte

keine Gewähr Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg
Die heutige Rummer umfaßt 10 Seiten.
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e. 113.Merſeburger Korreſpondent (Mitieldeutſche Reueſte Rachrichten). Donnerstag, den 16. Mai 1838.

Wagctzstoffe Kleiderstoffe

Trachten-Streifen
Seider nd verirres O. 79 0.65 0.56

Dirndl- Waschstoffe
ſehen Mnrien 1,70 1.10 0.90

Kunstseiden-L
Webarnen?: m Werte 35 1,10 6.90

Kunstseiden-L
bedruckt, in reizend.Biutenmustern

einen

einen
1.20 1.00 0.95

Wasch- Mousseline

078 06
Indanthre ren- Stoffe

der e ],00 0.90 0.85

Die großstädtische Auswahl
unserer Läger enthält

Vistra-Mousseline
n e 165 1.50 1.05
h
e e h 50 7.00 1.50
Frotté-Karos
Mia et 2.10 1.60 1.30
Sand-Krepp, reine Wolle
ca. 96 em breit,Uni- Farben 3.80 3.20
Kleider u. Complet-Georgette
Prereet er 6.00 5.50 90
Kostüm- u. Sportstoffe
Rhehs a Meer 25 7.00 5.75

Seidenstoffe
Kunstseide

e 1,50 1.75 0.90
-Georgette

r h n 3.50 1.95
-Marocain

ca. 70 breit, für solide Frauen- 20 2 .10

Krepp

Krepp
Kleider

Sandkrepp
ca. 96 breit, in
Pastellfarben

Marocain- Tupfenca. 96 breit, die große Mode 2.20

Mattkrepp
ca. 96 breit, bedru
in schönen, neuen
Mustern

besonders schönen

3.90 3.50 3415

In Näntehn, Kortümen, Complets, Heidem, Blusen tie

werden unsere Läger aureh tägl. Heueingänge auf das rsichhalt

Länzt. Sie finden daher immer in allen Größen u. Preislagen das Ri

Rarie
Am Bahnhof 15,
Trägerbezirk 2,

Fletter,
eng end. Str. 35,

i

mehrere tausend

neue Muster und Farben. eDie niedrigen Preise

unserer guten Qualitäten Arer,r Ihnen n Atgengeng eonreJ Jehe Wir hen um Beslchtigung ungerer Stott-Schautenster! Natur ind ist
Donnerst. b. Sbd.

18.30--20 Uhr.

Sie brauchen Schuhe
Neueſte Modelle in Huntingealf, biegſam u. weich,
Opanken, Sandaletten u. Leinenſchuhe, ſowie
alle Sorten Herren, Damen und Kinderſchuhe

Reichſte Auswahl, niedrigſte Preiſe!
Richard Schmidt r. Arte saer zAn der Geiſel 3

Polſtermöver
bequem. formenſchön, preiswert

Eigene Werkſtätten
Kautſch Ruhebetten
es i 27.- 30.- 36.54.- 68.- 74.-, 40 43.- 48.

Bett Kautſch 44.- 65.- 78.-

95.- 110.- 85.- 98.-
Seſſel 13.- 17.50 22.- 30.- 33.- 45.-

Bruno Paurfs, Halle
Kleine Ulrichſtr. 2 bis Domplatz9,

3 Min. vom Markt

Anzeigen.
Für d. Aufnahme

der Anzeigen an
beſtimmt vorge-

ſchriebenen Tagen
od. Plätz. können
wir keine Verant-

doch werden die
Wünſche der Auftragg nach Mög-

Schlafſtelle
2 Bett., f. Herrn fr.

Neubau
Schöne 43i.-Woh.
z.1. 7. in Kötzſchen
zu vermieten. Zu
erfr. i. d. Gſt. d. Bl.
Lehrerin ſucht

41-2 möbl. mm

Neuelohnoteuer Tabellen
(Nähe Leſſingſch.)
Off. u.544 a. d. Gſt.

Beamter ſucht

m guitig ab 1. Januar 1935 XE
vorrätig. Preis 50

Th. Rößner, Leuna,,
Industrietor I.

Merseburg, Kl. Ritterstr. 3
2323

ſofort oder ſpäter.
Off. u.546 a. d. Gſt.

4 Zimmer
Wohnung

nebſt Zubehör für
ſof. od. ſpät. geſ.
Off. u. 548 a. d. Gſt.

Himbeersirup
mit Kirſchſaft gedunkert,
65 Zu. 1 W 52Puddin Anie m. Van. -Geſchm.,

W 9Pehennt 1820
Weizenmehl 1817
Kartoffelmehl 120Rollmops 2 Stüch 15
Gardinen K 9
Bonbon div. 12Kokosflochen. bunt W 12
Piefferminzbruch i 12
Mokka-Schok., 100-Gr.-T. 20
Vollm.-Schok., 100-Gr.-T. 20Vollm. m. gz. Rüſſ. 100 Gr. 20

ErdnußSchokolade. 100Gr. 18

NMiedermeiler
G. m. b. H., Burgſtraße 13

Gebraucht., elektr.
Maschmaschine

z. vk. Karl Schott,
Markt 3.

Guterhalt. weißes
Kinderbett

m. M. u. w. Sport
wag. preisw. z. vk.
Zu erfr. i. d. Gſt.

Welßenkels
Annahmeſtellen f.

Jnſerate, Druck-
ſachen, Zeitungs
beſtellungen, Be
ſchwerden uſw
bei

Bergner, Merſe

Offentliche Steuermahnung.
An alle bis 15. Mai 1935 fällig

geweſenen und nicht s Ver-
mögen, Einkommen-, Körperſchaft-

burger Str. 88,Hahnemann. Hohe

Straße 51,
Hriſchmann, Rud.,

Schützenſtr. 16
Umſatzſteuern und Steuerabzug vom u
Arbeitslohn wird erinnert.

Gegen Pflichtige, die binnen eine
Woche nicht zahlen, wird die 3wangs
vollſtreckung eingeleitet werden.

Buchhdlg. Urlaub.
r Saalſtraße 17.

Melchior. e
Finanzamt Merſeburg. hurger Str.

wortg. übernehm..

lichk. berückſichtigt

Breite Straße 17.

Ab Freuan, Werkt.7 u. 8. 30, Sonnt. 4, 6.10, 8.30

Ein Spitzenwerk des deutſchen Films

Regine
Die Träger der Hauptrollen ſind

Luiſe Ullrich Adolf Wohlbrück
Olga Tſchechowa H. A. Schlettow

Das Schickſal eines einfachen Mädchens vom Lande,
das als Dienſtmagd aufgewachſen, r Ji als
Frau eines berühmten Jngenieurs in den Kreis

der großen Geſellſchaft geſtellt wird und in ihrer
kindlichen Einfalt der Ränke ihrer Nebenbuhlerin
zu erliegen droht. Die Drohungen des entarteten

Bruders, das Mißverſtändnis ihres Gatten treiben
ſie in den Selbſtmord, der erſt in letzter Minute

durch den Geliebten verhindert wird.

Verelasnachrichten
Auſnahmen in dieſer Rubri zu ermäßigten Preiſen li. Preisliſte

Bund heiteattrener GSGchleſter
Schleſier-Ortsgruppe Merſeburg

Anläßlich unſerer 15. Gründungsfeier am Sonn
abend, dem 18. Mai, 20 Uhr, in den Gotthardſälen,verbunden mit Konzert, Aufführungen, Theater u. Ball
laden wir alle ſchleſiſchen Landsleute, ſowie Freunde
und Gönner des Vereins herzlichſt ein. Ritwirkung
der ſchleſiſchen Trachtengruppe.

e e
I

ca u h 140

Naumburg
Annahmeſtellen f.
Jnſerate, Druck-
ſachen, Zeitungs
beſtellungen,Oelgrubve ſ. ſchwerden uſw.

Berechtigt 2. bei
Annahme v.Ehestands- Gröſchel, Friſeur-
darlehen, e niſche

Zühnhef-

Inz. z Furtſ traße 22, part.,Wir liefern ſämtliche Wappler, Amhoh.
Funb-Zeltschriftenſe mee
und jede Funk-literatur gſties 7,Wagner Weichau

Außerhalb Merſeburg-Leunaga] grund 20.
werden alle wöchentlichen Funk-
zeitungen durch unſere M.K. 1j IIITräger pünktlich zugeſtellt

28 J., ſuchen aufTh. Rößner
zweigstelle Leuna
Jnduſtrietor
Fernruf-Sammelnummer 2325.

Mädels Kzlſpät Heiran Off m.

Bild u. 545 a. d. G.

lein 9 Kammerlichtſpiele M

&panmenm Sonne
Beginn 5.80, 8.10 uhrvirr de Kowa, Raria Andergaſt

in einem e Sin der

i riasabell
Weiter ormen: Peter Voß, Veit Harlan, Harry Hardt

und andere beſtbekannte deutſche Darſteller einen
Film aus Hſterreichs letzten Kriegstagen,S. Niveau kaum zu übertreffen iſt. n

Ort amüſante Hoſſenen gleiten in ſpannend. Wechſel

an uns vorüber.
Ein einmaliges Erlebnis!

in

h hhbooöUnſer bellebter

M. K. Taſchenfahrplan
iſt für 15 Pfg. erhältlich:

re eſchäftsſtelle des n Kl. Ritterſtraße 3d e e AdolfHitlerStraße 13
c

Ab heute! Große Premiere. Ab heute!

Adele Sandrock
Feſt und Jubelwoche des Humors:
Ein Luſtſpiel toller Ausgelaſſenheit,
eine Kette treffender Pointen, ein

4

dieſ. Wege 2

Woche.

volkstümlicher Film von Liebe,
Leichtſinn und J Jnden Hauptrollen Adele Sandröck,
Carola Höhn, Paul Henkels, Wolf
gang Liebeneiner, Elſe Reval, AnnyMarhkart. Alle Großſtädte befinden
ſich ſeit Wochen in einem Taumel
des Entzückens über dieſen herr
lichen Film. Ein Film, der alt und
jung beglückt, begeiſtert und fröhlich

macht. Dazu ein ſehr gutes Beiprogramm ſowie die neueſte Emeika-
Kaſſenöffnung 6 Uhr. Anfang 7 und 9 Uhr.

Leung,

t t lähHetvertäge,-
hält vorrätig

Buchdruckerei Th. Rößner-
Merſeburg, Ritterſtraße 3

Jnduſtrietor
Telephon 2323.

Ab Donnerstag, dem 16. 5.:
Täglich Kabarett Programm

et Stattfler
2 jumorigt Schotte

lan -SwwungsvapelleSllesla

Inseriert im M.
n bursche

andwirtſchaft
geſ. Wegwitz 12.

Gärtner
25 Jahre alt, an
ſelbſtänd. Arbeit.
gewöhnt und mit
Wo ger ſucht

tellun h
u.543 a.

ſie
20 Jahre, ſolid u.
fleißig, i. Haush.
erfahr. ſucht z. 1. 6.
od. ſpäter Stellg.
S ſbg. od. Leuna)

ff.u.549 a. d. Gſt.

erf. Frsenge

wird nach Halle
Strauß,

imm. ſchön, gediegen u. ſo preiswert

105.- 71 133. 133
173.- 203. 24 3270.
Annahme aller rſadeckungs

ſcheine
Bruno Partfs, Halle
Kleine Ulrichſtr. 2 bis Domplatz 9

Kbnilgſtr 87 3 2 Minuten v vom Markt.

b
Die kleine
Anzeige ist
un erreicht sondern allein
in n rer der Erfolg
Wirkung
Deshalb sparen Sie, wenn Sie Ihre Klein- Anzeige

im Merseburger Korrespondent Mitteldeutsche

Neneste Nachrichten, der größten führenden Heimat-

zeitung des Merseburger industriegebietes, aufgeben

Rundkunb- Programm

Reichsſender Leipzig
382,2. Zwiſchenſender: Dresden 204

Leipzig: Freitag. 17. Mai
6.00: Mitteilungen für den Bauer. 6.05: Ber

lin: Gymnaſtik. 6.20 u. 7.00: Danzig Frühkonzert. Kapelle der Landespoliei Danzig.
Muſikdirektor Stieberitz. 8.00: v Gym-
naſtik. 8.20: Zum Bach- Jahr J e Wechoral u. Choral Helft mir Gottes Güte
ſen. 8.25: Vom Deutſchlandſender? Mor
enſtändchen für die Hausfrau. Die Kapelle S.Fs wie 9.00: Sendepauſe. 10.00:
hre 15: r dardgfernt rrbild. endepauſe. 11.00Werbenachr. Zeit. Nachr.. Wetter
11.45: Für den Bau12.00: Dresden: Reiche Schas F Eröffnungsfeier
Mitw.: Mitglieder der Sä ſ. Staatskapelle.
Ltg.: Generalmuſikdirektor Dr. Böhm. Der Kreuz
chor. Ltg.: Kreuzkantor R. Mauersberger.13.00: Zett, Nachr., Wetter. 13.15: Frankf.
Mittagskonzert der Kapelle Franz Haud. Das
Funkorcheſter. Ltg.: Dr. Merten. 14.00:eit Bote C 14.10: Sendevauſe.

.00: Ru dorf s iſter ges über S Funt
a riften. Für die r Untermes ſern Sie tet 15.40: Wert

snachrichten.
z

16.00: Minnegeſ im Wartburgland. Heinrich v.Mohrungens Le en und Lieder. 16.30: Dr.
Radig: Die Burgwälble Ditthhr eng 16.50:

achr. 10

eit, W ft r. 17.00: NachmittagsQuer Ltg.: Blumer. e
Wir Arbeiterjungen: Bergf r r19.00: eierabend. hein. Dextſlands Schickſalsſtrom Wo von K. H.

Nachr. amburg:dung: Stunde dex RNation: Jn Friesl

c e enenrineeWen mit funkelnden, ſprühenden Tonkas
kaden. 22.05: Nachr., Sport. WaſſerWedtervſen 22.30: Buchhändlev
Kantate 1935. 23.00: Nachtkonzert des Seu
fonieorcheſters. Ltg.: Th. Blumer.

Deutſchlandſender
Welbe 1871

Deutſchlandſender? Freitag. 17. Mai
6.00: Guten Morgen, eher Hörer!

ſpiel Tagen vrys t 6.05: Ber i i: Grnaſtik. 6.20: Fröhliche Morgenmuſtt d. Ka
en Jahn mit J ufſels. 2rgenſtändchen für die au. Die

er Fröhlich fpielt. 9. errzeit..40: ſt und Urfula. Novelle v. Park
r. e. i Sorhie von get vengete

von aſtr Spielturnen im n a S 1.15
11.30: wse ar e e m

E. Gerd Liter Kbhaufen oder
12 r gen Mittagsko c Kapelle Franzz z nnle eſter. Reinh. Merten

S Mag en. 00 GlückwünNachr. Allerlet vondrei! 14.55: Programmhenwetter, Börſe. 15 335 e en l e
le 15. Linke lieſt aus

am Rachmittag. 1730: Sunavoll hör zul
500 an der 3ahi. Ein luſtiges Landstnegteſpel,

17.45: Aus der Arbeit der BDM Fubnyryy
Eine Mädelſchaft und ihre Führerin. 18.00Faeelhe u. m Volfkslieder. 18.

Be n Neue Quellen zur Familienſrhunn Wo blieben die nach den Vereini ten
Staaten von Nordamerika ausgewanderten Deut

ſchen 13.45: ne mm19.00: Breslau: Wie's einmal war Tä
r alten Zeit.an

e aus20.05: Kern pruch:
Wetter, Kurznachrichten. 70 15: Rei s

endung: mburg: Stunde der Nation: Jn
t eg der Tod an m mP. Leuchſenrin g Muſik: »ffler.rankfurt: peirlle wig dge uſtk 2

ſeine ialogſzenen aus: Polenölut, Fat“ i
Opernball. Ltg.: Heß. 22.00: Wetter Nahr

anſchl.: De gande o. 22.45: Seewetterbericht. 23 Wir b Ta zWalt T itten z. nz

für à
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